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M. 290 — 16, Jahrg. 


Bezugsprefs: Durch unsere Bolen frei ins Haus 6. — Zioty monatlich 
oder 2,50. Zloty Balbmonatlici (einschließlich 1,— Zlotg Bejörderungsgebüfir), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefimen Bezugsbestellungen ent= 
gegen. Die „Oftaeutyche Morgenpofi" erfcheın: jiebenmal in aeı Woche, 
frühmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Iluftrierte Oſideuiſche Morgen- 
Roft". Durch fo. Gewaltihervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks uſw. begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Führende Wirtschaftszeitung - 


Geschärtssteile des Verlages: 
Katowice, ul Wojewodzka 26. Fernsp 


Fut unverlangte Beiteäge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


Mittwoch, den 24. Oktober 1934 


2 505-5 


Einzelpreis 0,20 Klolꝝ 


Anzeigenpreise: Die 12-gesnaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie» 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4=gespaitene: Milllmeleraeile im Reklame» 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie füt die richtige 2 teletonifch’ aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. f 

Cilag. Bet gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Fotiſall 


Piatzvorscheift 25% Auf 


Anzeigenschluß: 16 UHH; — Gerichisstand: ‚Psezczyna, 


Rieſiger Waffenſchmuggel nach Seiterreich 


Wiener Polizei-Berichte / Neue marxistische Bürgerkriegs - Vorbereitungen / Jllegale Schriften 


Ostpreußen im nationalsozialistischen Staate 


Von Gauleiter und Oberpräsident Erich Koch 


„Noch in dieſem Jahr“ 
[Telegraphiſche Meldung 


Wien, 23. Oktober. Einen aufjeherierregenden beamten Oeſterreichs „Die Bundespolizei“. 
Bericht über marxiſtiſche Bürgerkriegsvorberei⸗ In ihrer letzten Folge finden ſich unter der Ueber⸗ 
tungen in Wien veröffentlicht das Organ des ſſchrift „Die Yard — zu neuen Kämpfen“ fol- 
Wirtſchaftsverbandes der Bundesſicherheitswach- gende hochintereſſante Ausführungen: 


„Staatsfeinde rü ten, fie rüſten in beſorgniserregender Weiſe, ſie 
rüſten mehr denn je. Reiche Geldmittel müſſen ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Die Quellen ſind nicht ſchwer zu erraten, und immer 
unverhüllter treten ſie auf. Sie arbeiten immer offener. Immer kühner 


werden ihre Drohungen. 


Hier ſind es in erſter Linie Sozialdemo⸗ 
traten und Kommuniſten, die ſich zu einer 
eitsfront zuſammengeſchloſſen haben und 


hemmungslos hetzen und ſchüren. 


Zu Tauſenden werden verbotene 
Zeitungen und Flugſchriften 
verfaßt. In ſchwerer Menge werden 
Waffen über die Grenze nach 
Oeſterreich geſchmuggelt. 


Die unterirdiſchen Organiſationen arbeiten tat- 
kräftiger de nn je, und Verrat umlauert 
nach wie vor unſer Corps. Daß der Kampf 
bevorſteht, und zwar ein heimtückiſcher, 
meuchelmörderiſcher Kampf, das beweiſen 
auch Funde bei Amtshandlungen, das beweilen 
die zahlreichen Beſchlagnahmungen von Waffen 
und Sprengmitteln, das beweiſen die illegalen 
Schriften, die immer offener und ungeſcheuter ver⸗ 
reitet werden. Wir verweiſen hier insbeſondere 
auf das Hetzblatt „Der Schutzbündler“, das 
in Wien in tauſenden Exemplaren gedruckt und 
von Hand zu Hand verbreitet wird und 
worin ſtändig die Aufforderung wiederkehrt: 
„Schafft Munition für den Kampf“, 
ſammelt und ſpendet für den Wehrfonds des 
Schutzbundes“ 
und worin ſtändig die Rubrik wiederkehrt: 
„Nachrichten vom Gegner.“ 


Dieſe Gegner ſind ſelbſtverſtändlich wir, und es 
läßt tief blicken, wenn in dieſen Nachrichten aller⸗ 
nd Einzelheiten über unſere Aufrüſt ung, 
E und Unterbringung gebra 
werden. Es iſt deutlich genug, wenn es heißt: 
„Kurz iſt die Friſt, die zur Vorbereitung 
auf die Kämpfe verbleibt. In Eile müſſen wir 
unſere Reihen ſtärken, muß die revolutionäre 
Wehreinheit des Proletariats gefeſtigt werden.“ 


Das iſt keine Prahlerei, das ſind keine Phraſen, 
denn die Funktionäre der früheren Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei, die unausgeſetzt weiter wühlen und 
arbeiten, ſagen es ungeſcheut und offen: 


„In dieſem Jahr noch muß die Entſcheidung 
fallen, in dieſem Jahr kommt der Entſchei⸗ 
dungskampf!“ 

* 


Der frühere öſterreichiſche Vizekanzler a. D. 
Ing. Winkler en Klagen gegen Wiener Tages- 
zeitungen eingereicht. Die Zeitungen hatten ihn 
beſchuldigt, 400 000 Schilling von nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Seite für ſein die neue Verfaſſung ab⸗ 
lehnendes Votum angenommen zu haben. 


Der Reichsinnenminiſter hat die Landesregie⸗ 
rungen erſucht, die unterſtellten Behörden zu 


einer immer weitergehenden Einſchränkung der 
mechanischen Verkehrseinxichtungen zu peranlaſ⸗ 
ſen, da ſich die mechaniſchen Signaleinrichtungen 
nicht als zweckmäßig erwieſen haben. 


— ENTE 2 


Ungarns Miniſterpräſident Gömbös bei Pilſudſki 


Unſer Bild zeigt den Marſchall Pilfwdfti (Mitte), Gömbs (rechts) und den polniſchen Außen ⸗ 
miniſter Oberſt Beck (links). 


Oſtpreußen hat ſeit jeher im Rahmen des 
deutſchen Geſamtſchickſals eine für ganz Deutſch⸗ 
land beſonders bedeutſame Entwicklung genom⸗ 
men. Es iſt eine Gründung des Deutſchen 
Ritterordens. Deutſche aus dem ganzen Reiche 


haben in dieſem Männerorden hier ein deutſches 


Staatsgebilde geſchaffen, das in jeder Hinſicht 
einzigartig daſtand und das von dem Blut aller 
deutſchen Stämme ſeine Bevölkerung aufbaute. 
Kein anderer deutſcher Landesteil kann auch nur 
im entfernteſten auf eine derartige geſchichtliche 
Entſtehung zurückſchauen. 


Mit dem geſamten deutſchen Oſten hat Oſt⸗ 
preußen folgende hiſtoriſche Erſcheinung gemein⸗ 
ſam: Deutſch-germaniſches Blut und deutſche 
Kraft ſind im Laufe der Jahrhunderte in alle 
Himmelsrichtungen und in viele Teile der Welt 
verſtrömt. Dem deutſchen Volkstum iſt damit 
nicht gedient worden. Alles dies war, im hiſto⸗ 
riſchen Endergebnis geſehen, eine Kraftver⸗ 
ſchwendung. Nur ein einziger Strom deutſchen 
Blutes iſt für unſer deutſches Volkstum von 
Bedeutung, und zwar von allergrößter Bedeu⸗ 
tung geworden, nämlich der deutſche Blut⸗ 
und Kraftſtrom nach dem Oſten. Hier 
hat ſich der Kern des Preußiſchen Staates ge⸗ 
bildet, der in jahrhundertelanger neuer For⸗ 
mung des deutſchen Weſens die Grundlage für 
11 kraftvolles neues deutſches Reich geworden 
iſt. 

Die liberaliſtiſch⸗kapitaliſtiſche Entwicklung 
des vergangenen Jahrhunderts hat in Deutſch⸗ 
land eine ungeheure Steigerung aller materiel- 


len Verhältniſſe zur Folge gehabt. Die Bevöl- 
kerung iſt um das Vielfache geſtiegen, induſtrielle 
Anlagen ſind in ganz ungeheurem Umfange ent⸗ 
ſtanden. Dieſe materielle Aufwärtsentwicklung 
hat, wie uns die marxiſtiſche Endzeit gezeigt 
hat, ſeeliſche Verwüſtungen in hohem 
Grade als ihre Kehrſeite gehabt. 

Von beiden Entwicklungen iſt Oſtpreußen am 
wenigſten berührt worden. Nimmt man die drei 
größeren Städte Königsberg, Elbing und Tilſit 
aus, ſo hat ſich die Menſchenzahl Oſtpreußens 
im letzten halben Jahrhundert kaum vermehrt. 
Von dem materiellen Wohlſtand der liberaliſti⸗ 
ſchen Epoche hat Oſtpreußen kaum etwas für ſich 
zu buchen gehabt. Die Steuerkraftzahlen zeigen, 
daß Oſtpreußen weitaus der ärmſte Lan ⸗ 
desteil in Deutſchland geblieben iſt; ſelbſt 
eine ähnlich beſchaffene Provinz wie Pommern 
liegt noch 50 v. H. in der Steuerktraft höher als 
Oſtpreußen. 

Oſtpreußen hat aber auch dafür die materielle 
ſeeliſche Fehlentwicklung nur in geringem Maße 
mitgemacht. Als Adolf Hitler dem liberali⸗ 
ſtiſch⸗kapitaliſtiſchen Syſtem den Kampf anſagte 
und die nationalſozialiſtiſchen Tugenden zum Ge⸗ 
fecht aufrief, da marſchierte Oſtpreußen, wie die 
Wahlziffern es bezeugen, an der Spitze aller 
denutſchen Landesteile. Die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Parolen wurden hier deswegen ſofort ver⸗ 
tanden, weil fie im E 
1 moderne Ausdruck für en baltes Erbant 
waren, das in der oſtpreußiſchen Seele durch 
das ganze liberaliſtiſche Jahrhundert hindurch 
unter der Oberfläche erhalten geblieben war. 


Konfirmationsfeier der Töchter des Kronprinzen. 


Die Töchter des Kronprinzenpaares, Prinzeſſin. C 
(rechts) wurden foeben konfirmiert. Unfer Bild 
und den beiden 


jungen Konfirmandinnen 


ecilie (links) und Prinzeſſin Ale 


5 a ; 
zeigt den Kronprinzen mit La adrine 


ſeiner Gemahlin 


Die neue Willensrichtung des deutſchen Vol⸗ 
kes, wie ſie mit dem Nationalſozialismus zum 
Durchbruch gekommen iſt, geht auf allen 
Ebenen des Lebens von dem liberaliſtiſch⸗kapi⸗ 
taliſtiſchen Weiten zum preußiſch⸗ſozialiſtiſchen 
Oſten. Die Umlagerung des Schwergewichts, die 
dadurch in der deutſchen Nation eingetreten iſt, 
zeigt bereits deutlich ihre Spuren in Oſtpreu⸗ 
ßen. Jeder wird zugeben müſſen, daß im heu⸗ 
tigen Deutſchland der Name Oſtpreußen 
einen ganz anderen Klang bereits ge⸗ 
wonnen hat als im vorigen Syſtem. Beamte, 
die vorher nach Oſtpreußen verſetzt wurden, 
haben das vielfach als eine Strafverſetzung 
empfunden. 

Ich glaube, daß heute die Dinge bereits ſo 
liegen, daß die Beamten, die den Geiſt der 
neuen Zeit erfaßt haben, eine Verſetzung nach 

Oſtpreußen als eine ganz beſondere Aus- 
zeichnung empfinden. In der Tat ſind 


Eſtland kehrt 
zum Schierlingsbecher zurück 


[Telearapbiſche Meldung 


Reval, 23. Oktober. Durch eine Verordnung des Staatspräſidenten 
iſt in Eſtland eine neue Strafprozeßordn ung eingeführt wor⸗ 
den, deren Beſtimmungen über den Vollzug der Todesſtrafe von 
beſonderem Intereſſe ſind. Die Todesſtrafe wird in Zukunft in Eſtland auf 
Veranlaſſung und unter Aufſicht des Staatsanwalts vollſtreckt. Falls der 
Verurteilte den Wunſch äußert, ſich ſelbſt zu vergiften, gibt der 
Gefängnisdirektor dem Henker den Befehl, dem Verurteilten Gift zu 
reiche n. Hat der Verurteilte innerhalb 5 Minuten das Gift nicht genom⸗ 
men, ſo erfolgt die Hinrichtung durch Erhängen. Die Art und 
die Zuſammenſetzung des Giftes wird von der Staatlichen Geſundheitsbehörde 


nirgendwo die Aufgaben intereſſanter, iſt das beſtimmt. 5 
Leben für den, der die Arbeit liebt, reicher, als 
gerade in Oſtpreußen, das nach einem jahr In Belgrad 


hundertelangen Schlaf zu neuem Leben erwacht 
iſt und ſich vorbereitet, gewaltige Aufgaben, die 
ihm von der deutſchen Nation und ihrem Führer 
Adolf Hitler geſtellt werden, zu löſen. 

Wir haben im vorigen Jahre in Oſtpreu⸗ 
ßen ſchlagartig die Arbeitsloſigkeit beſeitigt. Es 
bedarf keiner Worte, daß derſelbe Erfolg in an- 
dern Landesteilen einfach durch die dortigen 


Kabinett Uzunomitsch 


Nach italienischer Ansicht: Wendung zu Deutschland 
[Telegraphbiſche Meldung) 


Verhältniſſe unmöglich wurde. Die Motive für 
unſern Arbeitskampf werden vielfach verkannt. 
Naturgemäß war das Nahziel, unſere oſt⸗ 
preußiſche Bevölkerung in Arbeit und Brot zu 
bringen, und wir haben nicht nur das geſchafft, 
ſondern darüber hinaus im Arbeitsdienſt und in 
der Landhilfe noch rund 25 000 Menſchen aus dem 
Reiche beſchäftigt. Viel wichtiger war für uns 
aber das mit dem Arbeitskampf angeſteuerte 
Fernziel. Wir haben durch dieſe Maßnahme er⸗ 
reicht, daß n heute ein ſtarkes Ver ⸗ 
trauen im Reiche und darüber hinaus ſogar 
im Auslande ſich erworben hat, vor allen Din⸗ 
gen hat aber Oſtpreußen wieder Vertrauen zu 
ſich ſelber gewonnen; an beiden fehlte es vor⸗ 
her. Beides, das Vertrauen der andern und 
das Vertrauen zu ſich ſelber, aber iſt die un⸗ 
umgängliche Grundvorausſetzung für die Be⸗ 
wältigung der Aufgaben, die unſer Führer Adolf 
Hitler geſtellt hat. 

Wir Oſtpreußen ſind fanatiſche An⸗ 
hänger der landwirtſchaftlichen 
Siedlung. Die Schaffung neuen Bauern- 
tums iſt für dieſe vom Slawentum umlagerte 
Provinz ein Gebiet des primitipſten Selbſt⸗ 
erhaltungstriebes. Die landwirtſchaftliche Sied⸗ 
lung wird daher niemals dazu beitragen, die 
Bevölkerung wirklich weſentlich im oſtpreußi⸗ 
ſchen Raume zu vermehren; eine ſolche Vermeh⸗ 
rung muß aus nationalpolitiſchen ſowie aus ſon⸗ 
ſtigen Gründen unter allen Umſtänden durch- 
geführt werden. Darum hat unſer Führer an⸗ 
geordnet, daß über die landwirtſchaftliche Sied⸗ 
lung hinaus noch die Arbeitsplätze für weitere 
beutihe Menſchen auf der Grundlage einer ge⸗ 
werblichen Tätigkeit geſchaffen werden. 

Dieſer Weg, die ſogenannte Induſtriali⸗ 
ſierung Oſtpreußens, iſt von uns mit 
Energie vorbereitet worden; ihre Durchführung 
wird die Lebensarbeit einer Generation ſein. 
Nur eine oberflächliche Betrachtung kann zu 
der Auffaſſung kommen, daß in Oſtpreußen die 
natürlichen Vorausſetzungen für die Ausdeh⸗ 
nung des Gewerbefleißes fehlten. Oſtpreußen 
hat eine einzigartige verkehrsgünſtige 
Lage zu dem großen europäiſchen Oſtraum mit 
ſeinen ungeheuren Rohſtoffen. Wenn die Frie⸗ 
denspolitik unſeres Führers erſt die Früchte ge ⸗ 
zeigt hat, die wir nach den bisherigen Anfängen 
mit Recht erwarten dürfen, dann wird der Haß 
zwiſchen den Völkern dieſes Raumes verſchwin⸗ 
den, und ſie werden erkennen, daß der wahre 
Vorteil aller Völker darin liegt, daß ſie in wirt⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenarbeit in einen Austauſch 
der Güter treten, ſo, wie es die natürlichen 
Raumbedingungen ſelbſt gebieten. Dann wird 
die Stunde für den oſtpreußiſchen Gewerbe- 
fleiß gekommen ſein, auf die wir uns heute be⸗ 
reits mit aller Kraft vorbereiten müſſen. Das, 
was Oſtpreußen hier in Angriff nimmt, iſt 
keine enge oſtpreußiſche Aufgabe, ſondern iſt eine 
Aufgabe der geſamten deutſchen Nation. Des- 
wegen iſt es auch wichtig, daß überall in 
Deutſchland dieſe geſamtdeutſche Miſſion Oſt⸗ 
preußens mehr und mehr anerkannt wird. Ich 
kann es mit großer Freude und Genugtuung 
feſtſtellen, daß Oſtpreußen keinen Grund hat, 
nach dieſer Richtung beſorgt zu ſein. Immer 
zahlreicher werden aus allen Teilen des Rei- 
ches, aus allen Schichten der Bevölkerung die 
Beweiſe dafür, daß ganz anders als in dem 
vorigen Syſtem das Herz des ganzen deutſchen 
Volkes mit Oſtpreußen fühlt und für Oſtpreu⸗ 
ben ſchlägt. Deswegen haben wir auch das 
ſeſte Vertrauen, daß die gewaltige Aufgabe, die 
uns der Führer geſtellt hat, von Oſtprenßen in 


innigſter Verbundenheit mi u 
land gelöſt werden . ni dem ganzen Deutſch 


ode des 
das ſüdflapiſche Volk 


Belgrad, 23. Oktober. Uzunowitſch hat die 
Regierungsbildung in Südflavien beendet. Das 
Kabinett beſteht aus folgenden Mitgliedern: 


Miniſterpräſident Uzunowitſch, 

Außenminiſter Jeftitſch, 

Kriegs- und Marineminiſter General 
Zipkowitſch, 

Inneres Laſitſch. 


Als Minifter ohne Geſchäftsbexeich gehören 
dem neuen Kabinett die ehemaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten Marinkowitſch und Srchkitſch an. 

Die italieniſche Zeitung „Giornale d' Italia“ 
nennt die Regierung „nationaliſtiſch und mili« 
tariſtiſch“. Während man in der Innenpolir 
tik kaum neue Wege erwarten durfte, ſcheine ſich 
in der Außenpolitik eine betontere Wendung Bel, 
grabs nach Deutſchland hin anzukündigen. 


Dank für die zahlreichen ie aufrichtiger An- 

Inahme aus, die Deutſchland bei dem traniichen 

Könias eg 2 habe Br 8 

n ung * 

tuend empfunden hätten. 8 9 F l 
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Sofia, 23. Oktober. Vor zwei Monaten hatte 
die bulgariſche Polizei an eine ganze Reihe maze- 
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an der Spitze, die ſich bis bahin ihrer Festnahmen 
entziehen konnten, die öffentliche Aufforderung er. 
hen Inften, ſich innerhalb einer zweiw — 
riſt den Behörden zur Vernehmung zu ſtellen. 
ieſe Aufforderung war auf Grund der neuen 
Verfügung zum Schutze der Sicherheit des Staa⸗ 
tes erlaſſen worden. Auf Erſuchen der Staats. 
polizei hat nunmehr das Sofiater Kreisgericht den 


mazedoniſchen Führer Iwan Michgiloff ſowie 
ſechs weitere Terroriſten als Verbrecher und vogel⸗ 


frei erklärt. Jeder bulgariſche Staatsbürger, der 
auf einen der Geſuchten ſtößt. iſt verpflichtet. dieſen 
der Polizei anzuzeigen oder aber ihn jelbit 


feftzunehmen.. 
Der Imro⸗Führer Iwan weicha lol ſowie 
einige andere Komitatſchi konnten ins Ausland 


entkommen. Die Polizei vermutet indeſſen, daß 


2500 Tote 


ſterſtüg un 


doniſcher Terroriſten mit Iwan Michailoff habe. 


ſich mehrere der Geſuchten noch in Bulgarien 
perſteckt halten. Seltſamerweiſe befindet ſich unter 
den auf der Verbrecherliſte genannten Terroriſten 
auch der Marſeiller Königsmörder Wlado⸗ 
Georgieff-⸗Tſchernoſemſki. 


* 


Aus der Berichterſtattung über die Trauer⸗ 


feiern in lavien ſei noch ein Punkt heraus- 


gegriffen: die hundert Zigeunermuſiker aus ganz 


Südſlavien, die mit ihren vierzig Geigen. zwanzig 
Bäſſen, Klarinetten, 
Trompeten und Gitarren den Trauermarſch von 
Chopin in einer derartig herzerweichenden 
Weiſe ſpielten, daß beim Klagen der Fiedeln, 
menſchlichen Stimmen gleich, deim Schluchzen der 
Bälle, beim Aufſchreien der Saxophone kein Auge 
der Menſchenſpaliere trocken blieb 


Verleumdungen 
einer franzöſiſchen Zeitung 


cTelegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Oktober. Eine franzöſiſche Zei⸗ 
tung läßt ſich aus Belgrad melden, daß der 
Preußiſche den enen bei ſeiner Unter⸗ 
redung mit dem ſüd ioen Außenminiſter in 
Bel, 12 all übllabiiger Un» 

56 € Ur t Ab» 
tretung ſterreichiſcher Gebiets⸗ 
teile an Südſlavien angeboten, ferner die 
Unterſtützung Südſlaviens Porider Italien 
ſowie wirtſchaftliche Vorteile zugeſagt 


Hierzu wird von zuſtändiger Seite erklärt: 


Dieſe Behauptungen, die ſchon bei früheren 

damals de⸗ 
rfen kaum eines 
da ihre böswillige 


Gelegenheiten aufgeſtellt 
mentiert worden find, b. 
erneuten Dementis, te b 
Tendenz klar erſichtlich iſt. Immer⸗ 
hin ſei Fee daß es dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Göring völlig fernlag, ein derartiges 
. oder u nur ähnliche Fragen 
anläßlich ſeines Aufenthaltes in Belgrad zur 
Sprache zu bringen, zumal derartige Dinge nur 
Phantaſiegebilde übelwollender 
Elemente ſind und in Wirklichkeit niemals 
ien haben. Dieſes Dementi wird vom 
ſüdſlaviſchen Außenminiſter Jeftitſch voll- 
auf beſtätigt. 


in Asturien 


[Telegraphiſche Meldung 


Paris, 23. Oktober. Nach einem Bericht g 
der Madrider Zeitung „Epoca“ ſollen bei den 
Kämpfen in Aſturien mehr als 2500 Perſonen 
ums Leben gekommen ſein. 

Aus dem Hauptquartier der Regierungstrup⸗ 
pen in Gijon wird jetzt die Einnahme der 
letzten, noch in den 147 der Aufſtändiſchen be⸗ 
indlichen Orte in Aſturien gemeldet. Wider⸗ 
and wurde von den Rebellen nicht mehr geleiſtet. 

ls Beute fielen den Truppen 3500 Gewehre, 
10 Maſchinengewehre, zwei Kanonen und über 
Ani Laſtwagen mit Dyn mit in die Hände. a 
ich die Aufſtändiſchen bedingungslos ergaben, iſt 
auf die e in ihren Reihen, auf 
den Mangel an Lebensmitteln in ihren Fa⸗ 
milien und ſchließlich auch auf das Ausgehen: 
der Munitionsvorräte zurückzuführen. 


Die Madrider Zeitung „El Debate“ gibt 
ausführliche Eindrücke vom aſturiſchen Kampfge⸗ 
biet wieder. 

Die Häuſer der Dörfer waren zum gro- 

ßen Teil zerſchoſſen. Sämtliche 

Brücken und ÜUeberführun⸗ 

gen in die Luft geſprengt worden 


und nur notdürftig von den Pionieren wider 


gangbar gemacht. ö 

Erſchütternd waren die Szenen, die ſich nach 
der Befreiung Opiedos unter den Einwohnern 
abſpielten. Auf der einen Seite Wiederſebens⸗ 
freude derjenigen, die nach tagelanger Trennung 


ihre Angehörigen und Freunde geſund wieder an- 
trafen und auf der anderen Seite die Trauer 
derjenigen, die feſtſtellen mußten, daß ihre näch⸗ 
ſten Verwandten in dem furchtbaren Blutbad um⸗ 
gekommen waren. In 0 
110 Poliziſten ermordet. Je La Wen ſollen 
die Aufſtändiſchen 60 Leute, die Polizeitruppen 
78 verloren haben. 

In Mieras wurde ſofort nach den erſten 
Kämpfen am 6. 10. der freie Kommunismus 
ausgerufen, ein Revolutionsausſchuß als 
höchſte Inſtanz, ferner Kriegs-, Propſant⸗, 
Transport. und Sanitätsausſchüſſe eingeſetzt. 
Man 1155 das Geld außer Kraft und gab als 
Zahlmittel Gutſcheine heraus, mit denen der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr geregelt wurde. Die Aerzte muß⸗ 
ten von früh 8 Uhr bis abends 8 Uhr Dienſt tun, 
und bon abends 8 Uhr bis morgens 8 Uhr im 
Repolutionshoſpital Wache halten. Für dieſe 
Arbeit erhielten fie einen Gutſchein von 1 Peſeta 
695 35 Pfg.) u für ihre ganze Familie. 

um Vorgeſetzten für die Aerzte wurde ein Prak⸗ 
tikant ernannt, der u. a. die von den Aerzten 


ausgeſtellten Rezepte zu begutachten hatte. 


Bei der Madrider Polizeibehörde hat ſich ein 
26jähriger Student geſtellt, der angab, 

der verantwortliche Führer bei den 

Schießereien und Feuerüberfällen wäh⸗ 

rend der Revolutionstage in Madrid 
zu ſein. Er halte es für die Pflicht eines jeden 
revolutionären Führers, die Verantwortung zu 


übernehmen und bedauere außerordentlich, daß 
ſich eine Reihe Führer der Bewegung durch die 


Saxophonen, Trommeln, 


bracht, den Fall 


Piccard in der Stratosphäre 


(Telegraphiſche Meldung) 


Detroit, 23. Oktober. Profeſſor Piccart und 
Frau ſtiegen um 0,58 Uhr MEI. mit ihrem 
Ballon „Aſcenſion“ zu einem Stratoſphären⸗ 
flug auf. Der Ballon trieb ſüdoſtwärts — Der 
Ballon iſt in der Nähe der Stadt Cadiz im 


Staate (Ohio) in einem Wald niedergegangen. 


Die Ballonhülle iſt bei der Landung zerriſſen, 
dagegen blieben die Inſtrumente unverſehrt, und 
auch Profeſſor Piccard und ſeine Frau kamen 
unverletzt davon. Der Ballon ſoll eine Höhe 
von 16 000 Meter erreicht haben. 


Die Sieger des Luftrennens 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 23. Oktober. Das engliſche 
Küſtenflugzeug der Auſtralienflieger mit der Be⸗ 
ſatzung Scott und Black iſt am Dienstag 
früh 6,34 (MEZ) in Melbourne gelandet. 
Die Geſamtflugdauer für die 20000 km 
lange Strecke Mildenhall— Melbourne betrug 
zwei Tage 22 Stunden und 58 Minuten. 


Gömbös in Nenpeſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Ofenpeſt, 23. Oktober. Miniſterpräſident Gö m⸗ 
bös iſt nach kurzem Aufenthalt in Wien wieder 
in Budapeſt eingetroffen. Der urſprünglich 
vorgeſehene Beſuch bei Bundeskanzler Schuſch⸗ 
nigg tt verſchoben worden. Gömbös beabſichtigt, 
ſich Anfang November nach Rom zu begeben und 
wird auf der Fahrt nach Rom der öſterreichiſchen 
Regierung in Wien ſeinen Beſuch abſtatten. 
Man nimmt ferner an, daß Miniſterpräſident 
Gömbös noch vor jeiner Rom⸗ und Wiener⸗Reiſe 
dem Außenpolitiſchen Ausſchuß Bericht erſtatten 
wird. Preſſemeldungen, nach denen die Verſchie⸗ 
bung der Wiener und Romreiſe auf diploma 
tiſche Schwierigkeiten zurückzuführen ſei, 
werden als vollſtändig 
erklärt. 

Das Abgeordnetenhaus trat 
Sitzung der Herbſtſeſſion zuſammen. Miniſter⸗ 
präſident Gömbös wurde beim Betreten des 
Saales mit lebhaftem Beifall begrüßt. Zu einem 
kurzen Zwiſchenfall kam es, als ein Abgeordneter 
der Legitimiſtiſchen Volkspartei eine 
außerordentliche Anfrage wegen eines Zeitungs; 
verbotes einbrachte. Die ungarische Preſſe werde 
von jetzt ab über den Reichskanzler Hitlex und 
den Außenminiſter Beneſch nur noch nach dem 
Diktat der Regierung ſchreiben. 

Ein Bild der troftlofen Lage der ungariſchen 
Bergarbeiter entwarf der ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
geordnete Peyer, der darauf hinwies, daß die 
Arbeiter einen Monatslohn von 45 Pengö 
(20 AM.) erhalten, von dem die Wiener Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft ihnen noch 11 Peng für 
Miete abzöge. 


Memel⸗Erklärung in London 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 23. Oktober. Im Zuſammenhang 
mit der Berufung der Deutichen Regierung an 
die Garantiemächte wegen der Maßnahmen des 


litauiſchen Gouverneurs des Memelgebie⸗ 


te s ſprach der litauiſche Geſandte beim Londoner 
Außenminiſterium vor. Der Geiandte hat die 
Bereitſchaft ſeiner Regierung zum Ausdruck ge⸗ 
jobald wie möglich in Genf ver⸗ 
handeln zu laſſen. ; 


In der Nähe von Sie 1 prallte ein 
Laſtkraftwagen mit ſolcher cht gegen einen 
Baum, daß der vordere Teil des Wagens in 
dem zwei Brüder und eine junge Frau Platz 
enommen batten, vollftändi einge 
rückt wurde. Der Benzintank ezplodierte. und 
der Wagen geriet in Brand. Die drei Perfonen, 
die auf ihren Plätzen eingeklemmt waren, ver⸗ 
brannten bei lebendigem Leibe. 


* 


Mit Wirkung vom 22. d. Mts. iſt der Schmalz ⸗ 
zoll von ſeiner bisherigen Höhe (100 RM. je Dop⸗ 
pelzentner) auf 40 RM 


auch die Schmalzeinfuhr ſtärker als bisher han⸗ 
delspolitiſch auszunutzen. 


Flucht der Verantwortung entzogen hätte. Sein 
unmittelbarer Chef ſei ebenfalls ge lohen und habe 
eine beträchtliche Summe Geld mitgenommen. 


Durch die außerordentlich große Zahl der von 


den Regierungstruppen in Aſturſen gefangen ne 


nommenen Rebellen, iſt die Unterbringung dieſer 
Verhafteten ſchwierig geworden Da die Gefäng⸗ 
niſſe Aſturiens bereits überfüllt find, und infolge 
der ungünſtigen Witterung die Schaf tung von 
Konzentration⸗ſagern Schmieriakeiten bereitet iſt 
ein größeres Schiff nach Gijon beordert, das einen 
Teil der Gefangenen beherbergen ſoll. 


Bei Oviedo ereignete ſich während des 


Transportes von Waffen und Munition, die von 


Aufſtändiſchen zurückgelaſſen wurden, auf dem 
Wege nach Boedo eine ſchwere Exploſion, 
Hierbei wurden 32 Soldaten getötet. Man glaubt 
jetzt, daß die Aufſtändiſchen den Weg, den der 
Munitionstransport nehmen mußte, untermi⸗ 
niert hatten, um ihren Rückzug zu decken. 


Verantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz Blala b. Bielsbo 
Herausgeber und Verleger „rasa“, Spötka wydawnicza 
2 or odp, Katowice. 
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unbegründet 


zu der erſten 


je Doppelzentner herab⸗ 
geſetzt worden. Damit it die Möglichkeit gegeben, 


ver 4 
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ſteht. 
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Aus der Woitwodſchaft Seneſten e 


Blutige Schlägerei 
um ein Mädchen 


Kattowitz. 23. Oktober. 


In der Nacht kam es in Janow zu einer blu⸗ 
tigen Schlägerei zwiſchen jungen Burſchen, 
wobei auch Schußwaffen eine erhebliche Rolle 
ſpielten. Zwei junge Leute wurden. als ſie nach 
einem Tanzvergnügen ein Mädchen nach Hauſe 
begleiteten, unterwegs von drei anderen Burſchen, 
unter denen ſich ein abgewieſener Lieb⸗ 
haber des Mädchens befand. überfallen. 
Es kam zu einer ſchweren Schlägerei, in deren 
Verlauf von den Angreifern wie auch von den 
Ueberfallenen zahlreiche Schüſſe abgegeben 
wurden. Einer der Angreifer erlitt einen Kopf. 
ſchuß und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus geſchafft. Ein Begleiter des jungen 
Mädchens wurde gleichfalls durch einen Schuß 
erheblich verletzt, außerdem hatte er meh⸗ 
rere klaffende Kopfwunden. Auch er mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. 


Kattowitz 


25 Fahre Cücilienverein 
St. Peter und Paul 


Der Cäcilienverein St. Peter und 
Paul (Deutſcher Domchor] begeht in dieſen 
Tagen das Feſt des 25 jährigen Beſtehens. 
Aus dieſem Anlaß rief der Verein am Sonntag 
ſeine große Anhängerſchaft an die Stätte ſeines 
frommen Wirkens, in die Peter⸗Paul⸗Kirche. 
Der Dirigent, Bonaventura Lippa, hatte 
ein äußerſt werwolles Feſtprogramm eingeübt, 
das Kunde gab von der beachtenswerten Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit des ſtattlichen Ehores. Organiſt 
Joſef Jakad irielte als Einleitung ein „Bene⸗ 
dictus“ von Reger und eine G-Moll-Fuge von 
J. S. Bach. Beide Werke kamen in eindrucks⸗ 
vollſter Weiſe zum Erklingen. Der „Preisgeſang“ 
Opus 12 Nr. 3 von J. Kromolicki, einem zeit⸗ 
genöſſiſchen Komponiſten, wurde in der trefflichen 

usführung ein jubelnder Dankhymnus an den 
Herrgott, in deſſem erhobenen Dienſt der Verein 
Auch die folgenden A-cappella-Chöre be⸗ 
wieſen den hohen liturgiſchen Wert neuen Schaf⸗ 
fens auf kirchenmuſikaliſchem Gebiete. Das zeig⸗ 
ten mit aller Deutlichkeit zwei Geſänge von 
Otto Jochum, „Salve regina“ und „Regina 
weli”. Der Chor geſtaltete die heiligen Texte 
zu tief empfundenem Erlebnis. Den Abſchluß der 

eierſtunde brachte ein jubelndes „Gloria“ aus 


Meſſe „Laudate dominum“ don Franz 
Philirp, einem deutſchen Kirchenkomponiſten 


der Gegenwart. Die freie Bewegung der Stim⸗ 
men rang ſich um ein gregorianiſches Motiv in 
eindrucksvollſter neutöneriſcher Form, die aber 
ſtets dem liturgiſchen Geiſte angepaßt bleibt. 
Dieſe Geſänge ſind allerdings nur für leiſtungs⸗ 
jähige Kirchenchöre geſchrieben. Der Verein 
wurde der hochgeftellten Aufgabe in jeder Weiſe 
gerecht. Dirigent Lippa veritand es vortreff⸗ 
lich, das prächtige Material einzelner Gruppen 
gegeneinander abzuwägen, ebenſo in dynami⸗ 
cher Hinſicht Klangbilder von großer Schönheit 
aufzubauen. L. Sch. 
* 


Bei einem Erdſtoß verſchüttet. 
Auf der Oheimgrube gingen infolge eines 
Erdſtoßes große Kohlenmaffen zu Bruce, von 
denen der 55fährige Beramann Paul Auftro 
verſchüttet wurde. Der Verunglückte wurde mit 
einem Schädelbruch und anderen ſchweren Ver⸗ 
letzungen ins Knappſchaftslazarett geſchafft, wo 
er hoffnungslos darnieder liegt. zt. 

* Selbſtmord oder Unfall? Aus dem zweiten 
Teich des Stauweihers neben dem Flugplatz 
wurde die Leiche des 3jährigen Emil Matys 
aus Zawodzie herausgefiſcht. Die Leiche mußte be⸗ 
zeits mehrere Tage im Waſſer gelegen haben. Die 
Polizei hat Nachforſchungen anſtellen Tafien, ob es 


handelt. zt. 

* Die Salzaffäre in Kürze vor Gericht. In 
den nächſten Tagen kommt vor dem Bezirksgericht 
in Kattowitz ein intereſſanter Prozeß zur Ver⸗ 
andlung. Angeklagt ſind die beiden Kaufleute 
dlorabam und Moſes Laskier aus Kattowitz, 
ie des planmäßigen Betruges zum Schaden der 
Staatskaſſe beſchuldigt werden. Die beiden An⸗ 
feHagten hatten in Schoppinitz eine Salzhand⸗ 
ung eröffnet, in der fie Speiſeſalz mit 
In duſtrieſalz vermengten und es dann als 
Speiſeſalz in den Handel brachten. Da der Salz- 
Wandel in Polen monopoliſiert iſt, wurde der 
Staatskaſſe durch dieſen ſeit mehreren Jahren be⸗ 
tiebenen Handel großer Schaden zugefügt. 
Der Handel mit dem Miſchſalz hatte bereits 
nen großen Umfang angenommen, da dieſes 
8 alz billiger in den Handel gebracht wurde als 
as reine Speiſeſalz. zt. 
dem B 


* Weitere Urteile gegen Kommuniſten. Vor 

Bezirksgericht hatten ſich die Angeklagten 
gnbisians Koziol⸗Kopezynſki, Anton 
dan 


Genowſki aus Sosnowitz ſowie Joſef 
Tauſchka, Georg, Nieftroj und Frieda 
omm aus Michalkowitz wegen kommuniſtiſcher 


Umtriebe und ſtaatsfeindlicher Betätigung zu ver⸗ 
antworten. Sie hatten ſowohl im Dombrowaer als 
dach, im überichlefiichen Induſtrierevier eine leb⸗ 
wine kommuniſtiſche Propaganda betrieben. Zu 
luederholten Malen hatten ſie geheime Veriamm- 
ungen abgehalten. Das Gericht verurteilte Koziol ⸗ 
ron zu 20 Monaten und die übrigen 
ngeklagten zu je einem Jahr Getängnis 
5 zt. 

* Gegen die hohen Waſſerrechnungen. In Krei⸗ 
en der Kattewiger Bürgerſchaft werden, wieder⸗ 


Klagen über die Waſſermeſſer um 


um einen Unfall oder Sel bſtmordſh 


Bisher 6,8 Millionen Zloty Baukosten 


Biſchof Adamſki 
zum Kattowitzer Kathedralbau 


Die Verletzten auf dem Wege der Beſſerung 


Kattowitz, 23. Oktober. 

Unter dem Vorſitz des ſchleſiſchen Biſchofs 
Adamſki fand eine Sitzung des Bauaus 
ſchuſſes der Kattowitzer Kathedrale ſtatt, an der 
auch der ſchleſiſche Woiwode Dr Grazinſki 
teilnahm. Biſchof Adamſki kam auf das ſchwere 
Einſturzunglück zu ſprechen und erklärte, daß die 
Kataſtrophe noch einen verhältnismäßig alücklichen 
Ausgang genommen habe. Von den Verletzten ſei 
ein erheblicher Teil bereits aus dem Kran 
kenhaus entlaſſen, die übrigen befinden ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. Die von dem 
Unglück betroffenen Arbeitsloſen brauchten für 
ihre Zukunft nicht beſorgt zu ſein. da ſie ſämtlich 
ordnungsmäßig verſichert ſeien. 


Der Biſchof teilte weiter mit, daß der 
Bau der Kathedrale bisher 6,8 Mil- 
lionen Zloty gekoſtet habe. 


Seit der Einführung der freiwilligen Dienſt⸗ 
leiſtung hätten ſich aus den zu feiner Diözeſe ge⸗ 
hörenden Parochien über 1000 Arbeits loſe 
zur freiwilligen Arbeitsleiſtung beim Bau der 
Kathedrale gemeldet. 

Zu einer lebhaften Auseinanderſetzung kam 
es, als Stadtbaurat Sikorſki ſich gegen die 
Verwendung von Arbeitsfreiwilligen beim Bau 
ausſprach. Stadtbaurat Sikorſki wies darauf hin, 
daß bei dieſem Syſtem keine Gewähr für fach⸗ 
männiſche Ausführung der Arbeiten beſtehe. 
Man machte den Vorſchlag, daß neben einem 
Facharbeiter zwei bis höchſtens vier Hilfsarbeiter 
beſchäftigt werden, die der Freiwillige Arbeits- 
dienſt ſtellen könnte. Biſchof Dr. Adamſki be- 
tonte, daß Fragen der Verwendung des Bau⸗ 
materials und der Arbeiter von der Bauleitung 
noch einmal geprüft werden ſollen. 


Brudermörder Stanik erhält VBewährungsfriſt 


(Eigener Bericht! 


Kattowitz, 23. Oktober. 


Am Dienstag gelangte vor dem Appellations⸗ 
gericht Kattowitz die furchtbare Mordtat aus 

ud a zur Verhandlung. Den Vorſitz führte 
Appellationsrichter Boronowſki, die Anklag 
vertrat Unterſtaatsanwalt Dr Nowotny. 


In den ſpäten Abendſtunden des 27. Juli 
d. 3. war es in der elterlichen Wohnung zwiſchen 
den Brüdern Alois und Vinzent Stanik 
zu heftigen Auseinanderſetzungen gekommen. Die 
Brüder betrieben gemeinſam einen ſchwung⸗ 
haften Schmuggel und waren gerade dabei, 
die Erträgniſſe zu teilen. Da Vinzent ſein 
Schmuggelgeſchäft beſſer verſtand als ſein 
Bruder, wollte er ihm nur einen kleineren Teil 


der Totschlag 


Rybnik, 23. Oktober. 

Am 21. Auguſt d. J. kam es auf der Anna⸗ 
grube in Pſchow, Kreis Rybnik, zu aufregenden 
Vorfällen, wobei der Steiger Albin Czerner 
durch die Arbeiter Karl Skowron net. Julius 
Skowronnek und Heinrich Maſſarczyk 
derart mißhandelt wurde, daß er an den Folgen 
der Verletzung kurze Zeit darauf im Kranken⸗ 
hauſe verſtar b. Die Arbeiter paßten Steiger 
Czerner bei der Ausfahrt ab und ſtellten ihn 
wegen einer Meldung an die Grubenverwaltung, 
die ihre Entlaſſung zur Folge gehabt hätte, 
ur Rede. Als ſich der Steiger weigerte, die Mel⸗ 
ung zurückzunehmen, ſchlugen die drei Arbeiter 
mit Stöcken und Fäuſten auf den Steiger 


e 


(Eigener Bericht) 


des Gewinnes zukommen laſſen. In einem Wut⸗ 
anfall ergriff Alois Stanik ein Küchen meſſer 
und ſtach damit blindlings auf ſeinen Bruder 
Vinzent ein Dieſer brach blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammen und hauchte kurze Zeit darauf ſein 
Leben aus. g Ei, 

Das Landgericht hatte Alois Stanik in der 
erſten Inſtanz zu einer zweijährigen Ge⸗ 
fangt ru e ohne Zubilligung einer 
währungsfriſt verurteilt. In der zweiten Inſtanz 
wurden neue Zeugen vernommen. Das Appellg⸗ 
tionsgericht berückſichtigte die große Erregung, in 
der der Angeklagte die unſelige Tat beging und 
gewährte ihm auf das Urteil der erſten Inſtanz, 
das beſtäigt wurde, eine dreijährige e- 
währungsfriſt. zt. 


von Annagrube vor Gericht 


ein, daß dieſer mit einem Schädelbruch blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. Als die Feuerwehr dem 
Bedrängten zur Hilfe kommen wollte, nahm die 
Belegſchaft eine drohende Haltung ein. 


Vor Gericht waren die drei Angeklagten ge⸗ 
ſtändig, behaupteten aber, den Steiger Czerner 
erſt geſchlagen zu haben, nachdem er gegen ſie tät⸗ 
lich werden wollte. Alle Angeklagten beſtritten, 
Czerner ſolche Verletzungen beigebracht zu haben, 
die nachher den Tod zur Folge hatten. 

Nach längerer Beratung verurteilte das Ge⸗ 
richt Karl Stowronnef zu drei Jahren, 
Julius Skowronnek und Heinrich 2 
ſarezyk zu je zwei Jahren Gefängnis. 


Waſſeranzeigen laut. Die Waſſerrechnun⸗ 
gen fielen immer bedeutend höher aus, als es den 
tatſächlichen Waſſerverbrauch entſprach. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die Urſache darin zu 
ſuchen ſei, daß viele Waſſermeſſer durch die N 
lange Benutzung nicht mehr ganz in Ord⸗ 
nung ſeien. Infolge des ſtarken Waſſerdrucks 
zeigen die ſchadhaften Waſſermeſſer ſtets einen zu 
ohen Waſſerverbrauch an. Eine Ueberprüfung 
wäre im Intereſſe der Waſſerverbraucher dringend 
notwendig. zt. 
* Wer erhält Reſerviſten⸗Unterſtützungen? 
Nach einer Bekanntgabe der ſtädtiſchen Militär⸗ 
abteilung werden ähnlich wie in den Vor- 
jahreb auch in dieſem Jahre an die Angehör igen 
der zur Reſerviſtenübung eingezogenen männlichen 
Perſonen Unterſtützungen gezahlt. Die 
Zahlungen erfolgen in der Militärabteilung, 
Mühlſtraße 4. Anſpruch auf eine ſolche Unter⸗ 
ſtützung haben Ehefrauen und eheliche 
Kinder. Auch getrennt lebende Frauen haben 
ein Anrecht, wenn ſie den Nachweis erbringen, 


daß ſie von dem zur Reſerviſtenübung Einberufenen 


unterhalten werden müſſen. Ferner wird die 
Unterſtützung an minderjährige Geſchwiſter, ſowie 
an Eltern und Großeltern gezahlt. Die Anträge 
ſind an die Gemeindeämter zu richten. zt. 
* Wohnungsdiebe unſchädlich gemacht. Vor 
kurzer Zeit wurde in die Wohnung der Hedwi 
Ludwika eingebrochen, wobei Herren- un 
Damengarderobe entwendet wurde. Der Kriminal⸗ 
polizei gelana es nunmehr, der beiden Täter hab⸗ 
haft zu werden. Es handelt ſich um Wladislaus 
Kicia aus Schwientochlowitz und den aus Hin⸗ 
denburg ſtammenden Paul Skollik. Letzterer, 
der bereits mehrmals vorbeſtraft iſt, wurde im 
vorigen Jahre ausgewieſen. öt. 


* 

Deutſche Theatergemeinde. Auf die am Freitag, 
20 Uhr, (Ende 8 23 Uhr), ftattfindende Aufführung 
der komiſchen Oper „gar end Zimmermann! 
von Albert Lortzing machen wir beſonders aufmerkſam. 
Sonntag, 15,30 Uhr, zum letzten Male „Wiener 
Blut“ und um 20 Uhr die zweite Aufführung der 
neuen Operette „Holdener Pierrot“ mit Herbert 
Heidrich und Hildegard Stanna in der Hauptpartie. 


— — —— U— 


—— . ——————————— 


Mitwirkende da. 60 bis 80 Perſonen. Montag, den 
29. d. Mts, 20 Uhr, im Abonnement A und B die luſtige 
Bauernkomödie „Krach um Jolanthe“ von Hin⸗ 
richs. Sichert die deutſchen Theateraufführungen durch 
re Beſuch! Eintrittskarten ſind an der Theater⸗ 
En 9 bis 13 Uhr und von 15 bis 17 Uhr zu haben. 


Siemianowitz 


* 40 Jahre Evangeliſche Frauenhilfe. Die 
evangeliſchen Jugendvereine, der Jugend bund 
und die Jugendgruppe der Frauenhilfe feierten 
am Sonntag ihr Stiftungsfeſt. Der frühere 
Jungmädchenverein, jetzt Jugendgruppe der 
Frauenhilfe, konnte an dieſem Tage auf ſein 
Mjähriges Beſtehen zurückblicken. Aus allen 
umliegenden Ortſchaften waren Abordnungen 
erſchienen. Kirchenpräſident Votz und Super- 
intendent Schneider, Kattowiß, überſandten 
telegraphiſche Glückwünſche. Als Ebhrengäſte 
waren außerdem a n eine 
der Lutherkirche, uperintenden 
nebſt Gehl aus Beuthen, Schweſter Vallp, 
eine frühere langjährige Diakoniſſin der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde, Vertreter des Gemeinde 
rats, der Frauenhilfe und der Männervereine. 
Beſonders erfreulich war die Anweſenheit von 
zehn Frauen, die noch zu den Gründerinnen der 
Frauengruppe gehören. ' dz. 

„30 Jahre Schu eee er Am Sonn⸗ 
tag findet die diesjährige Bezirkstagung des 
Schuhmacherinnungsverbandes der Woiwod⸗ 
ſchaft anläßlich des 30jährigen Stiftungs- 
a der Drtsinnung in Siemianowitz 
ſtatt. 


Schwientochlowitz 
Scharlen erhält eine neue Schule 


In der Gemeinde Scharley will man der ſchon 
ſeit längerer Zeit fühlbaren Schulnot durch einen 
Neubau abhelfen. Die Vorarbeiten find ſo 
weit gediehen, daß am 11. November, dem Staats⸗ 
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Mehr Schullinder - 
weniger Lehrer 


Im Zuſammenhang mit den Sparentwürfen 
es Kultusminiſteriums kam es vor einiger 
Zeit in Warſchau zu einer Preſſekonferenz des 
kolniſchen Lehrerverbandes. Auf Grund ſorg⸗ 
fältiger Berechnungen der Lehrer find im kom⸗ 
menden Schuljahr 5 412 000 Kinder unterzubrin⸗ 
gen, während es 4000, Lehrer weniger gibt als 
im Schuljahr 1930/1, als noch 3 800 000 Kinder 
zur Schule gingen. Die Zahl der Schulkinder 
dürfte in fünf Jahren, alſo bis 1939, auf ſechs 
Millionen geſtiegen ſein, ſo daß im 
Laufe der nächſten Jahre etwa 17000 neue 
Lehrer nötig wären. Angeſichts dieſer Zah⸗ 
len, jo heißt es in dem Beſchluß der Lehrer, ſei 
es unmöglich, die Ausgaben für Bildungszwecke 
herabzuſezen. Die Konferenz ſchlage daher eine 
neue innere Anleihe vor, die den Fehl⸗ 
betrag im Kultusminiſterium decken Tolle. Eine 
ſolche Anleihe würde angeſichts des Ernſtes der 
5 im Schulweſen allſeitige Unterſtützung 
finden. 


feiertag, die Grundſteinlegung erfolgen kann. Die 
Baukoſten werden ſich auf 200 000 Zloty belaufen. 
Das neue Poſtgebäude, deſſen Bau 1932 begann, 
wird ebenfalls am 11. November eingeweiht und 
ſeiner Beſtimmung übergeben. fa, 


Um den Turnusurlaub 
in der Friedenshütte 


„Die Verwaltung der Friedensütte hat ernent 
die turnusmäßige Beurlaubung von 
200 Mann der Belegſchaft beim Demobil- 
machungskommiſſar beantragt. In der Verhand⸗ 
ung am Dienstag erklärte der Nemobilmachungs⸗ 
kommiſſar, daß er die Lage an Ort und Stelle 
vorerſt genau ſtudieren müßte, ehe er zu einer 
Entſcheidung ſchreiten könne. Die Entſcheidung 
wird in den nächſten Tagen erwartet. —b 


Chorzow 


Neue Knappſchaftsärzte. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen prakt. Arztes Dr Johann Spyra aus 
Chorzow 2 hat die Tarnowitzer Knappſchaft deſſen 
Sohn Lothar Spyra, 3.-Mai-Strake 4, als 
Knappſchaftsarzt angeſtellt. Ferner hat die Knapp⸗ 
ſchaft an Stelle des verſtorbenen Dr. Mier zow⸗ 
ki aus Bismarckhütte Dr Grojecti aus 
Bobrownik zum Knappſchaftsarzt in Bismarck⸗ 
hütte beſtellt. Dieſer hält ſeine Sprechſtunden an 
der Dyrgekcyina 4 in Bismarckhütte ab. ; 

* Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützung. 
Wie der ſtädtiſche Arbeitsnachweis mitteilt, er⸗ 
folgt die Auszahlung der Unterſtützung aus den 
ſtaatlichen Mitteln an die männlichen ſowie weib⸗ 
lichen Erwerbsloſen, die aus der Woi 
aktion unterſtützt werden, wie folgt: Montag, 
29. Oktober A bis J., Dienstag, 30. Oktober K bis 
P, Mittwoch, 31. Oktober R bis 3. Die Aus⸗ 
zahlung erfolgt täglich an der bekannten Stelle 
von 8 bis 11 Uhr vormittags. b. 

* Bergmannstod. Auf dem Hyazinthſchacht 
der Skarboferme in Chorzow wurde der Gruben⸗ 
arbeiter Alois Wachta infolge Zubruchegehens 
eines Pfeilers von Kohlenmaſſen verſchüttet und 
auf der Stele getötet. — Der auf der 
Paulusgrube in Morgenroth als Fördermaſchiniſt 
heſchäftigte Franz Knoſſalla wurde beim 
Reinigen der Fördermaſchine plötzlich vom 
eröiſchlag getroffen. — Der vor drei 
ochen auf der Eminenzgrube verunglückte Alois 


Swierklanſki iſt ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen im Knappſchaftlazarett in Kattowitz 
erlegen. ” 
Tarnowitz 

* Schulfeſt im Privatgymnaſium. Die 


Schülerſelbſtverwaltung des Deutſchen Privat- 
gymnaſiums in Tarnowitz veranſtaltete ein 
Schulfe ſt, das mit einem flotten Marſch ein- 
geleitet wurde. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache durch einen Primaner richtete auch 
Direktor Dr. Klemenz an die Erſchienenen 
herzliche Begrüßungsworte. Das ſtaatliche Gym⸗ 
naſium nahm an dem Schulfeſt durch Direktor 
Merklinger und die Klaſſe VIII N 
Eine Reihe unterhaltender Darbietungen un 
ſchließlich ein Tänzchen hielten Schüler und Er⸗ 
wachſene mehrere Stunden in ſchönſter Har⸗ 
monie zuſammen. —fa 
* Männergeſangverein Harmonie. Die Mo- 
natsverſammlung muß aus wichtigen Gründen 
ausfallen und findet erſt in 14 Tagen ſtatt. Da⸗ 
für werden die aktiven Mitglieder gebeten, heute 
vollzählia zur Probe zu erſcheinen. ka. 
„Zuviel Spiritus. Eine gewiſſe Anna 3. 
ſah in der Wohnung des B. N. in Tarnowiß 
einen Viertel Liter Spiritus, den ſie austrank. 
Am nächſten Tage iſt ſie an Veraiftungser) eie 
nungen geſtorben. Ob Selbſtmordabſicht 
oder ein Fehlgriff vorliegt, iſt noch nicht * 


geſtellt worden. 33 
* Jubiläum der Pfarrkirche in 2 
5 Mittwoch in es 40 Jahre ine 
die ſchöne Pfarrkirche in Naklo durch Kar 17 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp feierlich einge wel! 
worden iſt. Die Gemeinde verdankt den Kir- 
chenbau dem Grafen 92 5 Henckel von 
Donnersmarck auf Schloß Naklo, dem 
Großvater des jetzigen Schloßherrn, der ſie voll⸗ 
ftändig auf eigene Koſten errichten ließ. 


Auf der Strecke Königsberg-Inſter⸗ 
burg wurde an einem Ueberweg ein mit zwei 
Perſonen beſetztes Fuhrwerk vom D-Zug erfaßt 
88 Inſaſſen des Fuhrwerks wurden ge» 
öte 


Erstes Kulmbacher 


Beuthen 0$.. Dynaosstraße 30. neben Deli 


< 


2 


lichkeit.“ „Das ‚Märchen vom Glück 
anschauen.“ 


nie geboten wurde.“ 


der Kostümkunst gehüllt.“ 


kein Auge trocken“ „Walter Jankuhns 
„Das Publikum raste vor und während 
begeistert.“ 


in Beuthen, Konzerthaus 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag 2015 


Oberschles. Landestheater 


Spielplan | 
ro die Zeit vom!20% Uhr: 
— 28. Okt. 1934 „Friſcher 


gepfl., haltb., rote 


ind 
Beuthen OS.: aus Kanada“ 
Mittwoch, 24. 10. Preiſe IIa. 
20% Uhr: Hindenburg: 
5. Plagmieten- 


fi . 10, 
2 10 


„Geifcher Wind en 
aus Kanada“ 


Muſikal. Schwank Kattowitz: 
von Hans Müller Freitag, 26, 10. 
20 Uhr: 


Vorſtellung! 
Erſtaufführung! 


Preiſe IIIa. fügen. Zeugnisabschriften. Lichtbilder 
Donnerstag, 25. 10. „Bar und usw müssen auf der Rückseite 
20% Uhr: Zimmermann“ Namen u.Anschriftdes Bewerbers tragen Wir ſuchen für fo fort eine 
„Der goldene Sonntag, 28. 10. N tüchtige, fachkundige 
et 7 r: BE, ge, 9 
reiſe II. „Wiener Blu * 
Sonnabend, 27. 10. 20 un: Jüngerer Verkäuferin 
% Uhr: „Der goldene 7 für unſere große Damenkonfek⸗ 
gen- a salgeb ge Hohlenchemiker 
Zimmermann“ Königshütte: 
Preiſe H. Honnerstag, 25. 10. (auch stud. chem.) 
Gleiwip: 20 Uhr: für Anfangsſtellung ge 
Mittwoch, 24. 10. | ⸗Friſcher Wind ſucht, der ſelbſtändig Kohlen- 
20% Uhr: aus Kanada analyſen (Aſche, Waſſer) und 
5. e a t ’ 5 N 2 = . . ſchriften an 0 
ellung onn „ unter G. an die Ge ts · 6 B 
„ar und 20 Uhr: ſtelle diefer Zeitung Gleiwig. H BObrowsky & Zellner, Gleiwitz. 
Zimmermann“ „Die Heimkehr des 
Preiſe II. Matthias Bruck“ 


Natibor 
Abnahme der Arbei tsloſigkeit 


Im Stadtkreis Ratibor aing die Zahl der bei 
vem Arbeitsamt verfügbaren Arbeitſuchenden von 
5640 am 30, September 1933 auf 4264 am 
30. September 1934 um 24,4 Prozent zurück. 
Die Zahl der Arhbeitsloſen- und Kriſen⸗Unter⸗ 
ſtützungsempfänger ſtieg im gleichen Zeitraum 
bon 1124 auf 1187, alſo um 25 Prozent leicht an. 

Geſamtzahl der Wohlfährts-Unterſtützungs⸗ 
empfänger ging von 3330 auf 2639, alſo u m 
20,8 Prozent zurück. 


* 


„ Jubelſeſt der Liedertafel. Das eigentliche 
Jubelfeſt des 100jährigen Beſtehens der „Lieder 
tafel Ratibor fand am Sonnabend abend in An- 
weſenheit der Vertreter ga e und be⸗ 
freundeter Vereine im Saale der Cen ralhalle 
in Form einer „Urliedertafel“ einen würdigen 
und feierlichen ren dh Die 8687714 ſprach 
der Vereinsführer, Oberlehrer Thill. Ein 
beſonderer Gruß galt Bürgermeifter 

iklaſch und den Vertretern auswärtiger 
Vereine. Nach dem Abendbrot gab Lehrer 
Kremſer ein Bild von der Entwicklung des 
Vereins. Muſikdirektor Ottinger Ipra 
über die Muſikgeſchichte in der Liedertafel. Als 
verdienstvolle Mitglieder ehrte der Vereinsführer 
die Lehrer i. R. Dudel und Sajak ſowie 
Direktor Sturtzel. Daran ſchloſſen ſich eine 
Reihe von Männerchören unter Leitung von 
Studienrat Ottinger. Die Glückwünſche des 
MGV. Edelweiß ſprach Malermeiſter Sieg ⸗ 
wanz, die der Liedertafel Gleiwitz Buchhalter 
Vetter aus. Ehrenvorſitzender Dr, med. 

„Kreis erinnerte an die Zeit ſeiner Vereins- 
führung, beſonders an die Errichtung des 
Eichendorffdenkmals. Der Abend ſchloß 
mit einer angeregten Fidelita3 unter Leitung 
von Richard Ottinger, denen ſich noch eine 
„Urfidelitas“ unter Leitung von Lehrer Hen⸗ 


net anſchloß 
2 ine der Luftſchutz., Haus und 
Blockwarte. Kürzlich fand die Verpflichtung von 


W 
inwies, 
wohl Near 


dor dem Eigennutz ſteht und damit prak⸗ 


Spez.-Ausschank 
Inh.M.Schneider 


Heute sowie jeden Mittwoch 


Schweinschlachten 


9 N Würstchen außer Haus in bekannter Güte 


F Voranzeige für Sonnabend: 
Ausstoß von Most, dazu unsere 
Spezialitäten aus der Küche, 


Die O5. Presse über die Ballettrevue: 


„Eine unerhörte Ueberraschung“ „Eine phantastisch schöne Wirk- 

sollte sich jeder einmal 
„Das war ganz, ganz große Kleinkunst.“ 
liner Wintergarten in Beuſhen.“ „Etwas, was Beuthen vielleicht noch 
„Unmöglich aufzuzählen, was das überreiche 
Programm bringt: eine Reihe schönster Frauen, in Wunderträume 
„Der traumhaft schöne Regenbogen- 
tanz.“ „Bei dem komischen und geistvollen Gustl Beer bleibt 
rachtvolle Stimme.“ 
er Nummer ehrlich 


Und du, oberschlesisches Publikum ? 
Bitte lohne die großen Mühen der 
Künstler durch fleißigen Besuch 


In Gleiwitz, Stadttheater 
Sonntag 1670 und 2018, Montag, Dienstag 20°: 


Karten trotz d. hohen Unkosten nur 75 Pf. bis 2.50 bei Cieplik u. Abendkasse 


Winteräpfel 


Sonnabend, 27. 10.|tiner à Ztr, 8 Mk. Edelforten: Boskop, 
Weinapfel A Str, 11 Mk. verſ. Nachn. 
Heinrich Nag l, Aidenbach, Niederb. 


Stellenangebote 


Wir warnen 


davor. den Bewerbungen auf Chiffre- 
Anzeigen Originalzeuonisse beizu- 


Telephon 4025 


Abel, Felix 
— Oskar, 2 


1 


* 


— Georg, 


Abmeier, Gertrud, 
— Hans, 
ſtraße 18 


„Der Ber- 


Straße 19 


witzer Straße 44 


Achtellik, 


Renette, gr. Stet 


wird. Die 


tiſcher gg geübt 1 
oß mit einem Treuegelöbnis 


Verpflichtu 0 
für den Si A. 


eo obſch itz 


Nas fünfte Schadenfener 
während dieſes Jahres 


Am Montag kam auf der Beſitzung des Gärt: 
ners Albert Kinzel in Gröbnia ein Feuer 
aus, das die Stallungen und einen Schuppen 
pöllia vernichtete. Die Feuerwehr konnte ein 
Uebergreifen des Brandes auf das Wohnhaus 
verhindern. Es iſt dies das fünfte Schaden ⸗ 
feuer, von dem der Ort während dieſes Jahres 
heimgeſucht wurde. 


Groß Stroßlitz 


„Zur Nachahmung! Auf Anregung des Fibei- 


kommißbeſitzers Graf zu Caſtell. 


ſtell haben 
die landwirtſchaftliche d 


Gärtner, Oſtlandſtraße 15 
äckerm., Scharleyer Str. 15 
— Robert, Arbeiter, ft. ahr 6 
Abendroth, Friedr., Muſik., Bahnhofſtr. 28 
äckermſtr., Hohenzollernſtr. 21 
— Maria, Bäckerei⸗Inh., Bahnhofſtr. 23 
— Max, Chauffeur Bahnhofſtraße 23 
Wr, Gutenbergſtr. 18 
Prof., Dr, Direktor, Gutenberg- 


Abram, Bruno, Steuerrefer., Fichteſtr. 3 
Abramſki, Bruno, Elektrik., Dr-Stephan- 


— Carl, Dipl.⸗Bergingenieur, Tarno⸗ 
— Joh., Berg⸗Inſp, Dr⸗Steph.⸗Str. 19 
— Joſef, Rentner, Scharleyer Str. 188 


Abrohamczyk, Frz., Maur. Lindenſtr. 24a 
alentin, Penſion., Skoraſtr. 3 


40000 Adressen 


von Einwohnern, Ärzten, Rechtsanwälten, Behörden, 
Verwaltungen, Schulen, Krankenhäusern, Kirchen, 
Parteidienststellen, Innungen, Vereinen usw. usw. 
finden Sie unter A-Z im 


Adreühuch der Stadt Beuthen 0s. 


Ausgabe 1934 Gul möbl. mmer gung einer Bietungskaution in Höhe 


In der Geschäftsstelle der , Ostdeutschen Morgenpost“ 
zum Preise von 8.50 Mark erhältlich 


Friseurgehilfe Jederzeit — 


Krakauer Str. 11. 


hen Arbeiter und Arbeiterin ⸗ Beelen E a 
Dr. nen der Fideikommißherrſchaft Groß Strehlitz be-] Perſonen die Ausſtellung beſucht. 


III. Teil 


N Einwohnerverzeichnis 


Wir ſuchen für ſofort für einige 
noch freie Bezirke Schleſ. tüchtige 
Vertreter, 
nur aus d. Lederbranche, d. bei der 
Schuhmacherkundſchaft pp. beſtens 
eingeführt find, für konkurrenzloſ. 
Artikel des allererſten Bedarfs bei 
hohem Verdienſt. Ausführl. Ange 
bote erbeten unter B. 2185 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeit N 


und Ki rte · 
geſchäft Taten wir 
zum baldmd 
ſten Antritt 


Lehrling un 
Lehrmädchen 


mit guter Schul 
bildung. Schriftl., 
ausführliche Ange⸗ 
bote unter B. 2187 
a. d. G. d. 8. Bth 


geſucht. 
* N 
riſeurmeiſter, 
uthen OS., 


werhehereit 
— eine ! in 
der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ 


Infeflen bringt Gewinn 


ſchloſſen, alle 14 Tage eine Ueberſtunde zu 
leiſten. Der Lohn für dieſe Ueberſtunde kommt 
der Winter bülfe zugute. 8 

Konzert. Zum Beſten der Winterhilfe fand 
ein großes Wohltätigleitskonzert im 
Dietrichſchen Saale ſtatt. In einer Pauſe der Ver- 
anſtaltung Kreisamtsleiter der NS. Volks- 
wohlfahrt, e hl, einen Ueberblick über die 
Tätigkeit der NS. die z. Z. bereits 1400 Mit. 
glieder zählt. 
geſchäftsführer Kaſpar, Neuſtadt, über 
Eintopfgericht. 


* Obrenpaieniieften des Führers. Der Führer Im Ra 


und Reichskanzler Adolf Hitler hat bei dem 
18. Kinde der Eheleute Ziegeleiarbeiter 
Kroll in Suchau und bei dem 9. Kinde der 
Eheleute a e Karl Czupalla in 
Groß⸗Staniſch die Ehrenpatenſchaft über⸗ 
nommen. 


Roſonboereg 


„ Rundfunkausſtellung eröffnet. Im Saale 
des Hotels Potrz fand die a n e der 
Rundfunkausſtellung ſtatt. Kreisfunkwart 
Weniger hielt die Begrüßungsrede. Landrat 
Elſner ſprach von der Bedeutung des Rund 
12 Die Ausſtellung aeigt die neueſten Rund⸗ 
unkmodelle und fand beim Publikum regſtes In⸗ 
Bis Sonntag abend hatten bereits 1 000 


Beuthener Filmschau 


„Beſuch am Abend“ im Gloria⸗Palaſt 


Dieſer Beſuch ereignete ſich am Abend in der Woh. 
nung eines eingefleiſchten Junggeſellen, der ges 
rade mit ſich ſelbſt Schach ſpielte und nicht wenig über⸗ 
raſcht war, ſich einer bild ſchönen jungen Dame 
gegenüber zu finden. Warum hat aber auch die ſonſt 
ſo reſolute Wirtin in der ſoeben bezogenen Wohnung 
noch das Schild hängen laſſen, daß ſich hier das Atelier 
einer Hutkünſtlerin befinde? Diefes Verſäumnis 
führt zu dem „ganzen Unglück“, denn natürlich entſpinnt 
ſich aus der ungewöhnlichen Begegnung ein zartes 
Band, das den geradezu ſträflich⸗ſchüchternen Yung» 
geſellen bei feinem Chef in den Verdacht eines „Wü ſt⸗ 
lings“ bringt, um ſo mehr, als die reizende junge 
Dame ausgerechnet der Star einer Revuebühne iſt. Die 
Handlung iſt eigentlich kaum das Drehbuch wert, aber 
Paul Hörbiger verſteht es, den unbeholfenen Lieb. 
haber ſo treuherzig und tolpatſchig darzuſtellen, daß 
man die ganze Geſchichte miterlebt und ſchließlich be⸗ 
freit aufatmet, als der „Schwerenözter wider Willen“ 
durch einen guten Freund beinahe gewaltſam ſeinem 
Glück in die Arme geſtürzt wird. Liane Haid ſtellt 
die beſtrickende Partnerin, während Erika Gläs ner 
als noch recht feſche Wirtin mit Schmerzen um ihren 
ſoliden Zimmerherrn trauern muß. In der Fox · 
Wochenſchau bereits Bilder von der Veiſetzung des 
Königs Ale gander. —5. 


„Tod über Schanghai“ 
in den Thalia-Lichtſpielen 


n vorzüglichen Tonaufnahmen werden Bilder 
Mn u 25 ligen Treiben einer Verbrecher ⸗ 
bande in der Hafenſtadt Schanghai, an deren Spitze 
ein angeſehener Großkaufmann ſteht, ſowie von den 
Gegenmaßnahmen eines amerikani Geheimagenten 
entworfen. Das hinterhältige Treiben des Bandenfüh- 
ters (Theodor Loos), die aufopfernde Tat des Ame⸗ 
rikaners (Peter Voß) und das Zwiſchenſpiel der Gou« 
verneurstochter (Elſe 2 owie der Teehausbe 
figerin (Gerda Maurus) bringen der Handlung viel 
Abwechſlung. K. 


„Glück im Schloß“ in der Schauburg 


Auf ſeinem Schloß in den bayeriſchen Bergen hauſt 
ein in vorgerücktem Alter ſtehender griesgrämiger, fein. 
reicher Baron Egeling, (Richard Romanowſkry), der 
auf allerlei ſchrullige Gedanken kommt. Er geht aber 


doch etwas zu weit, als er ue in ſeinem Innern 
väterliche Gefühle entdeckt. Er I A fih durch den Pri ⸗ 
vatſekretär (Eduard Weſener) feine illegitimen Kin. 


der auf ſein fürſtliches Beſitztum kommen. Und daraus 
ae 10 note p Verwicklungen, 
Irrtümer, Liebeleien, Vaterſchmerzen und Sehnfüchte. 
Aber das iſt durchweg ſo nett gemacht, daß man ſich 
des Unterhaltungsfilmes freut. Als Darſteller weiterer 
Hauptrollen ſeien Friedrich Ettel, Karl von Pla 
ten, Luiſe Ullrich und Gony Chriſtie genannt. 


mit Organiſations 


a. d. G. d. 8. Höbg. 


Für unſer Haus- dieſ. Zeitg. Beuth. In 


"* Beldschrank 


Anſchließend Tp der Gau⸗ reiche Geiſtliche, die in der langen 
1 * das burg gewirkt haben, ließen es ſich nicht nehmen, 


ofef | na dem 


„Fast kein Kulturmensch bleibt von der 
Arterienverkalkung verschont”, schreibt ein 
Arztineinem Artikel uber Altersbeschwerden, 
die häufig schon um die Mitte 30 auftreten! — 
Ist dies nicht auch für Sie eine ernste Mah- 
nung? Wenn sich die ersten Anzeichen wie 
hoher Blutdruck, Schwindel- 
gefühl, rasche Ermüdbarkeit, 
Ohrensausen, Wallungen, 
Stoftwechselstörungen usw. 
bemerkbar machen, dann ist es Zeit zu einer 
vorbeugenden Kur. Die in Apotheken kosten- 
los erhältliche Schrift „Vorbeugen ist besser 
als Heilen!” gibt Ihnen weiteren Aufschluß 
und weist den Weg zu einer wirksamen Kur 


„  Viscophyli 


rein pflanzlichen Mistel-Chlorophyli- 
Präparat in Tropfenform. Fein aromatisch 
schmeckend und wirksamer als Knoblauch, 


Nur in Apotheken erhältlich. 


Vertr eier 1 5 gr a e ber 


Theofil Warwas, Kolonialmaren, Hin« 
denburg OS., Brofaſtr. 54, gehörige 
Inventar, Warenlager und die Außen- 
ſtände ſollen beſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Der Taxwert beträgt für das In⸗ 
ventar 750 Mk. und für das Waren T 
lager 4 233,94 Mk. Der nominelle Wert 
der Außenſtände beträgt 813,21 Mark. 
Die Beſichtigung von Inventar und 
Warenlager kann am Donnerstag, dem 
25. d. Mts., in der Zeit von 12—13 Uhr 
erfolgen. Inventarverzeichnis und Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden in dieſer Zeit 
ausliegen. Zu gleicher Zeit können auch 
ſchriftliche Angebote unter Hinterle⸗ 


und Verkaufstalent 
für konkurrenzloſen 
Haushalt Artikel 
ſof. gef. Zur Lager. 
übernahme ca. 60 
bis 100 Mk. erford. 
Eilang. u. Hi. 1680 


Möblierte Zimmer 


von 1000 Mk. abgegeben werden. Der 
Zuſchlag wird innerhalb 8 Tagen erteilt. 
Edmund Fröhlich, Konkursverwalter, 
Hindenburg OS., Dorotheenstraße 4 | 


Vermietung 


ter, ruhiger Lage von Gleiwitz 
iſt eine herrſchaftliche 


8. Zimmer- Wohnung 


mit reichl. Beigelaß, Parkettfußböden, 
Zentralheizg., Gartenbenutzg. uſw. zum 
preisw. zu verkauf. 1. April 1985 zu vermieten. Auskünfte 
Zu erfr.: Beuthen, werden erteilt unter Gl. 7265 an die 
Virchowſtr. 86, I. I. Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Gleiwigz. 
— ——ůů — | 


m. Schreibt., evtl, 
Zentralheiz., mögl. 
Theaternähe, ſof. 
od. 1. 11. geſucht. 
Preisangeb. unter 
B. 2186 an die G. 


Verkäufe 


8 wei gebrauchte h 
® * E 
Seiler-Pianos eee, 


für 300 Mk. und 390 Mk. verkauft 
Musikhaus R. Staschik, 
Beuthen OS., Bismarckſtraße Nr. 65 
(Ortskrankenkaſſe). 


Mittler unter 
den Menschen 


Krouzburg 


«Ehrung für Geiſtlichen Rat Moſchek. Der 
70. Gene des Erzprieſters und Geiſtlichen 
Rats Moſchek, der weit über 30 Jahre in der 
Gemeinde enzburg als Seelſorger wirkt, 
wurde auch für die ganze Parochie Kreuzburg ein 
wahrer Feſttag. Aus allen Teilen Schleſiens 
wurden dem Prieſter Glückwünſche zuteil. Zahl- 
Zeit in Kreuz⸗ 


Erzprieſter Moſchek perſönlich zu beglückwünſchen. 
men einer kirchlichen Feier mit einem 
eſtzug vom Hauſe des Geburtstagskindes 

okteshauſe wurde in ber Feſtpredigt 
des Geiſtlichen beſonders gedacht. Am Sonntag 
fand die Einweihung des Gemeindehauſes 
ſtatt, das eine S Bpfung des Geiſtlichen iſt, wobei! 
eine Büſte des Geburtstagskindes in Bronze, ein 
Werk des Bildhauers Walitſchel, enthüllt 
wurde. 

91 Jahre alt. In jeltener körperlicher wie 
geiſtiger Friſche konnte der Gendarmexiewacht⸗ 
meiſter a. D. Heinrich Bliſchke in Simmenau 
ſeinen 91. Geburtstag begehen. Dem greiſen 
Geburtstagskinde brachte die Kapelle des Arbeits ⸗ 
dienſtes Lager Simmenau ein Morgenſtändchen. 
Außerdem überbrachte der Stützpunktleiter der 
NSDAP. Glückwünſche. 

+ Sturmbannbeſichtigung. Am Sonntag fand 
die Beſichtigung des Sturmbannes I der Stan- 
darte 20 durch Standartenführer Strauß ſtatt. 
Der Haken war dicht von Menſchen umſäumt. 
Standartenführer Strauß ſprach von den neuen 
Aufgaben der SA., ermahnte fie zu eiferner Difzie 
plin, beſter Kameradſchaft untereinander und zu 
allen Gliederungen der NSDAP. und versprach, 
ſich rückhaltlos für jeden SA.⸗Mann einzuſetzen. 
Hierauf ging es zum Nachodplatz, wo zum Vorbei⸗ 
marſch vor dem Standartenführer angetreten 
wurde. Sturmhauptführer Bonk führte den 
Vorbeimarſch an. 


Oberglogau 


* Verteilung der Dezernate in dex ſtädtiſchen 
Verwaltung. Die Beigeordneten der Stadt Ober⸗ 
logau find nunmerr endaültig beruſen 
worden, ihre Aufgaben find wie folgt verteilt: | 
Erſter geordneter arx. Vertretung des 
E im e Betriebs-. 
wer . Elektrizitätswerkl, Schlacht- 
of, Markt und Verkehr; 2. Beigeordneter Fie tz: 

verwaltung einſchl. Feuerſozietät. Steuerver⸗ 
waltung. Turnhalle und Sportplatz. Berufsſchul⸗ 
angelegenheiten; 3. Beigeordneter Kaluſzka: 
Wohlfahrtsamt, Krankenhaus. Hoſpital, Gefund⸗ 
heitsweſen, Volksbücherei und Kino: 4, Beigeord⸗ 
neter Oy ko: Grenz-, und Vorflutangelegenheiten, 
Einquartierung, landwirtſchaftliche Angeleden⸗ 
25 — Die Bearbeitung der übrigen Angelegen⸗ 
eiten übernimmt der Bürgermeiſter. 9 


großen 


Hinentiche Morgenvoſt Nr. 290 


Aus Dperichlefien und Schiefien 


24. Oktober 1934 


Generaldirektor Dr. Tafel T er nder we Taveraucn 
Auf der Landſtraße ermordet 


aufgefunden 


Neuſtadt. 23. Oktober. Auf der Laudſtraße zwiſchen den Dörfern Roſenberg und 


Gleiwitz, 23. Oktober. 
Am Dienstag wurden die Vereinigten 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerke 
raſchend von einem ſchweren Schlage betroffen. 
Bei einer Beſichtigung in der Julienhütte 


im Stahlwerk wurde Generaldirektor Dr Tafel 


von einem Herzſchlag ereilt. 
ſammen und war auf der Stelle tot. 


Generaldirektor Dr Tafel war gerade jetzt ein 
Jahr in Oberſchleſien tätig. Am 11. Oktober 
1933 hatte er die Leitung der Vereinigten Ober⸗ 
ſchleſiſchen Hüttenwerke übernommen. In dem 
Zeitraum dieſes einen Jahres hat ſich die Lage der 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerke weſentlich gebeſſert. 
Das beſondere Beſtreben von Generaldirektor 
Tafel war es, die Verfeinerung der Erzeug⸗ 
niſſe weiter auszubauen. Er konnte kurz vor 
ſeinem Tode noch die Einweihung der Haupt⸗ 
verſuchsanſtalt vor etwa 14 Tagen erleben. 
Er ſetzte ſich lebhaft für die Verbeſſerung der 
fpachtlichen Loge der Werfen Eiſeninduſtrie 
ein. 


Er ſank zu⸗ 


ie Dr. Tafe el hat nur ein Alter 
von 48 Jahren erreicht. Sein ruhiges Urteil, 
ſein klarer, charaktervoller Kopf, ſein ge⸗ 
ſunder Menſchenverſtand, mit dem er an alle 
Fragen ſeines großen Betriebes heranging, ſchufen 
ihm die Sympathien jeiner Mitarbeiter, und 
darüber hinaus errang er ſich durch ſein Tier 
benswürdiges Weſen trotz der verhältnis- 
mäßig kurzen Dauer ſeiner Tätigkeit als Wirt⸗ 
ſchaftsführer Oberſchleſiens viele Freunde. Er 


war ein erfahrener Eiſenhüttenman n, 


deſſen Fachurteil ſehr geſchätzt war, und ſtand ſeit 
Jahresfriſt als 8 an der Spitze der 
Eiſenhütte Oberſchl eſien. General⸗ 
direktor Dr Tafel hatte den Geiſt der neuen 
Zeit voll erfaßt und hatte dadurch die Be⸗ 
liebtheit ſeiner ganzen Gefolgſchaft, insbeſon⸗ 
dere der Werksarbeiter, gewonnen. Seine beſon⸗ 
275 1477 galt der Behebung des ſozi⸗ 
alen Elends unter ſeinen Werksangehörigen, 
und die ganze Tragik ſeines Todes tritt dadurch 
beſonders in Erſcheinung, daß ihn der Tod er⸗ 
reichte, als er mit ſeinem Aufſichtsratsvorſitzen⸗ 
den, Br von Lucke, gerade die Werkswoh⸗ 
nungen der Julienhütte beſucht und Verbeſſe ⸗ 
rungen in Vorſchlag gebracht hatte. Seine letzter 
Fragen, die er an den Betriebsleiter der Julien⸗ 
8 W feuer a. D. Hüter, richtete, galten 
dem Wohl ſeiner Gefolgſchaft. Mit General- 
direktor Tafel verliert die oberſchleſiſche Wirt⸗ 
ſchaft einen erſtklaſſigen Fachmann, der ſich auch 
des beſonderen Vertrauens des nativ» 
A eee 


Runſt und Wiſſonſchaſt b 
Die Naſe als Staubfilter 


Nicht jeder, der gut riechen kann, hat eine 
gute Naje, denn zu einer guten Naſe gehört mehr, 
als daß ſie gen Beſitzer in den Stand ſetzt, Roſen 
von Nelken oder Rheinwein von Moſelwein zu 
unterſcheiden. Viel N für Leben und Ge⸗ 
ſundheit iſt es, daß die Naſe den Staub auf⸗ 
fängt, der uns die Atmungsluft verdirbt, und 
eine wirklich gute Naſe vermag als Staubfänger 
oder, beſſer geſagt, als ente Außer⸗ 
ordentliches zu leiſten. 

Wie alle Güter der Erde fing aber auch die 
gaten Naſen ſehr ungleich verteilt. Es gibt 175 

ie 70 Prozent des eingeatmeten Staubes zurück. 
halten können, und es gibt Naſen, die nahezu 
überhaupt feinen Staub feſthalten. Dazwiſchen 
kommen alle möglichen Uebergänge vor. Das 
Staubbindungsvermögen der Naſe iſt 
bei allen Menſchen verſchieden, aber bei jedem 
einzelnen Menſchen bleibt es gleich, mag die Naſe 
feucht oder trocken ſein. Auch Bert man längere 
Zeit Staub einatmet und die Naſe austrocknet, 
ändert ſich ihr Staubbindungsvermögen kaum. 


Das iſt das Ergebnis von Maſſenunterſuchun⸗ 
en, die man im Kgiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für 
rbeitsphyſiologie in Dortmund und Mün⸗ 
iter angeſtellt hat. Dabei wurde mehreren hun⸗ 
* Perſonen ſtaubhaltige Luft in die Naſe ge⸗ 

blaſen. Die Verſuchsperſonen mußten den Atem 
anhalten, damit die ſtaubige Luft nicht in die 
Lunge kam, ſondern ſofort aus dem Munde wieder 
austrat. Vor dem Eintritt in die Naſe und nach 
dem Austreten aus dem Munde wurde der 
Staubgehalt der Luft gengu gemeſſen. und 
aus dem Unterſchied der beiden Meſſungen berech- 
nete man dann den in der Naſe zurückgehaltenen 
Anteil in Prozenten. Die ſo gefundene Zahl 
gibt das Staubbindungs vermögen 
Naſe an. 

Der unmittelbare Zweck dieſer eigenartigen 
Unterſuchunden war natürlich ein praktiſcher. Man 
wollte feſtſtellen, welche 7155 die Naſe bei der 

812 von Erkrankungen der 

Lunge Fielen kann. Bergleute, Steinhauer, 
Schleifer, Sandſtrahlbläſer und 7 Arbeiter, 

15 bei ihrer Tätigkeit im Laufe der Jahre große 

n Staub einatmen müſſen, ſind der 
Gefa . ausgesetzt, lungenkrank zu werden. 
Ein Teil von ihnen erkrankt an den Erſcheinungen 
der Lungenſilikoſe, ein anderer Teil bleibt geſund. 
Verſuche an 426 Bergleuten haben ergeben, wie 


er 


Dr Gunter Lehmann in „Forſchungen und Fort.] 
ie « dab 


Au: mittei 


über⸗ 


der weitaus größte Teil der beimrat p 


5 
beſ 
fen bed 
äh! 
d 


natiosialikifäen Staates erfreute. Er 
ſtarb im Angeſicht jenes Hochofens der Julien⸗ 
hütte, der durch ſeine Znitiative wieher unter 
Feuer kam. 


Generaldirektor Tafel war der Sohn eines 
Fabrikbeſitzers in Nürnberg. Er ſtudierte in 
München. Seine erſte Stellung führte ihn nach 
Oberſchleſien an die Baildonhütte. 1914 
zog er als Kriegsfreiwilliger ins Feld, wurde 
Offizier und mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe 
ausgezeichnet. Nach der Uebergabe der Baildon⸗ 
hütte an Polen ging Generaldirektor Tafel für 
vier Jahre nach Bochum und von dort nach 
Sachſen, wo er als Generaldirektor bei den Mit⸗ 
teldeutſchen Stahlwerken tätig war. Oktober 
1933 übernahm er als Nachfolger von General- 
direktor Dr Brennecke die Leitung der Vereinig⸗ 
ten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke in Gleiwitz. Bei 
der Uebernahme der Leitung der VOH. erklärte 
er als erſte Vorausſetzung erfolgreicher Aufbau⸗ 
arbeit das eng ſte Zuſammenwirkenaller 
Mitarbeiter vom Generaldirektor bis zum 
jüngſten ungelernten Arbeiter nach dem Grund⸗ 
ſatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“, und dieſes 
Programm hat er durch ſeine Tätigkeit vorbild⸗ 
lich in die Praxis umgeſetzt. 

Generaldirektor Tafel war mit einer Tochter 
des ehemaligen Direktors der Baildonhütte, Mi⸗ 
chatſch, verheiratet; der Ehe entſproſſen zwei 
Kinder. 


Wilkau wurde abends der Bauer Anton d 
wagenführer tot aufgefunden. Die 
haben ergeben, daß Kontuy mit einer Fuh 


ontny aus Wilkau von einem Kraft- 
Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft Neiße 
re Rübenſchnitzel, die er aus der Jucker. 


fabrik Schönewitz geholt hatte, unterwegs war. Zwiſchen Roſenberg und Wilkau wurde 
Kontny von einem bisher unbekannten Täter von hinten niedergeſchlagen. 


Der Wagen, die Wagenräder und auch die 
auf. 


Der Schwerverletzte fuhr mit ſeinem Wagen 
noch etwa 100 Meter weit und ſtürzte dann auf 
die Straße, wo er tot liegen blieb. Wie ver⸗ 
lautet, ſteht der eigene Bruder des Ermor- 
deten, der die Fahrt nach Schönewitz mitgemacht 


Pferde wieſen beträchtliche Blutſpuren 


hatte, unter dem Verdacht der Täterſchaft. Beide 
Brüder ſollen in Feind ſchaft miteinander 
gelebt haben. Die Ermittlungen ſind noch nicht 
Swenleſſen x 


Winterſchonzeit für . 
Breslau. 23. Okt 


Die diesjährige Winterſchonzeit Lane 70 
für den Nee ppeln vom 1. No- 
vember bis 26. Dezember d. J. Sie beſteht 1. im 
Goldbach oder Prudnik und feinen Nebenge⸗ 


Diollarnoten im Brief 


Rlärung wichtiger Zweifelsfragen über die Deviſenbewirtſchaftung 


In den Kreiſen derienigen Volksgenoſſen. die 
nicht täglich als Geſchäftsleute mit Deviſenfragen 
zu tun haben, beſtehen noch vielfach Zweifel dar⸗ 
über, wie ſie ſich zu verhalten haben, wenn ſie 
doch einmal ausländiſche Münzen oder 
Banknoten in die Hand bekommen. Dieſe 
Kenntnis iſt umſo wichtiger, als die Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Deviſenvorſchriften, auch 
wenn ſie fahrläſſig und in Unkenntnis der Geſetzes⸗ 

eſtimmungen erfolgen, mit ſchweren Stra- 
en bedroht ſind. 

Das Ng. bat ſich deshalb wegen der Beant⸗ 
wortung einiger Fragen, die alle Volksgenoſſen 
beſonders intereffieren, an die zuſtändigen Regie⸗ 
rungsſtellen gewandt. Es handelt ſich hierbei zu. 
nächſt um die Frage, ob ein Deutſcher, der bei 
er Rückkehr von einer Auslandsreiſelb 
noch im Beſitz von ausländiſchen Banknoten oder 
Scheidemünzen iſt, dieſe mit über die Grenze brin⸗ 


ee von 30 bis 70 v. H. hat. wäh⸗ 
d umgekehrt bei den kranken die Leute mit 
Ihlehten Naſen und die gewohnheitsmäßia durch 
den Mund atmenden ſtark überwiegen. 


Damit iſt bewieſen. wie wichtig die Filter 
wirkung der Naſe für alle Berufe iſt, die in 
ſtaubiger Luft ausgeübt werden müſſen. Künftig 
wird man die Arbeiter vor Br Aufnahme in 
ſolche Berufe auf die Güte ihrer ae be⸗ 
züglich ihres ED ER HERE unter- 
ſuchen und nur jolde mit guter Nafe zulaſſen. 
Wenn dieſe ma n durchgeführt wird, werden 
Tausende vor schlimmen Lungenkrankheiten be⸗ 


wahrt werden. Dr. Kurt t. 


ieh 67 sblon als Baukran 


Bei großen Bauten, ins beſondere beim 
e der gewaltigen modernen Eiſenkon⸗ 
ſtruktionen, ergeben ſich immer wieder Schwierig ⸗ 
keiten dadurch, daß große Platten oder ganze, 
ertig montierte Konſtruktionsteile emporgebo« 
ben und zugleich eingepaßt werden müſſen. 
Die Ketten und Seile der Winden ſtören dabei 
häufig, weil fie entweder keinen rechten Anhalte⸗ 
punkt finden oder gerade die Ränder verkeilen, 
die oft auf Millimeter genau eingefügt werden 
müſſen. 

In Deutſchland helſen wir uns beim 


Brückenbau vielfach dadurch, daß wir die fer⸗ 


tigen Bfückentrögen, auf Kähnen oder Flößen 


an die richtige Stelle fahren und daun durch A b. d 


enken der Waſſerſpiegels in denz 
2 9 auf Die Pfeiler aufſetzen laſſen. 
5 „Einſchwimmen“ iſt aber nur bei Brücken 
bei beſchränkter Höhe der Bö⸗ 
n anwendbar. In Amerika hat man jetzt gute 
Erfolge damit gehabt, daß man Eisklöße au 
die künftige Unterlage ſtellt und auf ihnen die 
Konſtruktionsteile abſetzt. Man hat dann zwiſchen 
den Eisklötzen Raum für die Haltgtane und 
kann die Greifer der Krane entfernen, 
bevor die Eisblöcke abgeſchmolzen find und jo. 
langſam und erſchſütterungsfrei den Konſtruk⸗ 
tionsteil an der richtigen Stelle abgelegt haben. 
n Kalifornien wurde kürzlich ein Hoch ⸗ 
dri it die von 120 Tonnen Gewicht auf dieſe Weiſe d 
Nach 25 Bag 
un 


und auch da nur 


an Ort und Stelle gebracht. 
waren die rieſigen Eisklötze zerſchmolzen, 
die Brücke lag auf den Pfeilern auf. 


50jähriges Doktorjubiläum. Del berühmte 
heologe an der Berliner Univerſität Ge 
D R. Seeberg bat ſein 50 jähriges 


neger Derstent Bergleute Naſen mit einem Staub-] Doktor- und Dozentenjubiläum gefeiert. € Geheim ⸗ 


mengeſchichte“ 


di darf und wie er ſich weiter zu verhalten bat. 
ierzu wird erklärt, daß ausländiſche Sanfuoieh 
oder Scheidemünzen in dieſem Falle ohne wei⸗ 
teres mit über die Grenze gebracht werden 
dürfen Es beſteht aber die Verpflichtung, die aus⸗ 
ländiſchen Zahlungsmittel unverzüglich innerhalb 
von drei Tagen der Reichsbank unmittelbar 
oder durch Vermittlung einer Deviſenbank an» 
zubiete n. Das gleiche gilt für ausländiſche dab. 
Eagle die einem Inländer vom Ausland 
eſandt worden find, wenn man alſo bei⸗ 
eiſe von Verwandten aus dem Ausland in 

ua Brief Dollarnoten erhält. Auslän⸗ 
diſche . und außer Kurs geſetzte 

Goldmünzen find der Reichsbank abzuliefern. Ein 
Ablieferungszwang beſteht dagegen ein für die 
1 5 deutſchen Zehn⸗ und 20-Mark⸗Stücke, die 

iSher noch nicht außer Kurs geſetzt find. Immer. 
hin iſt auch die Ablieferung dieſer deutſchen Gold⸗ 
münzen erwünſcht. 


rat Seeberg, der aus Livland jtammt, 17 an 
den f n Dorpat, Erlangen und 
Berlin. Sein mehrbändiges „Sehröud; 1 Dog, 
und ſeine „Chriſtliche Dogmati 
9 u den Standardwerken der proteſtan⸗ 
tiſchen Theologie. Sein einſt ſehr angefocht es 
rogramm, das Evangelium in der Sprache der 
eit und dem Bedarf der Zeitgenoſſen entipre- 
chend auszudrücken, iſt heute wieder aktuell gewor⸗ 
den. Geheimrat Seeberg hat ſchon früh die 4 
ng der ſozialen Frage der . 
ai und der Sozialpolitik erkannt und auf a 
dieſen Gebieten tatkräftig mitgearbeitet. 


Goethe⸗Jorſcher Dr von Biedermann f. 
Der Goethe- FJorſcher Dr. Freiherr von Bieder- 
mann iſt im 77. Lebensjahre geſtorben. 
iſt bekannt geworden als Hexausgeber der 
ſpräche Goethes, Schillers, Kleiſts und Leſſings. 
Als Nie lied der Weimarer Goethe 
Geſellſchaft hat der "Verfiorbene 1 60 große A 
Verdienſte erworben, die anläßlich des 70. 
burtstages des Gelehrten von der Philoſophiſ 15 

akultät Berlin durch die Verleihung der 
brendoktorwürde anerkannt wurden. 


— 


Leitung von Faß 


Oberborbeck u. a. an ae n Richa 
N „Hyporion“ und Violi iegls 
N iger Hymnus“, Richard Trunks: Chorz plus 


Be 
ze aufgeführt, / 


Neuentdeckte Wandbilder im Char 
Hinter braunen Täfelungen aus dem ends 13221 
Jahrhunderts ſchlieſen fie verborgen, fait 150 Jahre. 
Bei denkmalspflegeriſchen Arbeiten kamen fie zum Vor⸗ 
ſchein. Wie Sargdeckel hob man die Bretter 3 Täfe⸗ 
lungen Stück für Stück ab und en eine heitere, 


ta 


bunte Welt, die frohgemut dem der Berg 
entſtieg und den ige — 5 8 926 Si 
der Thronbeſteigu Großen, 17 } 
wurde dem Char oienbunger Schloß 

der Leitung Knobelsdorffs ein Flügel ang do 
neben der Goldenen Öalerie, dem id en Bel 
ſaal des friderizianiſchen Rokoko, der nun verla 


liegt, waren die privaten 070 err des j en 
Könige: 5 5 ſind die neu entdeckten Burn er 
Das beſchreibt im Oktoberheft die Beit Heiz; 
ok 4. Das Heft bringt u. S Er 8 gend le 
ſtrierter Aufſätze über den M ere e und 
die Bildhauerin Milly AN dann einen 12 
112 die entzückenden 5 aus i e 
n der Nymphenburger Manufaktur. Der T nr 
Wohnkultur bringt Beiſpiele = 6 
F. Bruckmann 


ſtaltung des Heims. (Verlag 
München.) 


Er S0 


lchen] beim e 


A., 43777 ſpricht im Nachwort ei 


Redaktions⸗Eprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unfere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, n 


Zimmer 10 


wäſſern von der Stadt Neuſtadt, und do von 
der von Neuſtadt nach Neiße führenden Chauffee, 


aufwärts; 2. in der Freiwalder Biele — 


ihren Nebengewäffern von der Grenze der Feld- 
marken Freiland und Altwette an aufwärts; 
3. in ſämtlichen Nebenflüſſen der G laßer 
Neiße, die oberhalb der Bielemündung in dieſe 
einmünden, ſoweit ſie im Regierungsbezirk Oppeln 
fließen; 4. in den B und in der 
Ockel bei Groß Strehlitz: 5. in der Drama von 
der Grenze des Kreiſes Beuthen T Tarnowitz an 
aufwärts. Die Winterſchonzeit erſtreckt ſich alſo 
nur auf die Forellengewäſſer, nicht auf 
die übrigen. wie alſo etwa auf die Oder 


1 Gegen Verstopfung 


2 


Darror 
MKT- 
Die nordiſche he Weltanſchaunng im 
Spielplan des O8. Landestheaters 


Ibſens „Brand“ in neuer Bearbeitung 


Guſtav Schott, W des Oberſchleſiſchen 
Abbie Seele scene Montag 1 übe he 
anſchauung im Spielplan 
Landestheaters“. We 
diſche 
Dramen wieder, die das Theater in der laufenden 
n Spielzeit aufführen wird und die dieſer Welt⸗ 
anſchauung entſprechen. Neu war dabei, daß das 
Ibſen⸗Drama „Brand“ umgearbeitet heraus⸗ 
Brand 85 Der 
rand geht an einem Gletſcher zugrunde) ent- 
cht 1105 der nordiſchen Weltan Hauang 8, graf 
chott, und kommt aus der verſiegenden Bo 
des Dichters. Die Bearbeitung, die in Ober⸗ 
5. 1 herauskommen werde, ſei völlig neu. 
Das 5 führe mit der „Oreſtie“ von 
Aeſchylos, dem „Fauſt“, mit Ibſens „Brand“ 
und Friedrich Bluncks „Land in der Däm⸗ 
merun 
Jede Si) 
klein; auf den n müßte man ſie au 
ren. Es Be agemut, ſie in unſere „Gu 
kaſtenbühne“ ee Aber wie 
Kölner Dom erlebten und ſeine Heili 
anſtaunten, und wie die Matroſen He 
7 n ſo werde auch der 


ägde den 
18 


liche Freiheit der Seele zu wachſen. 


der Ruhr“ und „Ein Trupp SA.“ ſchnell bekannt ge. 
worden ſind, hat ein Nevolutionsdrama „Spi g bu eh 
der Tugend“ gefi das vom Thal 


Hamburg zur Uraufführung erworben wor · 
attenbilder von Rudolf 


den iſt. 
8 ( 8 IR .) — Der verewigte 
Of Hager Nes eiſter, Teen Heines Blumen 
bü Hlein in "ben Im l. Bücherei fo unzählige Lieb. 
r gefunden hat, erzählt uns in dieſen S Schatten 
2 von Menschen ſeines 1 und i 
arbeitsreichen Alltag und 
ir fehen die Kinder be 
ar den Schularbeiten, begleiten 
es dar, grüßen 
nmut eine 
. kan darbietet wie das == Mn ebenfo 
baumes. Vom Leben des liebens 


9 
fen 


Fa 


Schluß des Dramas 


vier der gewaltigſten Dramen auf. 
ne und jeder Raum wären für ſie 5 


genbitber 5 


ber⸗ 
chleſier kommen, um unter der Wucht des 
1 7 Gedankens der Dramen in eine | 1 2: 


8 
„Spitzbuben der Tugend. Der junge ſchleſiſche dio. 
ter Waldemar Glafer, deſſen Bücher „Stahlkreuz an 


Schott kennzeichnete die nor⸗ 55 
eltanſchauung und gab den Inhalt der 


die 1000. Trauung 


Die Heiratsluſt der Beuthener hat im 
Vergleich zum vergangenen Jahr zugen om ⸗ 
men. Insgeſamt wurde vom Beuthener Standes. 
amt im Jahre 1933 1101 Trauungen vorgenommen. 
Die 1000. Trauung fand Ende November ſtatt. 
In dieſem Jahr wird die Zahl 1000 der Trauun⸗ 
gen bereits heute erreicht. Als 1000. 
Brautpaar ſchließen am Mittwoch um 9,30 Uhr der 
Hüttenarbeiter Georg Paul Pokora und die 
Hausangeſtellte Ottilie Goerlich den Bund der 
Ehe. Da beim Standesamt noch 400 Auf 
gebote zur Zeit laufen, iſt in dieſem Jahr mit 
einer Rekordzahl der Eheſchließungen zu rechnen, 
die vorausſichtlich über 1500 betragen wird. 


Die Beuthener Caritas im Dienſte 
des Winterhilfswerkes 


„Am Montag nachmittag verſammelten ſich die 
Mitglieder des Beuthener Caritasverban⸗ 
des im großen Konzerthausſgal. Nach zwei ein⸗ 
rucksvollen Liedern des Kirchenchores von St. 

rinitas, unter der Leitung von Chordirektor 
3 begrüßte Pfarrer Porwoll den 
Redner, Caritasdirektor von Mann. die Geiſt⸗ 
lichkeit und beſonders herzlich die neuen Mitalie⸗ 
der, die in ſtattlicher Zahl erſchienen waren. 

Sfarrer Por woll kennzeichnete Sinn und Zweck 
der Pfarr⸗Caritas, deren Träger die Pfarr ⸗ 
familie iſt als Erfüllung des großen Liebesgebo⸗ 
tes Gottes. Caritasdirektor von Mann hielt an- 
chließend ſeinen Vortrag. Die Geſchichte der 

tholiſchen Kirche iſt die Geſchichte der Caritas 
. ‚Die Worte des hl. Johannes „Gott iſt 

Caritas“, der Ausſpruch des hl. Thomas 
Caritas iſt eine Gemeinſchaftskraft“, das Wirken 
der heiligen Eliſabeth und der heiligen Hed⸗ 
wig ſind Beweiſe dafür, daß die Cari⸗ 
tas ſtets im Mittelpunkt der katholiſchen Religion 
a hatte. Dieſe große Liebe zum Nächiten, 
55 dauernde Hilfsbereitſein aus der innerſten 


erpfl 
titimentalität; fie beſteht nicht bloß 


muß dieſer Lebensſtrom der Ca 
in das deutſche Volk hinein⸗ 
8-Verband war bisbe 


en e un 
opferbereiter 


rief alle zu froher 
ebe fil kder Reichs⸗ 
— 


und 
Liebe für das Winterhilfswer 


regierung auf. 5 
»Das 2. Polizeirevier zieht um! Am Don- 
nerstag iſt das 2. Polizei⸗Revier wegen 


* Umzugs von der Goyſtraße nach dem Straf⸗ 
gerichtsgebäude für den Publikums- 
berkehr geſchloſſen. 


der Tag des deutſchen 
Handwerks in Beuthen 


NS.⸗Hago, Deutſche Arbeitsfront und Kreis⸗ 
handwerkerſchaft erlaſſen nachſtehenden Aufruf: 

Auf Anordnung des Reichsſtandes des deut⸗ 
ſchen Handwerks findet am Sonntag, dem 28. Ok- 
tober, eine Kundgebung des deutſchen 
Handwerks ſtatt. Auch in Beuthen ſoll dieſer 
Tag feierlich begangen werden. Sämtliche Innun⸗ 
gen mit allen kreiseingeſchloſſenen Mitgliedern 
und deren Gefolgſchaften verſammeln ſich um 
8,15 Uhr vormittags auf der Bergſtraße. Spitze 
Konzerthaus zum gemeinſamen Kirchgang. 
Anſchließend findet eine Kundgebung im 
Schützenhausſaal mit der Uebertragung der 
Braunſchweiger Führertaguna ſtatt, gelegent⸗ 
lich der die neu ernannten Obermeiſter und Ob⸗ 
männer feierlichſt verpflichtet werden. 

Sämtliche Innungsmitglieder ſowie deren Ge⸗ 
folgſchaften ſind verpflichtet, an der Kund⸗ 
gebung geſchloſſen teilzunehmen. Näberes Pro- 
gramm wird den Innungen zugeſtellt. Die Hand⸗ 
werker, ſoweit ſie offene Verkaufsgeſchäfte haben, 
und die Kaufleute werden gebeten. ihre Geſchäfte 
in ſinnvoller Weiſe für dieſen Tag her⸗ 
zu richten. 


Beachtung der Meldevorſchriſten 


Die Perſonenſtandsaufnahme vom 
10. 10. 1934 gibt Veranlaſſung. erneut auf die Be⸗ 
achtung der Meldevorſchriften hinzuwei⸗ 
ſen. Es iſt eine faſt alltägliche Erſcheinung, daß 
Perſonen zuziehen, verziehen oder innerhalb einer 
Ortſchaft umziehen, ohne ihre polizeiliche Melde⸗ 
pflicht zu erfüllen. Beſtrafungen find dann un⸗ 
ausbleiblich. Es ſchütze ſich darum jeder vor 


Strafe und komme feiner etwa verſäumten Melde- 
pflicht nach, da es die Polizeibehörde in der Hand 


hat, auf Grund der Perſonenſtandsaufnahmen 
nachzuprüfen, wer gegen Meldevorſchriften ver- 
ſtoßen hat. 1 


1 Staatsanwaltſchaft beſchäftigte Juſtiz⸗ 
b Arezar Franz Prziwlonka in den Dienſt der 
Juſtiz trat. f De N rn. 


„Poſtdienſt am 1. 11. (Allerheiligen). Die 


Schalter find bei den Poſtanſtalten in Beu⸗ 
then (Oberſchl.) — Hauptroſtamt Piekarer Str., 


d Bae ee Hubertusſtraße, Zweigpoſtamt 


Beuthen 2 Scharleyer Straße, Poſtagentur Beu⸗ 
then 3 Dombrowa — ſowie bei den Zweigpoſt⸗ 
ämtern Bobrek⸗Karf 1, Bobrek⸗Karf 2 und „Mie⸗ 
zwi von 8—9 und von 11—13 Uhr geöffnet. 
ie Brief, Geld. und Paketzuſtellung findet 
einmal vormittags ſtatt. Telegramm⸗, 
Fe d und Eilbotendienſt wie Sonntags. 
ie Poſtzollſtelle beim Poſtamt 4. Huber⸗ 
tusſtraße, iſt von 11,30 bis 12,30 Uhr zur Ab- 


hiervon nur 150 448 Auswanderer, 
auf die Vereinigten Staaten 20 277, 
tinien 43 129, 
ſtina 19 020, auf Braſilien 16919 und auf Uru⸗ 


London, die theaterfrohlte Stadt 1 Welt 


Theaterbrief für die „Ostdeutsche Morgenpost" 
Von unserem Londoner Vertreter George Popof 


* 


5 Es kann wohl ohne Uebertreibung geſagt wer- Was zeigt die Liſte der in Londons 50 Thea- 


ſtadt gibt, in der ein jo u und blühendes Thea⸗ 
terleben herrſcht wie in London. Die andern⸗ 

‚arts fo fühlbare Kriſe der Bühnenkunſt ſcheint für 
London kein Problem mehr zu ſein. Gewiß, auch 
in England machen die Kinos und die ſport⸗ 
lichen Ereigniſſe dem Theaterbeſuch Abbruch, 
aber lange nicht in dem Maße wie in anderen 
Ländern. Eine Theaterkriſe beſtand in England 

vor mehreren Jahren. Sie iſt inzwiſchen ſo gut 
wie völlig überwunden: Das Theater hat 
ſich behauptet. Heute halten in London 
allein — die Vorſtädte nicht mitgerechnet —. 50 
Theater ihre Tore offen. In der Regel finden 
täglich zwei Vorſtellungen — eine Matinee und 
eine abends — ſtatt. Die Geſchäfte der meiſten 
ehen gut: ein Dutzend Theater ſpielen allabend- 
lich vor ausverkauften Häuſern! 


Dieſer Erfolg des Theaters in England erklärt 
ſtch durch zweierlei: erſtens durch die traditio- 
nelle Vorliebe der Engländer für die 
lebendige Bühne, für eine leichte, unfor⸗ 

j melle after dinner-Unterhaltung; man geht in 
England ins Theater meiſtens nach halb neun 
abends, im Evening dress, mit der rauchenden 
Zigarre im Munde; man nimmt Mantel und Hut 
mit in den Zuſchauerraum, verſtaut beides noncha⸗ 
lant unter dem Sitz, lehnt ſich bequem zurück und 
läßt ſich etwas Unterhaltendes, N etwas 
Luſtiges, vorſpielen; das Theater ſoll, nach eng 
iſchen Begriffen, keine Anſtrengung, auch keine 
eiſtige, ſondern unter allen Umſtänden eine Er : 

Er tung fein. Die zweite Erklärung iſt die 
außerordentliche Anpaſſungsfähigkeit der 
engliſchen Dühnenleiter an den Geſchma 
Publikums und die große Rüßrigkeit, 
digkeit und Findigkeit der engliſchen Theater⸗ 


AR, r. Autoren und Schauſpieler überhaupt: 
AR 20 Die Haben ies gehende Stücke erbarmungslos 
kennen ihr Wie was Neues zur Hand. Sie 
arch gefällt“, und 1 * Sie bieten immer „was 
ſtets ſicher. ö er Erfolg iſt ihnen daher 


den, daß es heute in der Welt keine andere Groß⸗ tern laufenden Stücke? Die Mehrzahl find leichte 


Komödien, Kriminaldramen (ſogenannte „Thril- 
ler“), Operetten, Revuen und ähnliche Unter⸗ 
haltungsſtücke. Womit jedoch nicht geſagt werden 
ſoll, daß das Geſamtniveau der Londoner Bühnen 
flach iſt. Es iſt, im Gegenteil, trotz des vorwie⸗ 

nd leichten Genres, 57 hoch und, wie das meiſte 

ngliſche, von gutem Geſchmack. Als beſte Illu⸗ 
r die hohe Revuekunſt Charles 

ochrans, des anerkannten Königs von Lon⸗ 
dons „Theatreland“ dienen. Von ihm läuft im 
Palace⸗ 
line“. Es iſt die 21. Revue dieſer Art. Jedes 
Jahr produziert der Unermüdliche eine neue. Ohne 
eine Cochran⸗Revue iſt ein Londoner Theaterjahr 
undenkbar. Allerdings, auch in „Streamline“ ſieht 
man nur eine Kavalkade von kleinen amüſanten 
Szenen, en Einzeldarſtellungen, ſoldatiſch trai- 
nierten Chorus-Girls uſw., wie in einer jeden 
großſtädtiſchen Revue. Aber bei Cochran find die 
Girls hübſcher, die Worte witziger, die Ausſtat⸗ 
tung geſchmackvoller als bei anderen Revuen. Vor 
allem aber iſt das Ganze in den Schleier eines 
derartig feinen Stilempfindens und ausgeſuchten 
Geſchmacks gehüllt, wie man es wohl auf keiner 
anderen Variete⸗Bühne der Welt antreffen dürfte. 
Und eine Cochran ⸗Revue iſt und bleibt die idealſte 
after-dinner-Unterhaltung, die ſich denken läßt. 


Einer beſonderen Beliebtheit erfreuen ſich in 
en Stüde, deren Handlung im England der 
„Negency”-Epocde, d. 8 zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts, ſpielt. Denn „Regency“ oder Em⸗ 
pire“ iſt zur Zeit in England die große Mode. 

Appointment“, das im New Theatre läuft, 


»Py 
ckiſt beiſpielsweiſe eine Operette, deren Haupthelden 


der lebensluſtige King George IV. und ſeine Mai ⸗ 
treſſe, Mrs. Fitzherbert, ſind und deſſen Schau⸗ 
platz der Badeort Brighton um das Jahr 1800 
iſt. Im Mercury Theatre gibt man ein ähnliches 
Stück: „Vauxhall Gardens.“ So hieß vor 100 
Jahren Londons beliebteſter Amüſierpark; 
und das Stück endet mit einem Ballonaufſtieg der 
Hauptattraktion von anno 1800. In dieſelbe Rich⸗ 


B. Komiker 


eater eine Revue, betitelt „Stream ⸗ b 


Die polniſche Auswanderung in den 
letzten fünf Jahren 


In den Jahren 1929 bis 1933 wanderten aus 
Polen insgeſamt 594 798 Perſonen aus. Auf 
außereuropäiſche Länder entfielen 
und zwar: 
auf Argen⸗ 
auf Kanada 42 152, auf Palä⸗ 
uay 4344 Auswanderer. In europäiſche Län⸗ 
er wanderten 444 350 Perſonen aus, und zwar 
nach Frankreich allein 215964 und nach 
Deutſchland 18178. Im ſelben Zeitraum 
kehrten nach Polen 350 473 Rückwenderer 
zurück, und zwar aus außereuropäiſchen Ländern 
31 210, darunter aus Paläſtina 1108, und aus 
europäiſchen Ländern 319 413 Perſonen, darunter 
7 5 205 399 und aus Frankrei 

9 699. 2 
. ² a nen nee mn an nn ne ne Ta 


fertigung nur dringender Pakete und folder 
mit leicht verderblichem Inhalt geöffnet. 


* Ein eigenartiges Hitler⸗Relief hat ein 
Arbeitsloſer aus Proskau geſchaffen, mit dem er 
am Dienstag auf dem Ringe Aufjehen erregte. 
In einen mächtigen Baumſtamm iſt über⸗ 
lebensgroß das Bild des Führers geſchnitzt, das 
die markanten Züge Hitlers mit Naturtreue 
wiedergibt. Der ganze Baumſtamm wurde dann 
auf Räder geſetzt. Der Oberſchleſier kann ſicher 
ſein, mit ſeinem eigenartigen Führerbilde über⸗ 
all Bewunderer zu finden. 


* Kameradenverein ehemaliger 62et. Mit dem 
Abſchlußſchießen hatte der Kameradenverein auf 
den Schießſtänden des Deutſchen Bürgerſchützen⸗ 
vereins ein Preisſchießen veranſtaltet. Dank 
der Gebefreudigkeit der Kameraden waren ſo viel 
Preiſe geſtiftet worden, daß jeder von den 31 
Schützen mit einem Preiſe bedacht werden konnte. 
Die drei beiten Schußleiſtungen hatten Wy⸗ 
ſtrach, Zehnich und Polomſki aufzuweiſen. 
Auf die Ehrenſcheibe gab Kamerad Stopp die 
beſten Schüſſe ab, der ſich damit die Würde eines 
Schützenkönigs errang. Die Marſchalls⸗ 
würden errangen ſich die Kameraden Zehnich 
und Wyſtrach. Nach beendetem Schießen trafen 
ſich die Kameraden mit ihren Frauen im Vereins⸗ 
lokal, wo nach der Begrüßung durch den Vereins- 
führer, Kamerad Hiller, der Preisrichter 
Jänel die Ergebniſſe des Schießens bekannt 
gab und Schießwart Kamerad Zehnich die 
Preiſe verteilte. Es folgte ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein, bei dem die Kameradenfrauen mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet wurden. —g. 


* Der Kameradenverein des ehm. Ulanen⸗ 
Regiments v. Katzler hielt im „Palaſt⸗Reſtau⸗ 
rant“, Tarnowitzer Straße, unter Vereinsfüh⸗ 
rer Heiduk feinen Monats⸗Appell ab. Der 
Vereinsführer widmete dem verſtorbenen Reichs⸗ 
präſidenten v. Hindenburg einen warmen 
Nachruf und gedachte der gefallenen Kameraden. 
Im Anſchluß hieran wurden die Kameraden auf 
den Luftſchutz aufmerkſam gemacht. Für das 
Winterhilfswerk ſpendeten die Kamera- 
den einen namhaften Betrag. a. 
Der 1. Oberſchleſiſche Klub der Farben- und 
Raſſetaubenzüchter hielt im Pryſokſchen Lokale 
eine Sitzung ab, die mit einer Vorſchau für die 
Beſchickung der Kreis⸗Geflügelſchau des 
Kreiſes Okerſchleſien verbunden war. Lehrer 
Herrmann gab die Bedingungen für Ausſtel⸗ 
ler bekannt. Gleichzeitig wies er nach, daß die 
Taubenzucht im Reiche und im Grenzland ein 
nicht zu unterſchätzender Faktor im Wirtſchafts⸗ 
leben ſei. — Die Kreisgeflügelſchau findet vom 
16. bis 18. November in Gleiwitz ſtatt. Der 
Klub beſchloß, für die Schau zwei Ehrenpreiſe zu 
ſtiften. Zum Schluß folgte die Bewertung von zur 
Schau geſtellten Starwitzern und Kupfergimpeln. 


tung gehört die nach Schubertſchen Melodien zu⸗ 


ſammengedrechſelte Operette „Das Dreimäderl- 
haus“, zu engliſch „Lilae Time“, die in ver⸗ 
ſchiedenen Londoner Theatern bereits ſeit 11 Jah 
ren geſpielt wird und immer noch ein zahlreiches 
Publikum anlockt. Ueberhaupt lieben die Eng⸗ 
länder auch im leichten Genre das Traditionelle. 
Im Apollo Theatre präſentiert der erfolgreiche 
engliſche Luſtſpieldichter Walter Hackett jedes 
Jahr zwei neue Stücke, die ſtets Variationen ein 
und desſelben wenig geiſtreichen Themas darfteller 
und bloß ſo geſchrieben ſind, daß ſie der allerdings 
überwältigend komiſchen Mariom Lorne lim 
Privatleben Herrn Walter Hacketts aelenlih ans 
getraute Gattin) Gelegenheit zum Produzieren 
ihres außergewöhnlichen ſchauſpieleriſchen Kön⸗ 
nens bieten. In der muſikaliſchen Komödie „Lucky 
Break“, die im Strand Theatre läuft, brilliert der 

Henſon, ein traditioneller Liebling des 
Londoner Publikums, und ruft allabendlich ir 
miſche Lachſalven hervor. Und im Comedy Theatre 
ejubeln die Londoner in der Operette Hi⸗ 
Diddle⸗Diddle“ das Trio Miß June, John Til⸗ 
ley und Douglas Byng, von denen ein hieſiger 
Kritiker mit einiger Uebertreibung, doch nicht ganz 
ohne Berechtigung bemerkt hat, daß das Londoner 
Theater ohne dieſe drei ſich wie „Hamlet“ ohne 
den Dänenprinzen, ohne deſſen Mutter und deſſen 
Stiefvater ausnehmen würde. 


Da wir bei Shakeſpeare angelangt find, 
fo ſei der Fairneß halber feſtgeſtellt, daß — trotz 
der unzweifelhaften ee der leichten 
Muſe — auch die ernſten Theaterbeſu⸗ 
cher in London durchaus auf ihre Koſten kom⸗ 
men. Einſt me es wahr geweſen fein, daß man 
überall in der Welt Shakeſpeare zu ſpielen pflegte, 
nur in London nicht. Heute entſpricht dies keines⸗ 
wegs mehr den Tatſachen. Wenigſtens drei bis 
vier Londoner Bühnen bringen alljährlich Neuein⸗ 
ſtudierungen Shakeſpeareſcher Stücke. Um Sheke⸗ 
ſpeare zu ſehen, brauchen die Londoner keineswegs 
mehr nach Stratford-am⸗Avon oder nach — Ber⸗ 
lin zu reiſen! Im „Old Vic“ werden jedes Jahr 
einige ausgezeichnete Shakeſpeare Aufführungen 
geboten. Zur Zeit ſpielt man dort Richard II.“ 
mit Maurice Evans und Mary Neweombe 
in den Hauptrollen. Im nächſten Monat wird 
man im gleichen Theater „Viel Lärm um nichts“ 
geben. Und im Weſtminſter Theatre experimen⸗ 
tiert die OUDS (die Oxford University Drama- 
tie Society) mit „König Lear“, wobei die Titel- 
rolle von einem 22jährigen Oxforder Studenten 
William Devlin geſpielt und die Regie von 
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Im ſchwarzen Blattgewirre 


ER nn 


Park im Sauber 


Von Peregrin 


Still ſtehn die Pappeln. Dunkle. Tempelwand. 
In ſteiler Schlankheit, ſäulentief gegliedert. 
Des ſilberblaſſen Mondes Ampel hängt 
eng gefiedert. 


Das Parkes weites Rund iſt ſanft verträumt. 
Aus ſchlafumfang' nen Beeten nächtlich ſteigen 

Der halbgeſchloſſenen Blütenkelche Düfte 
Auf ſchilfbekränzten Waſſern nebelt Schweigen. 


Geſpenſtiſch geiſtern die geſtutzten Hecken. 
Das ſcheue Tierlein ſich zur Aeſung regt 


ch] In der Gebüſche dunklen Schattengründen 


Am Wegrand träumt der Hal el unbewegt. 


Aus Dächern ragen ſilberne Baſtionen, 

Der Häuſer Giebel .. In der Fenſter Reihen 
Ein warmes Leuchten ... Friedevolles Wohnen .! 
Verzaubert ſchläft die Stadt im Mondenſchein. 


Da die Schau ſehr intereſſant ſein wird, können 
ſich Intereſſenten zwecks Fahrtperbilligung auf 
der Reichsbahn beim Klubleiter, Lehrer Herr ⸗ 
mann, Beuthen, Kurfürſtenſtraße 3, melden. 


* Der Pappdeckel unter der Waage. Bei einer 
Reviſion auf dem hieſigen Wochenmarkt entdeckte 
der Polizeibeamte bei einer Obſthändlerin unter 
der Schale der Waage einen mit Waſſer getränkten 
Pappdeckel im Gewicht von 250 Gramm. 
dieſes zeug wurden die Käufer von Obſt be- 
trogen. Die Folge davon war ein wegen Be⸗ 
trugs auf zwei Monate Gefängnis lau- 
tender Strafbefehl. Auf den Einſpruch der Händ⸗ 
lerin hatte ſich das Gericht mit dieſem Falle zu be- 
ſchäftigen. Die Angeklagte, die ein Geſtändnis 
ablegte, entſchuldigte ſich damit, daß ſie einen beim 
Obſteinkauf erlittenen Verluſt wieder wett machen 
wollte. die Angeklagte noch unbeſtraft iſt, fo 
ließ das Gericht noch einmal Milde walten e 
e wurde nur zu 50 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. . 

* Kinderwagen umgefahren. Eine Ehefrau, 
die an der Ecke Tarnowitzer und Brauſtraße einen 
Kinderwagen über die Straße ſchob, wurde von 
einem Perſonenkraftwagen angefahren und 
leicht verletzt. Der Kinderwagen wurde umge⸗ 
worfen und das ein Jahr alte Kind auf die Straße 
geſchleudert. Die Schuld trifft den Führer des 
Perſonenkraftwagens, weil er keine Warnungs⸗ 
zeichen abgegeben hat. x 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen Mitt 
woch zum erſten Male „Friſcher Wind aus Ka · 
nada“. Muſikaliſche Leitung hat Gottfried Weiße. 
Preiſe IIIa. — In Gleiwitz „Zar und Zimmer- 
mann“, Am Donnerstag in Beuthen „Der 
goldene Pierrot“. 


* 

E Schomberg. SR der Kinderkongre⸗ 
gation.) Ein erfreuliches Bild vom Stande des 
religiöſen Lebens zeigte die katholiſche Kinderkon⸗ 
gregation. Am Schluſſe der Roſenkranzan⸗ 
dacht bewegte ſich die Lichterprozeſſion von über 
500 Kindern zur Muttergottesſtatue an der Go. 
dullahütter Straße, wo bei Geigen und Klampfen 
Schombergs katholiſche Jugend der Gottesmutter 
huldigte. Kaplan Gidziela hielt die Feſtpredigt. 


* Der Kath. Arbeiterperein hielt im kath. Ver⸗ 
einshauſe ein „Chriſtus⸗Königs⸗FJeier ab. Vereins- 
leiter Raſchka dankte vor allem Erzprieſter 
Drzisga, der nach ſeiner 1 erſten 
Male unter den Arbeitern weilte. ach einem 
Prolog hielt Oberkaplan Rupprich einen Vor⸗ 


Neue Poſtwertzeichen zu Schillers 
175. Geburtstag. 


ßer 175. Geburtstag Friedrich von Schil⸗ 
ers am 6. November gibt die Deutſche 
Reichspoſt zwei beſondere Briefmar- 
ken zu 6 und 12 Npf. heraus. Die Marken 
wurden nach einem von Profeſſor Karl Bauer 
(München) ſtammenden Bild hergeſtellt. 


Hugh Hunt, einem ebenfalls noch ſehr jugend⸗ 
lichen Manne, tadellos geführt wird. 


In zwei Londoner Theatern — im „Ropal“ und 
im „Little Theatre“ gibt man „Piran⸗ 
dello“, deſſen „metaphyſiſche Uebungen“ aller- 
dings nur wenig nach engliſchem Geſchmack ſind 
und keine gute Kritik haben, die ſich aber doch als 
„good business“, d. h. als Kaſſenerfolge er- 
weiſen. Ins „Embaſſy Theatre“ pilgert die ſe⸗ 
riöſe und keineswegs kleine Gemeinde der Lon⸗ 
doner Ibſen⸗ Verehrer. Und im „Winter Gar⸗ 
den“ zu Drury Lane vermögen die London beſu⸗ 
chenden Fremden ſich an Bernhard Shaws ewig 
ungem Witz zu ergötzen. Alles in allem kann man 
fer daß es heutzutage in der Welt keine zweite 

etropole gibt, die auf dem Gebiet der Bühnen⸗ 
kunſt eine ſo reiche un . Auswahl 
bietet wie London. Denn das, was Tſchechoff einſt 
übers Theater ſagte, drückt u und ganz das 
Verhalten der Engländer zur Bühne aus: „Das 
Theater ſteht mir höher als Univerſitäten, als 
Bücher als alles in der Welt. Keine Kunſt und 
keine Wiſſenſchaft kann ſo mächtig und ſo ſicher 
die menſchliche Seele berühren. Und kein anderes 
menſchliches Handeln vermag ſo viel Vergnügen 
zu gewähren wie die Bühne...“ 


Me 
Seit 300 Jahren auf ererbter Noch ein Kapitel Hansabank 


Termingeſchäfte 


Scholle 


— Breslau, 23. Oktober. 

Am 2. Erntedankfeſt nach der Machtübernahme 
durch den Nationalſozialismus verlieh die Lan⸗ 
desbauernſchaft Schleſien 16 Bauern 
familien die Ehrenurkunde für treue Ver⸗ 
bundenheit mit der Heimatſcholle. Dieſe Familien 
haben ſeit über 200 Jahren, in einigen 
Fällen ſeit über 300 Jahren ihrer ererb⸗ 
ten Scholle die Treue gehalten. Zum Zeichen der 
Anerkennung wurde ihnen die vom Landesbauern⸗ 
führer verliehene Urkunde ausgehändigt. Die 
älteſten Höfe gehören: Hubert Krauſe in Neu- 
brunn (Kreis Habelſchwerdt), Sippenbeſitz ſeit 
1611; Joſef Klar, Alt⸗Lomnitz (Kreis Habel⸗ 
ſchwerdt), Sippenbeſitz ſeit 1640: Eduard 
Patzelt, Alt⸗Lomnitz [Kreis Habelſchwerdt] Sip- 
penbeſitz ſeit 1667; Alfred Kuſche, Shegen (Kr. 
Strehlen), Sippenbeſitz ſeit 1683: Friedrich 
Haeusler, Nieder Mois, (Kreis Neumarkt) 
Sippenbeſitz ſeit 1692. 


trag, in dem er Chriſtus als den wahrhaften „Wel⸗ 
tenkönig“ bezeichnete und zum Glauben an ihn 
aufrief. Darauf folgte ein Lichtbildervortrag der 
Oberammergauer Paſſionsſpiele. Im Unterhal- 
tungsteil ging der luſtige Vierakter „Das ver⸗ 
lorene Paradies“, gejpicıt von Mitgliedern der 
Mar. Jungfrauen⸗Kongregation, über die Bretter. 


* Neuer Geſangverein. Im Schyskaſchen Lokal 
fand die Gründung des neuen Geſangvereins 
Einigkeit“ ſtatt, der jedem ſangesluſtigen 
Schomberger Gelegenheit geben will, ſich in den 
Dienſt des deutſchen Liedes zu ftellen. Zum Ver⸗ 
einsleiter wurde Ciba, zum Liedermeiſter 
Strzalla beſtimmt. Die erſte Geſangsprobe 
findet am nächſten Sonntag ſtatt. 

* 
Der Krieger⸗Verein 


* Bobrek⸗Karf. Tivoli“ ſei 
„Lib! 8 


Karf hielt im Vereinslokal 


und der „Schwarze Freitag“ 


Auf Koſten der Kunden verſpekuliert 


Gleiwitz, 23. Oktober. Vor der 5. Strafkammer am Landgericht 
Gleiwitz gab es am Dienstag noch ein Nachſpiel zu dem großen Thema 
Hanſabank, das Oberſchleſien ſchon recht ausgiebig beſchäftigt hat. Mit⸗ 
telpunkt war diesmal die Zweigſtelle Hindenburg, angeklagt 
waren deren Leiter Orzol und die Angeklagten Lakomik und Sturm. 
Die Anklage warf Orzol die Veruntreuung von 140000 RM., 
Lakomik Beihilfe zur Untreue, Sturm die Veruntreuung von 6 600 RM. 


vor. 


Die Angeklagten waren ſoweit geſtändig, ſo daß von den Zeugen nur 


einige vernommen zu werden brauchten. 


Orzol hatte nach ſeinen eigenen Angaben, als 
er bei der Bank eintrat, nur ein niedriges Gehalt, 
will aber erhebliche Ausgaben gehabt 
haben, die 8000 RM. erreichten. Nun verſuchte 
er, dieſen Betrag wieder hereinzuholen, indem er 
Termingeſchäfte in Effekten durchführte. Eine 
Anzahl von Kunden erklärten ſich bereit, für ihr 
bei der Bank liegendes Kapital Aktien zu kaufen. 
Es ſtellte ſich aber dann heraus, daß nicht der 
Effektivbetrag, der in der Bank lag, zum Aktien- 
kauf verwendet wurde, ſondern Aktien im Nominal⸗ 
betrag jener Summe gekauft wurden. Dieſes Ver⸗ 
fahren ſpielte ſich im Juni 1980 ab. 


Der „Schwarze Freitag“ kam und mit 
ihm ein Aktienſturz. 


nen Monatsappell ab. Kamerad Urban ⸗ Die Kunden weigerten ſich, den Verluſtbetrag zu 


czyk begrüßte die Anweſenden und hieß die von 
der SA. überwieſenen Kameraden herzlich will⸗ 
kommen. Er gedachte des Hinſcheidens des Ge⸗ 
neraloberſten von Kluck und hielt daran an⸗ 
ſchließend einen Vortrag über „Das Soldatentum 
im neuen Staate“. Dem Schießwart des Vereins, 
Kamerad Ludwig Kuczer a, wurde das Jubi⸗ 
Jäumsabzeichen für 25jährige Vereinszuge⸗ 
hörigkeit überreicht. Nach dem Verleſen des Ar⸗ 
tikels „Der Kyffhäuſerbund Träger echten ſoldati⸗ 
ſchen Erbgutes“ und Bekanntgaben aus den Pa⸗ 
rolen ſchloß der Appell mit dem Abſingen der na⸗ 
tionalen Hymnen. 


* 

Stollarzowitz. Der Kyffhäuſerbund 
hielt 3 den Kameradſchaftsabend ab. 
Die erſt kürzlich geweihte Bundesfahne wurde 


eierlichſt eingeführt. Der 1. Leiter, Lehrer 
4 eiſcht, deutete die vier Symbole der Bundes⸗ 
flagge: Kyffhäuſerdenkmal, Eiſernes Kreuz, 


Schwarz⸗Weiß⸗Rot und Hakenkreuzwimpel als 
den Inbegriff deſſen, was dem Deutſchen teuer 
ſein muß. Anſchließend erfolgte die Bekannt⸗ 
gabe der Befehle, worauf der Ortsleiter des 


Der Kaiserwalz 


tragen, und wieſen darauf hin, daß fie nur mit 
ibrem effektiven Geldbetrage zu ſpekulieren beab⸗ 
ſichtigt hatten. Orzol erklärte ſich dann bereit, die 
Hälfte des Verluſtes zu tragen, übernahm auch in 
einem Falle den ganzen Verluſt von einem Kun⸗ 
den, bei dem er ein Darlehen von 8 000 RM. auf- 
genommen hatte. 
Orzol waren dann die Verhältniſſe in der 
Bank über den Kopf gewachſen. Neben 
dieſem Spekulationsverluſt wurde er auch aus 
Bürgſchaften in Anſpruch genommen. Er 
ir ſeine Verpflichtungen aus den Mitteln der 
ank. 8 


Bundes über das große ſoziale Werk der Bundes⸗ 
Wohlfahrtseinrichtungen und über das 50. Ju⸗ 
biläum der rieger⸗Fechtanſtalt, 
deren Sammlungen den fünf Waiſenhäuſern des 
Kyffhäuſerbundes zugute kommen, ſprach. Zum 
Schluß empfahl Lehrer Reiſcht die Sammlung 
für die Kriegsgräber und vor allem das Winter⸗ 


hilfswerk. 
er 


Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- 


11 


königs Johann Strauß / Von Helmuth Kayser 


Er fühlte, wie das Pferd unter ihm zitterte 
und dampfte. Er ſelbſt war naß vom Pferdeſchweiß 


„Glaub's wohl! Des iſt ſo eine Spezialität 
von mir! Da a ſchon der Eſterhazy zu mir 


bis auf die Haut, aber er gab nicht nach, trieb] g'ſagt: Pepi ... das haft fein gemacht!“ 


das Pferd noch eine Viertelſtunde im Kreiſe 
herum, und dann dirigierte er es dem Stalle zu. 

Als er vor dem Stall hielt und Alexander 
vom Rücken ſprang, da wollten die Knechte zu⸗ 
packen. Aber ſie hatten es nicht mehr nötig. De 
Hengſt, der am ganzen Leibe zitterte, ſtand wie 
ein Lamm. 

„Trocken reiben! Decken her!“ kommendierte 
Alexander, und die Knechte 1 Zwei Mann 
rieben ihn dann wohl eine Viertelſtunde lang. 
Währenddeſſen ſtand Alexander vor dem Hengſt 
und ließ ihn nicht aus den Augen und gab ihm 
noch ein Stück Zucker. Kurz danach legte er den 
Kopf auf Alexanders Schulter, als wenn er ſich 
ausruhen wolle. 

Alexander drehte ſich zu Teſſa herum, die mit 
leuchtenden Augen zugeſehen hatte und ſagte froh: 
„Ich glaube, wir haben jetzt gewonnen. 

„Ja!“ entgegnete Teſſa. „S e 
Meiſter gezeigt! Sie ſind ein, Reiter, Herr 
Alexander! Meine Hochachtung!“ 

„Ein Lob von Ihnen freut mich!“ entgegnete 
Alexander dankbar. 

* 

Der gute Pepi ſchwamm inzwiſchen in Selig · 
keit, denn Kaver hatte ihm aus Wien ein herr. 
liches Buch mitgebracht, das jetzt für Pepi das 
Buch der Bücher bedeutete. g 

„Wiener Kochbuch“ lautete Titel des 


es. x 
Pepi war überglücklich, jawohl, jetzt wollte er 

kochen! 0 
Hui . was gab's da für delikate Sachen, 
die ausführlich beſchrieben waren. Jetzt würde 


der 
Bu 


er ihnen mal zeigen, was er leiſten konnte. Den alle 


ganzen Tag lief er mit ſeinem Kochbuch herum. 
ae 8 da für ein Buch?“ fragte die 

eres neugierig. 8 

Pepi wurde verlegen. „Des.. des it a 
Geſchäftsbuch für mich! Willens, Theres, i 
zerbrech mir ſchon den ganzen Tan den Kopf, mit 
was i der Herrſchaft a mol ganz beſonders im⸗ 
ponier'!“ 1 

„Zeigens das Buch nur a mol her! 


„Na, na, des iſt mein Geheimbuch! Wiſſens 
Was? I werd' den Sonntag einmal kochen! 


Net wahr? Was ganz feines! Erſt ein Suppen! 
Und zwar ein Kaiſerjäger⸗Suppen! 


„Die kenn' i net!” 


Der] da nimmt man erft... na ja 
Wie man's alleweil immer tut. In das Waſſer h 


„Sie haben ihm den E 


„Für den habens kocht?“ 

„Nu freili .. nur für feinſte Herrſchaften!“ 
„Net möglich!“ 8 

„Alſo paſſens mal auf! Die Kaiſerſuppen 
erſt Waſſer! 


kommt das Fleiſch. Ein Viertelkilo vom Ham⸗ 
mel-, Kalb., Rind⸗ und Schweinefleiſch. Aber 
des Fleiſch wird in a leinenes Tuch eingenäht.“ 
„In a leinenes Tuch? 
„Ja! Da kocht net alles aus des Fleiſch raus, 
ſie wird net gar ſo fett. die 


goldklar! Alsdann nimmt man Semmelklößchen 
. .. die muß man natürlich erſt machen! Nu 
freilich! Sie wiſſens ſchon. Semmelklößchen! 


Und in die Semmelklößchen hinein da nimmt man 
das Fleiſch“ Das wird natürlich erſt ganz fein 
gewiegt, dann alles umanander gſchicht, und dann 
kommt Salz, Pfeffer, Moſtrich dazu. Aus dem 

igelb von zehn Eiern wird eine Majonäs' 
g'macht, dazu kommen ſiebenerlei Würzen, die 


werden aber vorher zuſammen durch die Pfeffer⸗ U 


mühl' gedreht, daß fie ſtaubfein werden, und 
dann wird alles wie 
Net wahr, Sie verſtegens mich? 

„Ja, ja, des iſt ja wunderbar! Des macht 
aber viel Müh'!“ 


1 : 
„Freilich freilich! Des iſt auch was ganz Ber | 


ſonderes! Alſo denn — 5 
„Was denn alsdann noch?“ f \ 
„Dann kommt noch ſechſerlei Gemüſe dazu. 

Aber das wird erſt in Butter gedämptt und, wird 

ai der Suppen zugeſetzt. Dann iſt die Stippen 

ertigl“ 

„Mariandjoſef .. aber des kann man net 

Täg machen!“ 


„Na, ird mal was ganz Spezielles!“ 
Hinter ber Tür aber ſtand Babette und lachte 
und lachte. 1 


W Am näcften Tage lief der aver Teſſa in den 
eg. 
Er grüßte ehrerbietig. 


Teſſa dankte und ſah ihn erſtaunt an. „Ja, 
Sie? Ber find denn 8 
n “ 


ie? Sie ha’ i noch net 
gejebe g N 
„Der gnädi Herr haben mich engagiert, 
gnädiges Sein ein!” 


T ; elte den Kopf. 
a beute c nicht! Als was denn?“ 


Suppen. und bleibt k 


a Teig zuſammengeknetet. hat 


Insgeſamt wurden Verluſte von etwa 
100 000 RM. errechnet. Es fehlen aber 
weitere 40 000 RM. Orzol erklärt, er 
könne ſich keine Vorſtellung davon machen, 
wohin das Geld gekommen ſei. 


Lakomik fiel es einmal auf, daß ein Betrag von 
2500 RM,, der eingegangen war, nicht ver ⸗ 
bucht wurde. Er leitete damals die Geſchäſts⸗ 
ſtelle Mikultſchütz der Hanſabank und wel 
den Vorfall vorſchriftsmäßig der Zweigſtelle Hin- 
denburg, alſo ſeinem Vorgeſetten Orzol, 
gemeld i haben. Dieſer habe ihn beruhigt und 
ihm erllärt, daß das ſchon in Ordnung gebracht 
mürde Sturm soll ebenfalls gewußt ha en, daß 
Orzol ſich Verfehlungen zuſchulden kommen ließ. 
Er ſoll ſelöſt auch einen Betrag von 6 000 R. 
unterſchlagen und für ſich verbraucht haben. 


Der Staatsanwalt erklärte, Orzol hätte es 
nicht I ſich wegen des Betrages 
von 8000 RM. mit dieſen unſicheren Geſchäften 
abzugeben. Er hätte den Betrag aus eigeaen 
Mitteln oder jedenfalls mit Hilfe feiner Ver- 
wandten decken können. Er habe aber offenbar 
die Abſicht gehabt, bei den Termingeichär'en, die 
ja nich: mit dem Effektivbetrag, ſondern dem Ef⸗ 
ſekten Nominal betrag getätigt wurden, den Ueber- 
ſchuß ſür ſich zu verwenden, bei Verluſten aber die 
Kunden in Anjpıud zu nehmen. Er habe auch 
Sturm veranlaßt, ſich zu beteiligen. Lakomit habe 
keinen Vorteil von dieſen Geſchäften gehabt. 
Ihm ſei es offenbar nicht möglich geweſen, ſich 
gegenüber ſeinem Vorgeſetzten durchzuſetzen. 


Das Gericht verurteilte Orzol wegen Un⸗ 
treue und Unterſchlagung zu 1 Fahr 6 Monaten 
Gefängnis und erkannte gegen Takomik, der 
4 Monate, und Sturm, der 6 Monate Gefängnis 
verwirkt habe, auf Einſtellung des Verfah⸗ 


rens auf Grund der Amneſtie. Von dem ſeitens 
des Staatsanwalts beantragten Erlaß eines Haft⸗ 
befehls gegen Or zol wurde Abſtand genommen. 


„Als Diener, gnädigſtes Fräulein!“ 

8 waren gen en 

„J. i war Diener beim Herr re) 
beim Herrn Hollunder!“ ſagte ee 

Teſſa war baß erſtaunt. 

„Der Herr Hollunder hat ſich einen Diener 
leiſten können? Ja, das iſt ja ein ſeltſamer 
Koch! Hat's der ſo dick verdient?“ . 

Kaver nickte kodernſt. „Hat er, hat er, gnä⸗ 
digſtes Fräulein!“ 3 

„Hm, wie heißen Sie?“ 

Xaver Haubner.“ 

„Alſo, Herr Raver Haubner, ich muß Ihnen 
zu meinem Bedauern ſagen, daß wir uns trennen 
müſſen, ich habe keine Verwendung im Dienſt für 
Sie. Die Dienerſchaft iſt vollzählig. War eine 
Laune von meinem Vater, die ich auf die Dauer 
nicht e kann. Jede überflüſſige Kraft 
emmt. 

Xaver machte ein fo erſchrockenes Geſicht, daß 
er Teſſa leid tat. 

„Bleiben Sie den Monat noch, dann reden 
wir noch einmal über den Fall. Ich will mit dem 
Herrn Verwalter ſprechen, ob er Sie brauchen 
ann. Haben Sie eine gute Handſchrift?“ 

Xaver ſchüttelte verlegen den Kopf. 

„Na, ſchreiben ... das fällt mir akkurat 
ſauer, aber wenn's nit anders geht, dann werd' 
i mich in Wien um eine Stellung kümmern. J 
bin eh ein herrſchaftlicher Diener und möcht 
ſchon in dem Genre bleiben, das werdens ver⸗ 
ſtehen, gnädiges Fräulein!“ 

Sie nickte ihm erfreut zu. 

„Recht fo, Herr Kaver! Kümmern Sie ſich! 
m. ein paar Wochen ſoll's nicht drauf ankom⸗ 
zien, ſchon weil Sie mein Vater mit engagiert 


Sie verließ ihn, und Xaver ſtand eine Weile 
ganz traurig, dann raffte er ſich auf und ſagte zu 
ih: „Ja, ja, geht halt net immer fo, wie mans 
möcht! Den Herrn Pepi, den laß i net gern 
allein, aber jetzt, wo er ſelber arbeit, da 
ia, ja... was ſoll er da mit an Diener.“ 

Er fand ſich in die Situation. 

Schon zwei Tage ſpäter hatte er eine 
und ſchrieb von Wien aus 
ſchiedsgruß an Pepi, 


weich wurde. 


einen h lichen ald 
n herzlichen b- 
daß dem guten Kerl ganz 


5 * 


„Teſſa!“ ſagte der alte Graf, und ſah von ſei⸗ 
nen Briefihaften, die er aufmerkf 
e am durchgeleſen 
Ja. Papa!“ 
„Der Holgendorff ſchreibt mir!“ 
„Die in en EN 
„Ja! ill Sonntag Verlobung feiern!“ 
J Wer verlobt ſich denn dab 
„Die Exzellenz!“ 
Teſſa ſah den Vater erſtaunt an und ſchüttelte 


den Kopf. „Aber na, Papa! Die alte Exzellenz 
will noch heiraten? 


Hat wohl im Leben nicht 
Zeit genug gehabt?“ f 


lden Ortsamtsleiter Pg. Berger wurde 


Winterhilfsarbeit 
in Miechowitz 


Miechowitz, 23. Oktober. 


Im Brollſchen Saale fand eine große Kund⸗ 
gebung für das Winterhilfswerk 1934/35 
der NSV.⸗Ortsgruppe Miechowitz ſtatt. en 
ie 
Kundgebung eröffnet. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz. beſetzt. Nach dem Fahnenein⸗ 
marſch und den von der SA. geſungenen Kampf⸗ 
liedern führte der BDM. einige ſchöne Reigen 
auf, die NS. Frauenſchaft brachte ein kleines 
Luſtſpiel zur Schau. Die von den Schülern der 
Mittelſchule unter Leitung von Lehrer Schmidt 
geſungenen Lieder wurden mit ſtarkem 2 
aufgenommen. Kreispropagandaleiter Pg. 
Przewdzink ſprach dann über den Sinn 
und Zweck des Winterhilfswerkes und gab die 
Leiſtungen der Ortsgruppe Miechowitz im ver⸗ 
gangenen Winterhilfswerk bekannt. Es kamen 
u. a. zur Ausgabe: Kohlen 5737 Zentner, Kar⸗ 
toffeln 1734 Zentner, Roggenmehl 125 Zentner, 
Fiſch 6% Zentner, Weihnachtspakete 1123 Stück, 
Lebensmittelgutſcheine im Werte von 4928 RM. 
Kleidung und Schuhwerk im Werte von 
RM., Lebensmittel im Werte von 3555 RM. 
betreut wurden 7554 Perſonen. Dann gab Pg. 
Przewdzink Aufſchluß über die Untergliederun⸗ 
gen der NSV. Zu dieſen gehören in erſter 
Linie die Geſundheitspflege und das Hilfswerk 
„Mutter und Kind“. In letzter Zeit wur⸗ 
den von der NSV. 90 Wöchnerinnen mit Wäſche 
und Lebensmitteln betreut. 103 erholungsbedürf⸗ 
tige Kinder wurden aufs Land verſchickt, Für 
ganz Deutſchland find 500 000 Pflegeſtel len 
für ſchwächliche und unterernährte Kinder zur 
Verfügung geſtellt worden. In Miechowitz wur⸗ 
den bis heute 37 Pflegeſtellen gemeldet. Wenn 
dieſe Zahl auch anerkennenswert iſt, liegt es 


doch im Bereiche der Möglichkeit, die Pflege⸗ 
ſtellen um das Doppelte zu erhöhen. Die 
zweite große Aufgabe der NSV. iſt die Scha⸗ 


denverhütung. Eine ſehr wertvolle Aufklärung 
über Schadenverhütung bietet die Zeitſchrift 
„Kampf der Gefahr“. Arbeitnehmer haben das 
Recht, dieſe Zeitſchrift vom Arbeitgeber koſten⸗ 
los zu verlangen. Zum Abſchluß der Kund⸗ 
gebung dankte Ortsamtsleiter Pg. Berger 
allen Volksgenoſſen, die mit der Tat das große 
Winterhilfswerk 1934/35 unterſtützen. 


Gut raſiert⸗ 


gut gelaunt! 


ROTH-BUCHNER &. MS H "BERLIN-TMP. 


e d deni nidte Graf Marofe und ſah vor 
1 1818 7 { 5 

„Viel Herz, ein lieber Kamerad. überall be⸗ 
ſelber alter Adel! Da kannſt denken. wie es zu⸗ 
gangen iſt. War in der Jugend ein lockerer 
Und jetzt macht er noch die Dummheit. 

„Wen möcht er denn heiraten?“ 

Madelaine 
von Hochberg!“ 

Teſſas Braunen zogen ſich zuſammen. 

„Net wahr? Es geht Dir wie mir! Dir tut 
der Holgendorff leid?“ 

„Jeder muß auseſſen, was er ſich einbrockt, 
aber .. „ betrogen iſt die Exzellenz mit der Ma- 
ſorgt ſein. „Unzählige Liebſchaften werden von 
ihr erzählt. 

2 Leſſa! 0 Graf Maroſch fein. 
„Sogar mit unſerem Herrn Alexander ſolls heim⸗ 
lich verlobt geweſen ſein!“ 
pen zuſammen, dann ſagt fi it pi 
Biel hattet Ss, jo die wit gelwielter 


liebt ... Beziehungen zur höchſten Ariſtokratie, 

Junge! Das waren überhaupt alle Solgenborfis: 
„Du kennſt fie! Die Baroneſſe 

Madelaine? Ja, die kenn ich!“ as 
Teſſa zuckte die Achſeln. 

delaine ... die iſt raffiniert und will nur ver⸗ 
„Ja, Teſſa!“ lächelte 
Teſſa iſt bleich geworden und preßt die Lip⸗ 
„Ig grad als wir damals in Wien waren, 


Ilals i Dich dem Kaiſer vorgeſtellt hab, Teſſa, da 


hats fo geheißen!“ 

Teſſa tagt nichts mehr, aber in ihr würgt es. 

Sie ballt die kleinen Hände und denkt bitter: 
„Wieviel Frauen ſind ſchon durch Dein Leben 
gegangen, Baron Alexander! Haſt fie alle ge 
nommen, die Dir das Leben bot! Mußt ſchlecht 
im Herzen ſein. 

Und doch ſträubt ſich etwas in ihr gegen die 
Feſtſtellung. Es ift das eigene Gefühl. Sie hört 
ſeine Stimme, ſieht ſein Auge .. und da ver⸗ 
mag ſie es kaum ſelber zu glauben. 

„Ja, Teſſerl .. da möchtens wir ſchon am 
Sonntag nach Holgendorff fahren, net wahr?“ 

Teſſa ſeufzt auf und nickt. 

„Wird wohl nicht anders gehen, Papa!“ 

„Wenn Du noch was brauchſt zu Deiner 
Garderob', dann verſorgs Dir in den Tagen. 

Teſſa überlegt. „Papa“ ich werd' nach Wien 
fahren und dort einkaufen!“ 1 

„Iſt recht, Teſſa . . aber nimm mich net 
mit! Ich will mein Rub haben! Die Stadt 
mit dem Leben und Treiben regts mich ſo auf!“ 

„Ich weiß ſchon, Papa! Da triffſt Du einen 
Freund nach dem anderen, und das wird zu ſtra⸗ 
paziös! Hab keine Sorg Du brauchſt net mit 
on 8 Pu 92 5 75 denkſt Du, Papa ich 

rfreut ie der Vater an und nickte eifri 
1 e eifrig. 
„Aber Freilich, Teſſal „Der Herr Alexander 
Der iſt ein Kavalier“ 


ſoll Dich begleiten. 
[Fortſetzung folgt.) 
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Errichtung von Kreisbildſtelen 
in Iberichlefien 


Förderung durch den Landeshauptmann und Regierungspräfidenten 
Eigener Bericht) 


9 Oppeln. 23. Oktober. 0 
„Lichtbild und Film in Dienſte natio⸗ 
nal ozialiſtiſcher Erziehung“. Der Un⸗ 
terrichtsfilm müſſe als Stummfilm im Vorder⸗ 
grund ſtehen, um die Jugend zum Volk zu er⸗ 
ziehen. Die Schule aber müſſe an dem großen 
nationalen Werk des Führers nach beſten Kräften 
geiſtig mitarbeiten und alle Bildungsmittel er⸗ 
greifen, die hierzu geeignet find. 


hielt 77 01 einen Vortrag über das Thema 


' - Gleiwis un 9 
712 . e BE Mein 251 rate übergeben. Jeder erhielt ein Schmal 

einem verſchließbaren Sperr- 
holzkoffer, 


2,5%25 Me 


aupt⸗ 


} nin 
Kreiſen erfolgen. 


Fürſorge des Oberpräfidenten 
für Oberſchleſien 


Förderung des Straßenbauweſens 


Oppeln, 23. Oktober. 
Oberpräfident Brückner, der in jeder Wo 
Sprechtage in Oppeln abhält, weilte letzte Wache 
. 5 En — 5 1 8 5 19 d 5 Mm. 
zyt Vorträge r die Vetwaltung des Pro- 
vinzialverbandes Oberſchleſien bie und dem 
Oberpräfidenten die im Vordergrund ſtehenden 
Wünſche und ie Fee unterbreitete. Hierbei 
ee 2 . in Dber- 
8 5 eſien beſprochen. Der äſident 
„Der neue Staat hat die pſpchologiſchen zu, ſich in Berlin nachdrücklichſt fer die Balntge 
Hemmungen gegenüber der techniihen Er⸗ der Provinz einzuſetzen. Weiterhin wurde auch die 
keungenſchaft des Films völlig überwunden, finanzielle Lage der Propinzialber⸗ 
und er i gewillt auch den Jilm in den Dienſt waltung eingehend beſprochen. Mit beſonde rem 
feiner Weltanihauung zu ſtellen. Das hat be⸗ Intereſſe verfolgte der Oberpräfident die Aus⸗ 
ee , ee 
un! h ; m Ge . 
Der Film fol els gleidberetigles Lehm DTLege ee de ee ma ie 
; rall dort an die Stelle des Buches uſw. Provinz Über) lefien darf für ſich N e 
treten, wo das bewegte Bild eindringlicher als auf dieſem Gebiete erfolgreich vorgegan⸗ 
Beſtellung eines Landes 


iR, wie d 
18 Bildftellen. die je 


Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erzie- 
bung und Volksbildung verfüge: 17 8 1 


er | hmen, 
alles andere zum Kinde spricht. Es it mein ae zu ſein. Die 
Ville, daß dem Film ohne Verzögerung in der Kr iater3 ie damit eingeleiteten 1 
ni Bun die Stellung geſchaffen wird, die ihm 4 555 zur Da ni eiserne Gh 
. 15 


ütung erbkranken Nachwuchſes haben gümſtige 


Dieſer Willenskundgebung des Reichsminiſters Auswirkungen erzielt. 
wurde in Sn be 


rſchleſien mit der Uebergabe der N 5 
Halb verhungert auf der Landſtraße 


erſten Geräte nachgekommen. W 1 10 
Zwei Behörden teilen HS" in das Vetdieſt n berhungert ar 8 
wrd Kor ge aufgefunden een 
Kattowitz, 28. Oltober. 


di Arbeit in der Schule . Biel 
e neue 1 er u 13 21 telle | 
In der Nähe der Paulshütte in Sohrau wurde 


Der Landeshauptmann ſchuf 
von en e ein junger Mann bewußtlos auf⸗ 


ein Heim, ſtattete ſie aus und ſtellte namhafte 
db für ihre Errichtung zur Ver⸗ 
fügung. Der Regierungspräſident ermöglichte es, 
daß die Geräte für die Schulen 0 werden m Krankenhauſe wurde feſtgeſtellt, 
Un efannte kurz vor dem Verhun⸗ 

gern ſtand. Seine Perſonalien konnten nicht 

feſtgeſtellt werden, da er keinerlei Papiere bei ſich 


konnten. Es waren arbeitsreiche Wochen für die 
betreffenden Dienſtſtellen, ehe alle Schr-rig⸗ 
trug. Als er wieder zum Bewußtſein kam, er⸗ 
pte er, Pinne e zu ſein und aus Mar⸗ 


leiten beſeitigt werden konnten. Di organi 
erledigte 
u Er will über Deutichland 


riſchen und techniſchen Arbeiten 
Landbildſtellenleiter. 
chechoflowalel vor kurzem nach Polen 
. N ſein, wo er ſich durch Betteln ernährte. 
isher konnte das Geheimnis des Unbekannten 
nicht aufgedeckt werden. 


der 


Arbeit 


gearbeitet werden, deutſche Kul⸗ 


. en er beſonders die 
Stelle Oppeln und die 
teiligten Leiter. 


e e e 
en nt * uyrer u D u 1 
„ Landesdildſtellenleiter N eröffnet, Er 


„ 


3. Mai 


en der 


* 


Preußische Juſtizminiſter hat 
verfügt, da ſoweit 1 lahm 


Partei-Nachrichten 


Herichtsferien irgend möglich, fei, 
Beſeitigung der Gerihtsferien zur 
Erzielung eines ungehemmten Fortganges der 
chtspflege angeſtrebt werden ſoll. Dieſe Maß⸗ 
bme bat, nach einem Ueberblick in der „Deut: 
er De 1 i E. Staud, zu 

em len Erfolg geführt, wie die folgen: 
den Zahlen aus Preußen und Schleſien beweisen: 


Bei den Amtsgerichten, 


praktiſch eine 


aaller Mitglieder iſt 

Anterbann 1/156 (ehem. Bezirk Süd). Am Sonntag, 
dem 28. Oktober, 10 Uhr, in der Moltkekaſerne Unter 
bannappell. ; 

Deutfi eſtelltenſchaft Gleiwitz. Die Or 

Gleiwitz 755 Heu een e re 
Sonntag von 9 bis 13 Uhr im 
Ring 3, einen n 


E ee 


1 


9987 


kräftige 
ſchäftsgang während der Gerichtsferien kann auf 


an die Selhäftstielle der DU, 
urg. Am Don⸗ 


dem Vorjahr belief ſich auf 534 und die der Be⸗ 
le. welsbeſchlüſſe auf 1778. : 


Bei den Landgerichten 


hat ſich der Geſchäftsgang während der Ferien 
gegen das Vorjahr ganz außerordentlich geitei- 

daß der diesjährige Feriengeſchäftsgang 
9 bis 70 Prozent (negen nur etwa 28 Pro- 
zent im Vorjahr) des normalen Geſchäftsgangs 
ſchät werden kann. Die Landgerichte des r- 
andesgerichtsbezirks Breslau hielten während 
der 5 Gerichtsferien 5658 Termine ab, 
d. ſ. 2630 mehr als im Vorjahre. Die Zahl der 


1 Am Mittwoch, 20 Uhr, 
8 0 ndgebung der NE. 
. Die Kreiskulturwartin Pan. Wal- 
einen Vortrag über „Das deutſche 
ud fo n ir Poor 33 zi 
der de ma „Geſunde Frauen 
en“. Es folgen Vorführun der 
N NIS, * Er 8 f 


1 


1 15 
er 
0 1 


noch bestehenden geſetzlichen Vorſchriften über die]! 
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Zur Bibel. ausstellung der Evangl. Gemeinde 


Alte Hindenburger Familienbibeln 


(Eigener Bericht] 


Hindenburg, 23. Oktober. 


Aus Anlaß des 400 jährigen Bibel» 
jubiläums werden in den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden des Induſtriebezirks Bibel Aus 
ſtellungen veranſtaltet. Hierzu werden die 
verſchiedenſten Bibel⸗Ausgaben, wie ſie zum Teil 
von den Deutſchen Bibel-Geſellſchaften vertrieben 
werden, von einer Breslauer Buchhandlung zur 
Verfügung geſtellt. In Hindenburg wird dieſe 
Ausſtellung von Mittwoch bis Sonntag im Evan⸗ 
geliſchen Gemeindehauſe auf der Florianſtraße 9 
Adel werden. Hier iſt ihr noch eine beſondere 

teilung alter Bibeln angegliedert. Es 
handelt ſich um eine Reihe alter und älterer Exem⸗ 
plare aus Familienbeſitz der Hindenburger evan⸗ 
Ne Gemeinde. Gerade dieſer A te dach 
ürfte ſich das Intereſſe zuwenden, bildet ſie do 
einen ſchönen Beitrag zur deutſchen und heimiſchen 
Kulturgeſchichte. Die älteſte Ausgabe iſt die Bibel 
aus dem Verlag Chriſtoph Endter in Nürnberg, 
1670 gedruckt, aus dem Beſitze von Paſtor 
Kraft aus dem Stadtteil Zaborze. Es iſt ein 
gewaltiger Band, in Schweinsleder gebunden und 
mit Meſſingbeſchlägen verſehen, und faſt einen 
Viertelzentner ſchwer, mit vielen künſt⸗ 
leriſchen Abbildungen und wertvollen Beilagen. 
Auch die Ausgabe von 1716 aus dem Druckort 
Nürnberg im Verlage von Joh. Andr. Endters 
ſeel. Sohn und Erben, in zwei Exemplaren ver⸗ 
treten, bleibt an Umfang und Gewicht nicht viel 
inter der älteren Schweſter zurück. Sie befindet 
ich im Beſitz von Baumeiſter Georg Schmidt 
und der Familie Pfeiffer. 


Die ſpäteren Ausgaben, z. B. aus der Cann⸗ 
ſteinſchen Bibel⸗Anſtalt in Halle, nähern ſich ſchon 
dem heute üblichen Umfang, haben aber durch 
handſchriftliche Eintragungen frühe⸗ 
rer Nele d ihren Wert; ſo die Bibel von 1754 
im Beſitz der Familie Heyduk auf der Schul⸗ 
ſtraße, ferner die Bibel von 1793 aus demſelben 

erlage im Beſitz der Familie Otto Klein, die 
offenbar einmal nach Schluß des Gottesdienſtes 
im Kirchſtuhl liegen blieb und auf der Rückſeite 
des A durch folgendes Verschen geſichert 
wurde: 


„Liebes Bibelbuch, ich will dir fagen, 
So einer kommi und will dich haben, 
So ſprich: Laß mich in guter Ruh. 
30 gehöre cheiſttane Schatten zul⸗ 


Auch unter den Bibeln aus dem 19. Jahrhundert 
befinden ſich denkwürdige Stücke, die durch Druck⸗ 
und Verlagsort, z. B. Günz in Ungarn, Hild⸗ 
burghauſen oder gar New Pork, oder aber durch 
andere Umſtände die Aufmerkſamkeit aller auf 
ſich ziehen; hier iſt es vor allem eine „Bibel 
zur Goldenen Hochzeit“ mit dem hand- 
ſchriftlichen Namenszuge der Königin⸗Witwe 
Eliſabeth von Preußen von 1872. 


Ein ehrwürdiges Stück bildet auch die aus 
dem Jahre 1586 ſtammende und im Jahre 1693 
in Kopenhagen gedruckte „Auswahl etlicher 
Pſalmen und Sprüche“. Auch der Text dieſer 
von dem däniſchen König Friedrich II. ausgewähl⸗ 
ten und von ſeinem Hofprediger erläuterten Pſal⸗ 
men iſt der Text unſerer Lutherbibel. 


Eine beſondere Begchtung verdienen die ſoge⸗ 
nannten Bilderbibeln. Das älteſte Stück 


der Hindenburger 3 iſt eine Auswahl 
von 60 Kupferſtichen zum Alten Teſtament von 
Joh. Rudolf Schellenberg von 1774 aus dem 


Verlage von Heinrich Steiner und Co, in Win- 
terthur Sbweſg die ſich im Beſitz der Familie 
Otto Klein befinden. Daran ſchließt ſich die 
deve Bilderbibel von Dors in zwei Bänden aus 
em Beſitz der Familie Wehowſki (Marien- 
Apotheke), ferner eine ſolche von Schnorr von 
Carolsfeld an. 


Und ſo vermittelt dieſe Sammlung alter, wert ⸗ 
voller Stücke aus Familienbeſitz ſchöne Einblicke 
in evangeliſches Gemeinde- und Familienleben 
früherer Zeiten, deſſen Kräfte — und das iſt mit 
der ideale Sinn der Ausſtellung — für unſere 
Gegenwart neu erweckt werden ſollen. Die Aus ⸗ 
ſtellung iſt darum nicht nur für den Bücherlieb⸗ 

aber, ſondern für alle, denen die Pflege alten 
Familiengutes am Herzen liegt, ſehenswert. —t. 


Hindenburg 
Veſichtigung der deichſelwerke 


In den Dienstagnachmittagsſtunden fand eine 
Beſichtigung der Drahtwerke und 
Seilfabriken Adolf Deichſel durch den 


Untergaubetriebszellenobmann Preiß aus Glei⸗ 


witz ſtatt, der mit größtem Intereſſe die Produk⸗ 
tionsſtätten des heute Teiler nur zu 55 Prozent 
beſchäftigten großen Werkes verfolgte. Unter der 
Führung von Direktor Löſche und Dipl.-Ing. 
Fey wurde den Beſuchern Gelegenheit geboten, 
ſich von den fortgeſetzten Bemühungen der Merfs- 
leitung zu überzeugen, der zahlreichen Gefolgſchaft 
ihre Arbeitsplätze zu erhalten. Darüber hinaus 
gelten die Bemühungen der Werksleitung insbe⸗ 
ſondere der Erſchließung neuer Abſatzge⸗ 
biete und der Aufnahme neuer Fabrikations⸗ 
artikel. Auch die Bemühungen, die Ausfuhr mög ⸗ 
lichſt auszudehnen, haben zu ſchönen Erfolgen ge⸗ 
führt, denn das Auslandsgeſchäft konnte um faſt 
das Doppelte geſteigert werden. Die Arbeitsvor⸗ 


Nie Gerichtsferien verſchwinden! 


Starke Zunahme des Geſchäftsganges wührend der Ferienzeit 


ſtreitigen Verhandlungen vermehrte ſi 5 
auf 8524 und Urteile nad . Lerbacb⸗ 
ungen wurden gegenüber der gleichen Zeit des 
e 
gleiche nahm von 114 auf 242 und di 
Beweisbeſchlüſſe von 484 auf 1358 zu. . 


Am erſtaunlichſten aber iſt die Zunahme 
der Verhandlungstätigkeit bei den Ober⸗ 
landesgerichten. 


In Preußen kann der Feriengeſchäftsgang an 
ihnen in dieſem Jahr auf etwa 60 Prozent des 
normalen veranſchlagt werden, während er im 
vorigen Jahre nur etwa 15 Prozent betra, 
gen hatte. der Geſchäftstätigkeit 


Die 1158 1 8 
des Oberlandesgerichts in Breslau geht hier eben⸗ geben 


falls mit der Entwicklung im Staat vollkommen 
gleichen Schritt. Wurden während der Gerichts. 
ſerien 1933 am Oberlandesgericht Breslau nur 
113 Termine wahrgenommen, ſo waren 
rend der diesjährigen Gerichtsferien nicht 
als 563; die Zunahme beträgt alſo faſt genau 
das fünffache. Nach größer war die Zunahme 
der ſtreitigen Verhandlungen. Sie erhöhten ſich 
bon 51 im Jahre 1933 auf 436 in dieſem Jahre. 
Die Urteile nach ſtreitiger Verhandlung haben ſich 
gleichfalls von 92 auf 274 erhöht. Wahrend die 
Zahl der Veraleiche ſich von zehn auf 22 lediglich 
verdreifachte, wies die Zahl der Beweisbeſchlüſſe 
eine 15fache Zunahme von acht auf 124 während 
der diesjährigen Gerichtsferien auf 


Dieſe Exgebniſſe zeigen, daß die Gerichte und 
auch weite Kreiſe der Anwaltſchaft den Beſtrebun⸗ 
gen des Preußiſchen Juſtizminiſters volles 
Verſtändnis und tatkräftige Förde 
rung haben zuteil werden laſſen. Das iſt umſo 
bemerkenswerter, als die Gerichte dieſe Aufgabe 
ohne jegliche Perſonalvermehrung 
erfüllten. Dabei fälli noch beſonders ins Gewicht, 
daß die zur Umſtellung erforderliche Vorberei⸗ 
tungszeit außerordentlich kurz war. 


es wäh⸗ 
weniger 


gänge in der Herſtellung von Stahlſeilen für alle 
möglichen Zwecke, angefangen vom dünnſten Draht 
bis zu mächtigen Rund- und Flachſeilen, wie fie 
für Bergwerke und als Aufzugſeile Verwendung 
finden, wurden eingehend beſichtigt. Beſonders in 
der Herſtellung der Seilbahn hat ſich das Werk 
einen Weltruf erworben. In der Abteilung 
„Hanf“ wurde gezeigt, wie aus Siſal alle mög⸗ 
lichen Bindfaden, Garne, Packſtricke bis zum 
mächtigen Schiffstau hergeſtellt werden, fer- 
ner die ſtarken Hanftransmiſſionsſeile, die den 
verſchiedenſten Zwecken in der deutſchen Wirtſchaft 
dienen. Die Führung zeigte aber auch, daß die 
Werksleitung mit Erfolg bemüht iſt, die früher 
wenig anheimelnden Werkshallen nach dem Grund- 
ſatz „Schönheit der Arbeit“ freundlicher 
zu geſtalten. Es iſt darum kein Wunder, wenn 
die Deichſelwerke bereits in dieſer Hinſicht als 
Muſterwerke hingeſtellt wurden. 


* 


* Silberne Ehejubilare. Innerhalb der Ber 
triebsgemeinſchaften der Preußiſchen Bergwerks- 
und Hütten⸗AG., Zweigniederlaſſung Steinkohlen⸗ 
bergwerke Hindenburg, können ſechs Arbeitskame⸗ 
raden das Feſt der Silbernen Hochzeit feiern, 
und zwar: Franz Wuttke und ſeine Ehefrau, 
Emanuel Kramarcezyk und Ehefrau, Syl⸗ 
veſter Skrzidlo und Ehefrau Thereſe, geb. 
Godzierz, Paul Pigulla und Ehefrau Antonie, 
geb. Satzki, Ludwig Kreis und Ehefrau Ana⸗ 
ſtaſia, geb. Jarczik und Johann Pyka und Ehe⸗ 
frau Genoveva, geb. Kolendor. . 


* Der Biochemiſche Verein (Verein für matur- 
gemäße Heil- und Lebensweiſe] hatte feine ite 
lieder und Gäſte zu einem Vortragsabend in 
ibons Bierſtuben zuſammengerufen. wo der Heil» 
praktiker und bjochemiſche Berater Weiſe über 
einheimiſche Pflanzen und Kräuter ſprach. Er 
wies vor allem auf die Vorzüge einer natürlichen 
Ernährungsweiſe hin und ſchilderte die ungeheure 
Bedeutung der pflanzlichen Mineral- und Be 
minſtoffe für unſer Volk Die ‚Natur liefert das 
ganze Jahr hindurch in genügenden Mengen ein⸗ 
heimiſche und bodenitändige, mit 3 
getränkte Kg 3 für eine zweckmäßige 
Ernährungs dies ſei nicht zuletzt der Grund, der 
es einem jeden Volksgenoſſen zur Pflicht mache, 
einheimiſchen Nahrungsmitteln den Vorzug je 
Unter dem Leitwort: „Was wir noch alle 
lernen müſſen!“ brachte der Vereinsführer Da - 
vid zeitgemäße Lebensregeln. —t. 


Da die Anſammlung arktiſcher Kaltluft über 
Nordweſteuropa weitere Forſchritte macht, ſo iſt 
noch vor Wochenende mit einem erneuten Ein- 
bruch der arktiſchen Kaltluft auch in Mitteleuropa 


zu rechnen. Temperaturrückgang, 
Schneefälle werden daher 
ſcheinlich. 

Ausſichten für Oberſchleſien: 


Auffriſchender Südweſt, Bewölkungszunahme, 
etwas Regen, milder. | 


im Gebirge 
wieder wahr- 
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Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 290 | 24. Oktober 1934 


Das Reich der Frau & 


Mutterſchaft Eine Marburger Studentin 
V entdeckt Schleſien 


Ran bl. % Mutter und ihre erftes|mägige Wickeln und Stillen des Kindes bieten 


\ — 
* 


er N 
N 
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ind“, von Frau Dr. med. Johanna Haar Gelegenheit genug, fi 1 ; 
g, ſich mit ihm zu befaſſen, ihm 
5: b. enden, Bertag, Minen, nadiepenne| Särtlihleit und Siebe, an ermeifen und mit ihm e ee | 
zwei Abſchnitte zum Abdruck. zu reden. Dies braucht das Kind ebenſo wie Er⸗ ! ULLA \ x . 
ER a „ jmährung und Pflege. Die junge Mutter hat da- „Die ſchleſiſchen Studenten werben für eine] ſtudentinnen. Es wird geheut! Der Schweiß 
Es gibt im Leben der Frau wohl keinen Zeit⸗ zu natürlich keine Anleitung nötig. Doch hüte ſtärkere Berückſichtigung der Breslauer Hoch-] rinnt heiß — wie es ſich gehört, ſoll das Werk 
abſchnitt, der in feiner Eigenart verglichen wer- ſie ſich vor allzu lauten und heftigen Bekundun⸗ [öulen bei den _ameiten fubentifgen, . die Anfangerin loben. Doch die ſchieſiſchen 
den könnte mit den Monaten, in denen fie ihr gen mütterlicher Gefühle, wie fie oft gerade in ECC find 511 fs bereit und wir —— den 
erſtes Kind erwartet, und kein ſeeliſches Gegenwart von Dritten beobachtet werden kön⸗ — ige chen bra Ausführungen feſten Willen, feſte mitanzupacken. So verſtehen 
oder in an Erlebnis iſt 1 bedeutungs. nen. Außerdem ift es ſehr nüßlich, mit dem des Hauleiters und Oberpräfidenten Helmuth wir uns ausgezeichnet. abgeſehen pon den im rei- 
voll wie deſſen Geburt, Kein Ereignis im Kinde von Anfang an in ruhiger gewöhnlicher Brüdner. Den Sinn des Oftfemefters kenne ſten „ſchläſiſch“ gebrummelten Witzen. die wir 
an N ht 125 nl fo 1795 Umgangsſprache zu reden. 3 ei . 1 — —.— . rigen —. 8 412 2 grober Begierde nicht verſtehen — leider! 
ordnet ſie ein in da | i { i 9 9 ' reale 121 f ST 
große Geſchehen des Völkerlebens wie vieler e een ee 475 Hide 7 — Nele ehe lin Beitrag des Schl. 5 Ar elt bindet. So ſind wir auch am 
Gang an die Front der Mütter unſeres Volkes, ſtens dem ſchlechten Geſchmack der Erwachſenen leiters der „Schleſiſchen Hochſchulzeitung“, der.] Feierabend mit den „Pauern“ zuſammen. Wir 
die den Strom des Lebens, Blut und Erbe unzäh⸗ zuſagt. mann Uhtenwoldt. Der folgende Auffag iſt Prien ſchleſiſche Lieder und tanzen mit ihnen den 
liger Ahnen, die Güter des Volkstums und der“ Der häufigſte Anlaß, weshalb ſich beſorgte dieſem Heft entnommen. „ſchickigen“ Volkstanz „Tanz doch mit der Muhme, 
Heimat, die Schätze der Sprache, Sitte und Kul- Mütter und Großmütter immmer wied it d Glückli Reife". Nachtzug Frankfurt | ei, was wird der Vetter ſagen? Muhme hat ne 
tur weitertragen und auferſtehen laſſen in einem Kinde b : f er mit dem „Ol 5 j 1 Blume, riech doch mal daran“. Wir trinken aus 
neuen Geſchlecht. Kinde befaſſen, iſt das Schreien. Breslau. Da hocken wir nun, vier Marbur- rie ch ma 8 r en 


( . . \ a EN 8 er Mädchen, r beloffert und ſchwer neu- ſchleſiſchen Tüppeln ſelbſtgemolkene Milch. eſſen 
Und kein ang ihres Lebens tft mehr ge» r ene ih le Kind 7 25 Br geri auf be ben 6 Wochen. Geſtern plötzlich ſaleſſgen Himmelreich und Sonntags köſtliche 
eignet, der Frau die tiefe Schickſalsver ⸗ und für den gunzen anstand eivas bur ne ſchneite unſere Einberufung für den ſtudentiſchen 5 7 7% Wir wiſſen ſogar ſchon. was 
bun denheit mit allen ihren Schweſtern zum Neues. Es beunruhigt die Eltern nicht Landdienſt in den Semeſterſchlußtrubel. „Sie timpliche Lerge“ beißt — wir fangen alſo wirk · 
unauslöſchlichen Erlebnis werden zu laſſen. als wenig und häufig ganz grundlos. „Dem Kinde haben ſich am 27, Juli 1934 in Neu- Mittel lich an, Schleſien kennen zu lernen und 52 lieben. 
wenn es gilt, die eine größte, vom Schöpfer ge muß doch etwas fehlen Es koſtet Nachtruhe Walde einzufinden!“ Na, ſchön — Dienſt iſt Es iſt ia ſo reich an echter Vol ale 
ſtellte Aufgabe zu bewältigen und ihr Mütter e eee eee Elternpaares Dienſt — aber wo dieſes mehr als unbe- ſchönen Trachten, ordentlichen Menſchen. „Pulſche 
ſchickſal zu erfüllen, Wie von unſichtbarer Hand ſondern auch der Nachbarn. „Dort läßt man kannte Dorf wohl liegend hrſcheinlich mitten] Wirtſchaft“ gibts nicht mehr als überall. und 
hinweggeräumt verſinken alle künſtlichen Schran- ie Kind ſchreien“ wird vorwurfsvoll geſagt mit im Wadde, und dann muß es doch | ziemlich | von öder Landſchaft kann keine Rede fein. Viel⸗ 
ten, die zwiſchen den Frauen errichtet find durch dem Unterton als hätten die Eltern 87 finfter fein. Schleſien? Ha, das ift doch beinahe leicht iſt fie ernſter als unſer heiterer Be 
Brauch und Herkommen, durch Kaſtengeiſt und ür ihr Kind. Und welche Eltern And zen Polen! Unſere nächtlichen Gedanken find un- und würdevoller, ſo als ob fie uns ſichtbar die 
3 er ac 5 fachen Vorwurf wohl e ee en flar und nicht ſehr zukunftsbegeiſtert. ; Den für die Zukunft des deutſchen 
n den Monaten der wangerſchaft, am ent⸗ h . i 0 ens trüge. f 
Cc r! Da m Bribdent» Dun] gg g[hieh"  Betin i ol uns Sy nick 
e agt werden — 8 Entbindung doch nur A [den in Sicht! ed dann endlich — endlich Mit- 7 9 Kirchen; Breslau dat fein unvergleichliches 
ob die Hausfrau oder die berufstätige Frau einem 25 ihre aher Kräfte und ihr 1 pete t tag und Breslau! Aber was haben wir von athaus und die grandioſe Jahrhunderthalle. 


4 
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Kinde das Leben geben ſoll, und es beſteht kein ö N Aber wir müſſen fort — und es fällt uns dor. 
CCC 
terin oder Bäuerin, Arbeiterin oder Bürgerin. un rei Mi ſe Großſtadt iſt, ſondern das ausdrucks⸗ 
Das gewaltige Naturgeſchehen erfaßt die kräf⸗ nachgeforſcht werden. — 4 e e ee volle 3 er ſehr eigenen 


tige und mutigbejahende Frau ebenſo wie die Es gibt unter den Säuglingen Shrei- „Mitt „ ][Landſchaft. Es iſt wahr, Schleſiens Antlitz 
ſchwächliche und 1 nan f 55e Br 1 17 hälſe von Veranlagung und ebenſo von e iſt voller Sorgenfalten und Narben. 
Ee e b beit cel dwoblbehner it ober außer. Haus aus ruhige Kinder. Schon der Säug- | Sand — schöne verhältnismähin groß angelegte| Dafür it es aber auch ein alter Kämpfer für 
9015 — Ehe und bertömmlichen Bran ſchwer ling iſt eine kleine Perſönlichkeit und Straßen — zwei Kirchen — nette Uakagen, Aber deutſchen Boden, ein Kämpfer auf vorgeſchobe⸗ 
5 kämpfen dor den Schickſal bringt ſeine Charakterveranlagung mit. Mütter überall grinſt die Armut hervor; verfallene nem Poſten. Aber wir haben ſeinen Wert 
all e gleich ; mehrerer Kinder kann man oft erzählen hören, Häuſer, verfallene Menſchen. Wir find er- erkannt und wollen mit ihm auch im Weſten ver⸗ 
jeder geit iſt das M 15 wie verſcheden ſich die einzelnen Sprbßlinge in ſchrocken, denn fo bart einſchneitend Hatten wir bunden bleiben. Alto nicht „Auf Nimmerwieder⸗ 

„Zu jeder Zeit iſt das Mutterwerden ver⸗ ihrer erſten Lebenszeit verhalten haben. Gerade] uns die Oſtgrenze nicht vorgeſtellt. In dieſem Kahn“ boden 4 Au beiden denden 

glichen worden mit den höchſten Tugenden des das erſte Lind ſcheint oft am meiſten Mühe zu gefährdeten Grenzgebiet dürfen wir nun arbeiten. e ar Sen end l . 5 
Mannes, der in den Tagen ſchwerſter Not mit machen. Dabei ſpielt die Unſicherheit der Mutter Kir dürfen: auf die Bauernhöfe gehen und in eſt für Deutſ 5 


Einſatz des eigenen Lebens Volk und Heimat und ihre Ungeübtheit in der Kinde cher erlicher u mtes 
erte eg Das 1 Freiheitslied eine e 1 1 N pflege fi 9 4 050 8 l ur. 2 pie „Nach a = a — 
Schillers, ſonſt nur von age‘ und für Män- Hedenken wir vor allem eins: Das Schreien Weften haben Intereſſe an der Oſtgrenze, ihr doch wehet nner im . 
ner gelungen, 8 n in 2 Zuſammen⸗ iſt zunächſt die einzige Ausdrucksmög⸗ſollt ſehen, wie wir um fie kämpfen werben —| ° die Roſſe ſie traben geſchwinde. 
bang un pen ar 3 e lichkeit, mit melden ber Se 85 ver et 2 * Schleſien“. Un AL auf, t N A 
3 8 iedenſter Axt beantwortet. Er ſchreit, wenn en fleiß ige Frauen und ft- wir reiten in neues “ | 
Nie wird euch das Leben gewonnen fein!“ je a Licht und Unruhe im Hauſe am wir ! k 
* Schlafen hindern. Er ſchreit, wenn es ihm zu 


Neben einwandfreier Ernährung und tadel-] warm iſt und er während der warmen Jahreszeit, 5 7 FR 

koſer Reinlichkeit gönne man dem Kinde in größ- in engen Hüllen luftdicht abgeſchloſſen, ſchwitzen un intr 

tem Ausmaß Ruhe. muß. Ebenſo ſchreit er, wenn ihm zu kalt iſt. 
Was in dieſer Hinſicht immer noch geſündigt Die modernen Beſtrebungen, dem Kinde Luft und 


wird, ſei es aus einem lebermaß an Liebe oder 3 71 eh gele-| Daß man den Beinftod, ber in Palästina]. Weinbeeren auf tärkiſche Art ik 


aus Unverſtand, ift ſchwer zu beſchreiben. Be⸗ [a ch in der Wahl der Wickeitechnil und der Bet⸗ Er zu Abrahams Zeiten hoch in Ehren ſtand, den eine angenehme gr zu gebratenem Fleiſch. 


- 


onders die Frauen der älteren Generation, j A eute noch in der ganzen Welt anbaut, gewiflen- Um fie herzuſtellen, ſucht man von 5 bis 6 8 
fa in ganz anderen Anſichten und Grund an er vornherein der Jahreszeit und dem paft pflegt und vor "Granfheiten ſchütt, it n meiher ober blauer Trauben die beſten 
ſätzen aufgewachſen und erzogen, erſchweren Uma an. . Süugli icherſte Zeichen für die Wertſchäbung jeiner|berans, ſchneidet fie in Meine Träubchen, ſpült 
mancher jungen Mutter, die kurz nach der Ge⸗ Vor allem aber ſchreit der Säugling, wenn Früchte. Aber deren Verwendung hat ha ge- dieſe in Waſſer ab und läßt fie aut abtropfen. Ale 
burt des Kindes vielleicht ihr inneres Gleich er naß oder ng 1% freilich nicht immer wandelt und nach heutigen Begriffen verfeinert. anderen Beeren preßt man aus, ſeibt den Saft 
gewicht noch nicht wiedergefunden hat, die War- und nicht zegelmäbig. Auch da gibt es Kinder, Schon die alten Griechen zelter ten die Trau- durch ein Haarſih und läßt ihn einige Minuten 
tung des Kindes auf eine ganz ſinnloſe Weise. die gegen Wflabuic eiten äußeren Reiz weite ßen und vergorten den Saft. Aber fie tranken kochen und dann auskühlen. Nun ſtreut man 
Sie laſſen das Kind nicht in Ruhe und legen fo gehend uüempfindlich find. ihn ſtetsz mit Waller gemischt, was auf] den Boden eines Steintopfes eine dünne Schicht 
den erſten Anfang zu Erziehungsfehlern, die ſeine[ Das Kind fan aber auch oft, weil feine kör- einen ſehr ſauren Wein hinzudeuten ſcheint, und Senfkörner, legt einige Trauben darauf, 
ganze Entwicklung von vornherein in falfche | perliche Verfa Tung nicht im Gleichgewicht ift. bedienten ſich dazu ſchön geformter Miſchkrüge, Be wieder etwas Senf darüber und füllt den 
ahnen lenken können. Es hat Durſt oder Hunger. Viele Kinder wie ſolche noch heute den Stolz zahlreicher Muſeen] Topf auf dieſe Weiſe. Dann gießt man den Wein- 
Ein Kind braucht um fo mehr Ruhe, je jünger | freien A ieee eine Zeitlang vor den feſt⸗ bilden. Vielfach wurde der Traubenſaft auch zu] beerſaft darüber, bindet den Topf zu und läßt den 
es iſt. Alle Sinneseindrücke, Geſehenes, Gehör- geſetzten Mahlzeiten. Schreit das Kind auch Syrup eingekocht und fo an Stelle des Honigs] Inhalt mindeſtens vier Wochen ftehen, ehe man 
tes, ebenſo wie Gefühltes wirken auf das Heine, nach der Mahlzeit weiter, jo muß man ſich fragen, verwendet, der damals die heutigen Aufgaben des daran geht, ihn zu verbrauchen. 
derte Weſen mit ganz anderer Wucht ein als auf ob die Nahrungsmenge ausreicht. Nicht umſonſt] Zuckers erfüllte. Weinbeeren in Effig miſcht man ger 
ie abgeftumpften Nerven der Erwachſenen. Das bezeichnet man die ausreichende und natürliche Wer ſich die köſtlichen Trauben, die dazn na- unter gedämpftes Kraut, unter einen Fra 5 
Kind wird gefüttert, 41 und trocken gelegt, Ernährungsweiſe mit dem Worte „Stillen.“ türlich ganz tadellos fein müſſen und nicht über ⸗ oder reicht fi ’ 3 5 rate 
im übrigen aber vollkommen in Ruhe ge.] Heim künſtlich ernährten Kinde iſt zu über- reif fein dürfen, längere Zeit frisch erhalten will, Di e du blauem Karpfen. Haſenbrate N 
laſſen. Am beiten ift das Kind in einem eige- 1 ei eee en Ken wi träufelt auf die Schnittflächen der Stiele ein we⸗ uſw. ie reifen. aber feſten Beeren werden in 
nen Zimmer untergebracht, in dem es dann 9 nicht überfüttert wird, wie N überhaupt nig Siegellack oder Wachs, um fie ganz einen Steintopf gefüllt und mit balb Waffer, hald 
auch allein bleibt. Dieſes ſoll möglichſt ſon ⸗ Slafhenfinter viel mehr zu ſchreien pflegen als luftdicht abzuschließen, und hängt die Trau Eſſig bedeckt. Nach zwei Tagen gießt man den 
nig, hell und luft ig fein. In breiten Be- Bruſtlinder ben in gehörigen Abſtänden an einer Schnur an Eſſig ab, kocht ihn auf und gießt ihn kalt wiede 
völkerungsſchichten iſt dieſe Forderung freilich ni rſtändlich ſchreit der Säugli einem trockenen, kühlen Orte auf, wo fie jedoch über die Beeren. Dies wiederholt man nach dr 
noch unerfüllbar. Aber gerade in dieſem Punkt] Selbſtver e Teen er Säugling, wenn vor Kälte geſchützt fein müſſen. Andere Möglich- Tagen, wobei man etwas friſchen Eſſig und Waf⸗ 
wird die Siedlungspolitik des neuen Deutſchland er Schmerz iſt. Auch d 8 Völlegefühl Urſache keiten, die Weinbeeren nußbringend haltbar zu ſer zufezen muß, damit die Beeren wieder vs 
Wandel ſchaffen. Unter beſchränkten Wohnungs- das Funde oe eh elmäßigt ur 5 1 machen, zeigen die nachſtehenden Auweifungen. bedeckt werden. Nach nochmals drei Tagen k 
derbältniſſen (.. B. Wohnküche und ein Zigmkth.] Berddaung, wie fie beſonders bei Flaſchenkndern. Huerſt eine Meine Spielerei. die ſtets über. man den wiederum abgegoſſenen Eſſig mit 8 
= 1 Ken minen 15 . Jah. und. eim Af alas der Brufternährung auftrer 11 * nic ’ N 5 „eis (1 Liter Eſſig, 250 Gramm Zucker) auf, ſchä 
zimmer ſtehen, mindeſtens „Ian 4 ; ; ompott. ie auch im Winter auf i ; 0 ' 
veözeit. Beſonders im Winter, wenn nur ein ges den, können enn e 72 1 55 1 um Tisch bringen zu können, entfernt man alle N u dabei gut aus und Pe kalt 2 N 
heizter Raum zur Verfügung ſteht, läßt es ſich e melden Grad 2 55 tach ich den haften Beeren, wäſcht dann die Trauben und ſticht die Beeren, worauf der gut zug 
aber nicht vermeiden, daß es zuſammen mit der 8 ee ei je freilich nie nun jede einzelne Beere mehrmals mit einer fei- wird. 
übrigen Familie untergebracht wird. Auch dann inde Schmerzen e 85 * ei l 55 0 Zu nen Nadel ein. Dann erprobt man. wieviel Trau ⸗ Fr Por Wintermantel zeigen 
ben oder Träubchen in ein Konſerpenglas gehen, ‚Helle Dose in Heft 29. Der neue Winter 


— 


05 gs 3 ‘ \ 1 5 t der 
follte, wenn irgend möglich, für eine ruhige Teftitelfen Lale * ſteti 0 d 

elle Ecke geſorgt werden. Niemals aber darf ſtand und gedeiht er ſtetig ſo joll man gerade ſegt dieſe Menge in einen Dur und taucht wanbfungs-Bastenmüge 

5 Kinderbett Int dem Ofen ftehen! Zu leicht fie Urſachen nicht überijäpen, g fie wiederholt in beibes 2 die Beeren dest 20 belehren bel Deutschlands berühmte: 
wird dem Kinde dort zu warm, und das iſt immer Endlich kann man ſich häufig des Eindrucks gut zu erhitzen. Nun packe man fie in das ange- | ſtem Frauenſchw „, ein Beruf mit guten Aus. | 
ſchädlich. nicht erwehren, daß es Kinder gibt, die trotz ein- | wärmte Glas. gießt beißen, nicht zu dicken Ränter- | fihten: Die Säuglingstämener, Im — 
Von vornherein mache ſich die ganze Familie] wandfreieſter Pflege und kadelloſer körperlicher 5 darüber und verſchließt das Glas fofort neue Kleider „Bon fünf Hi Mitternacht“; zur Körper · a 
zum Grundsatz, ſich nie ohne Anlaß mit dem Verfaſfung einfach zum Zeitvertreib ſchreien. uftdicht. pflege -Acsmetif im Perbft = 
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Handball⸗Pokalvorrunde in Oppeln Auftakt zum 25jährigen Jubiläum 


Es bleibt beim 28. Oktober 
Alle Bemühungen der Gauamtsleitung um 


dns 300 000. Sportabzeichen 
verliehen 


Verlegung des Pokalvorrundenſpieles zwiſchen 
Schleſien und Mitte auf den 4. November 
ſind geſcheitert. Trotzdem der deutſchen 
Handball-Leitung mitgeteilt worden iſt, daß 
Schleſien infolge der vom Reichsſportführer ge 
nehmigten Polenreiſe der Breslauer 
Univerſitätsmannſchaft nicht in der 
Lage iſt, am 28. Oktober in Oppeln die ſtärkſte 
Mannſchaft zu ſtellen, wurde die Austragung der 
Pokalvorrunde am kommenden Sonntag angeord- 
net. Wie ungerecht müſſen wir Schleſier eine ſolche 
Behandlung empfinden, wenn man auf der ande⸗ 
‚ren Seite das andere Pokalvorrundenſpiel zwi⸗ 
ſchen Brandenburg und Sachſen aus irgend wel⸗ 
chen Gründen aber auf den 4. November verlegt. 


deutſchlands Vorſtaffel gegen Polen 


Noch iſt der Länderkampf gegen die Tſchecho⸗ 
13 nicht erledigt, da hat der Deutſche 
mateur-Box⸗Verband bereits die Na⸗ 


men ſeiner Vertreter für den Länderkampf 


mit Polen bekanntgegeben, der am 28. Novem- 
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Per Leirziger Röhl 


ber in Eſſen zum Austrag kommt. Im großen 
und ganzen iſt es faſt dieſelbe Staffel, die auch 
in Prag in den Ring geht, nur hat man, um den 
weſtdeutſchen Verhältniſſen Rechnung zu tragen, 
noch dieſen und jenen weſtdeutſchen Amateur 
eingeſtellt. Es 


1 t ſollen vom Fliegengewicht auf- 
wärts kämpfen: 


Rappfilber- Frankfurt a. 
M., Staſch⸗Kaſſel, O, Käſtner⸗ Erfurt, 
. Campe Berlin, 
Schmittinger⸗ Würzburg, Figge⸗Wup⸗ 
pertal, Runge - Wuppertal. 


Breslau — Leipzig 10:2 


Einen ſchönen Erfolg konnten die Breslauer 


Amateurboxer im ſehr gut beſuchten Zirkus Buſch 
zu Breslau gegen die Leipziger Amateure mit 
einem 10:2⸗Siege erzielen. m Bantam und 
Schwergewicht wurden keine Kämpfe ausgetragen. 
er war gegen Urbainſki, 
Breslau, nach Punkten erfolgreich und holte die 
einzigen Punkte für die Gäſte. 


Weltmeiſter Baer lehnt ab 


Aus Amerika eingegangene Nachrichten beſa⸗ 
en, daß es Weltmeiſter Max Baer abge⸗ 
ehnt hat, ſeinen Titel im Sommer nächſten 


Jahres gegen den Sieger des für den 28. Fe⸗ 


bruar in Miami geplanten Ausſcheidungskamp⸗ 
fes zwiſchen Max Schmeling und Steve Hamas 
zu verteidigen. Offenbar hat Baer plötzlich Re⸗ 
ſpekt vor Schmeling nach deſſen eindrucks⸗ 
vollem Sieg über Neuſel bekommen. Er ſagt 
nämlich, daß für ihn nur der Sieger eines Kamp⸗ 
fes zwiſchen Steve Hamas und Primo Car- 
nera als Gegner in Frage komme, da Schmeling 
durch ſeine damalige Niederlage gegen Hamas 
5 vom engeren Kreis der Bewerber ausgeſchie⸗ 
en ſei. — — 


Vorchmeyer jetzt in Stuttgart 
Erich Borchmeyer, unſer Sprintermeiſter, 
iſt aus geſchäftlichen Gründen nach Stuttgart 
übergeſiedelt. Für ſeinen bisherigen Verein, T. 
und S. Bochum, bedeutet der Weggang Borch⸗ 
meyers natürlich einen herben Verluft In Stutt- 
Aue hat ſich Borchmeyer den Stuttgarter 


Ehrentag der O jugend 


(Eigener Bericht! 


i Beuthen, 23. Oktober. 


Der Spiel⸗ und Sportverein Beu⸗ 
then 09 feiert in dieſem Jahre fein 25j1äh⸗ 
riges Jubiläum. Aus kleinen Anfängen 
heraus hat ſich der Verein zu einem der bedeutend 
ſten Schleſiens, ja ganz Deutſchlands entwickelt 
und ſeine traditionsreiche Geſchichte 
verpflichtet, das Ehrenjahr feſtlich zu begehen. Die 
Vereinsleitung von Beuthen 09, an der Spitze der 
perdienſtvolle Vorſitzende Oskar Wylezol, hat 
denn auch keine Mühe und Opfer geſcheut, dieſes 
Ereignis würdig auszugeſtalten. Am kommenden 


Sonntag, dem 28. Oktober, ſpielt der Deutſche][ Worten die ruhmreiche Geſchich 


09⸗Nachwuchſes, ermahnte fie, dem Verein ſtets 
die Treue zu halten und im Gehorſam und Pflicht- 
bewußtſein zu tüchtigen Deutſchen aufzuwachſen. 
Vereinsführer Wylezol wies auf das große 


Spiel am kommenden Sonntag bin, das 
ſo recht geeignet iſt, der Jugend als 
Vorbild zu dienen, und ermahnte ſchließlich 
vollzählig zur kirchlichen Feier am 


Sonntag früh für die Gefallenen und Verſtor⸗ 
benen des Vereins zu erſcheinen. Einer der 
Mitbegründer des Jubelvereins, Hans Eidam, 
ſchilderte dann in teils launigen, teils rl 
te von 


Fußballmeiſter Schalke 04 im Rahmen dieferlBeuthen 09, verlas die Namen der Mitglie- 


Torhüter Köhl 


Spiel Nürnberg — Schalke (Juni 1934) 


Jubiläums veranſtaltung gegen die Schleſiſche Mei- 
eee von Beuthen 09, eine ſportliche 

eranitaltung, die der Tradition des Jubelvereins 
alle Ehre macht, anknüpft an viele vorausgegan⸗ 
gene Großkämwfe und die der Feier einen würdigen 
und weit über die Grenzen Schleſiens hinaus 
beachteten Höhepunkt gibt. Beuthen 09 bat dabei 
aber nicht feine Jugend vergeſſen. 

Ein Ebrenabend für den ſportlichen Nachwuchs 
des Jubelvereins bildete ſchon am Dienstag abend 
einen erhebenden würdigen Auftakt für die noch 
kommenden Veranſtaltungen. Im großen Konzert. 
hausſaale hatten ſich 


mehr als 100 jugendliche Mitglieder des 
Vereins eingefunden. 


U 
Mit einem Fußballied nahm dieſe Veranſtaltung 
ihren Anfang. Vereinsführer Oskar Wylezol, 
an deſſen Seite der geſamte Vorſtand Platz ge⸗ 


der, die während des Weltkrieges den Opfer⸗ 
tod für das Vaterland geſtorben ſind, 
und die im Laufe der langen Jahre als treue 
Kameraden oft ſchon frühzeitig hinweggerafft 
wurden. Das Lied vom guten Kameraden er- 
tönte andachtsvoll aus den jungen Kehlen, und 
ab dieſer Totenfeier einen würdigen Abſchluß. 
Stadtrat Melcher plauderte aus eigenen Er- 
innerungen über manche geſchichtliche Begeben⸗ 
heit, bei der ſich die Mitglieder von Beuthen 09 
ſtets als wackere und treue Deutſche 
gezeigt haben, und ſprach ſeine Anerkennung 
aus über die vortreffliche Erziehung 
der 09⸗Jugend. Seine Ausführungen fanden 
jubelnden Widerhall. Die tüchtige Geſangs⸗ 
abteilung des Vereins unter Leitung von 


Liedermeiſter Wyskalla 97 5 durch ſchöne] Oskar W̃ 


Lieder. Kreisjugendwart Joſch ſprach dann in 


treten des Vereinsführers Wylezol, und er⸗ 


Der Reichsbund für Leibesübun⸗ 
gen konnte am 17. Oktober das 300 000. Sport- 
abzeichen in Bronze verleihen. Der Erwerber 
dieſes Abzeichens iſt ein junger Sportler namens 
Walter Jaekel au Teupitz (Kr. Teltow.) 

Im Jahre 1913 wurde das Turn- und Sport- 
abzeichen eingeführt und erſtmalig verliehen. Es 
waren 231 Sportler, die im erſten Jahre die ſpä⸗ 
ter wiederholt geänderten Bedingungen erfüllten. 
Im nächſten Jahre gab es bereits weitere 1032 
Inhaber der Auszeichnung, doch erſt nach dem 
Kriege wuchſen die Zahlen lawinen⸗ 
artig an, um im Jahre 1929 mit über 45 000 
ausgegebenen Abzeichen den höchſten Stand zu er- 
reichen. 


Werder Bremen ſchwer beſtraft 
Jußball⸗Stafgericht in Norddeutſchland 


Die ſeit Wochen ſchwebende Unterſuchung ge⸗ 
gen den Fußballmeiſter des Gaues Nieder- 
ſachſen, den SV. Werder Bremen, gegen 
Funktionäre und Spieler des Vereins wegen zahl⸗ 
reicher Verſtöße gegen die Amateurbeitimmungen 
iſt jetzt abgeſchloſſen worden. Der Gaurechtswart 
John Sternberg hat folgende ſchweren Be⸗ 
ſtrafungen verkündet: Der SV. Werden Bremen 
wird mit Ausnahme ſeiner Fußball⸗Jugendabtei⸗ 
lungen bis einſchl. 31. Dezember 1934 vom Spiel⸗ 
betrieb ausgeſchloſſen. Ueber den Vereinsführer 
Stoever und den Spieler Müller wird 
Ausſchluß auf die Dauer eines Jahres verhängt. 
Sogar mit zwei Jahren Ausſchluß wurde der 
Vereinsſportwart Drewes beſtraft. Noch vier 
weitere bekannte Spieler wurden auf längere 8 5 
kaltgeſtellt, Maier auf neun Monate, Heide⸗ 
mann (früher Bonn) und Hundt (früher 
Eſſen), ſowie Frank auf je ſechs Monate. Die 
Koſten des Verfahrens in Höhe von hundert 
Mark fallen dem beſtraften Verein zur Laſt. 


Amſterdam erhält Kunſteisbahn 


Die eisſportfreudigen Holländer haben ſich die 
erſte Kunſteis bahn zugelegt, die am 24. No- 
vember in Amſterdam eröffnet wird. Damit 
wird auch der holländiſche Eishockeyſport ſtarken 
Auftrieb erhalten. Der Eishockeyverband iſt be⸗ 
reits dabei, in Amſterdam, im Haag und in 
Haarlem Mannſchaften zuſammenzu⸗ 
ſtellen, die auf der neuen Bahn regelmäßig 
Wettſpiele austragen und ſpäter auch an inter⸗ 
nationalen Veranſtaltungen teilnehmen ſollen. 


Ein Prolog des Jugendmitgliedes Heider 
fand größten Anklang, und der Jubel wollte 
ſchließlich kein Ende nehmen, als der Leiter des 
Stadtamtes für Leibesübungen, Rzehulka, 
bekannt gab, daß Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding die Jugend des Spiel und Sportvereins 
Beuthen 09 mit einer praktiſchen Spende bedacht 
hat. Zwiſchendurch hatte ein Mitglied der 
A-Jugend dem beliebten Vereinsführer Oskar 
Wylezol eine ſchöne Hindenburg ⸗ 
Plakette als Dank für die vorbildliche Be⸗ 
treuung des Nachwuchſes überreicht, für die ſich 
hlezol gerührt bedankte. Mit dem 
Lied der Hitlerjugend und trefflichen Dankes⸗ 
worten des Jugendleiters Piontek ſchloß die 
erhebende Feier, an die alle, die mit dabei ſein 


ickers angeſchloſſen, denen auch Meiſter Deſ⸗ 
ſecker angehört. ; ; 


Miittwoch, den 24. Oktober br 

6.35 Brieg: Morgenkonzert (Trompeterko des 8. (Preuß. 

Reiter⸗Regiments, Brieg) 11 . 
10.15 Leipzig: Schulfunk: Alte deutſche Volksmuſik 
11.45 Dr. Herbert Brieſe: Vom Odal zum Reichserbhofgeſetz 
12.00 Mittagskonzert (Städtiſches Orcheſter Liegnitz) 
13.30 Unterhaltungskonzert (Städtiſches Orcheſter Liegnitz) 
15.10 Abrechnung in Dokumenten. Bolſchewismus u. Judentum 
15.30 Kinderfunk: Baſtelſtunde. Siedelmanns richten ſich ein 
16.00 Königsberg: Nachmittagskonzert (Kl. Funkorcheſter) 
17.35 H. F. Chriſtians ſpricht eigene Dichtungen 
18.00 Der Zeitfunk berichtet a 1 
18.20 Verdiente ſchleſiſche Soldaten: General von Tauentzien 
18.40 Wußten Sie ſchon ... 
19.00 Tanzabend der Funktanzkapelle 
20.35 Leipzig: Reichsſendung: Freiheitskriege 


nommen batte, begrüßte die muntere Schar des 


Programm des Reichsſenders Breslau 


21.00 Warſchau: Chopin⸗Konzert. Sophie Rabcewitz (Klavier) 


21.30 Das Funkgquartett ſpielt 
22.30 Tanzabend der Funktanzkapelle 
24.00 Abendkonzert des Funkorcheſters 


Donnerstag, den 25. Oktober 

6.35 Berlin: Morgenkonzert (Kapelle Erich Schneidewind) 
8.00 Frühkonzert auf Schallplatten 

10.15 Deutſchlandſender: Schulfunk: Volksliedſingen 

11.45 Silofutter, die große Hilfe für den Landwirt (Funkbericht) 
‚12.00 München: Mittagskonzert (Kleines Funkorcheſter) 

9 . N 0 

ard Kloſe: Ein altes, ſchleſiſches Bauerngeſchlecht 

16.00 Ainderfunt: Fröhliches Spielturnen 
1735 Kleine Fumiſte t des Funkorcheſters 
17.55 Herbft! Gedichte unf, Prppen doch 


Gedi 
18.70 Der Zeitfunt berichtet d Bertram 


Tanzmuſik aus dem „Paradies“ 


* 


18.30 Werden die Indianer ausſterden? (Zwiegeſpräch) 

19.00 Das wadere Mägdelein. Deutſche Volkslieder, Sprüche 
und Schwänke des 16. und 17. B 

20.15 Deutſchlandſender: Reichsſendung: „Wilhelm Tell“, 
Schauspiel von Friedrich von Schiller 

21.45 e Originale. Entdeckungen auf den Fahrten des 
Zeitfunks 

22.25 Schallplattenkonzert 

23.00 Frankfurt a. M.: Nachtkonzert des Funkorcheſters 


Kattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen 


6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame 
konzert. — 11.57: Zeitzeichen — 12.03: Wetter. — 12.05: Preſſe⸗Aus · 
züge. — 13,00: Mittagsberichte. — 15,30: Ausfuhrmitteilungen. — 15,35: 
Börfe, — 19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame. 
konzert. — 23.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Mittwoch, 24. Oktober 

12,10: Konzert. — 13,05: Schallplattenkonzert. — 15,45: Religiöſer 
Vortrag. — 16,00: Konzert. — 16,40: Kinderſtunde. — 17,00: Konzert. 
— 17,25: Plauderei für Frauen: „Aus der Fabrik am Meer“. — 17,35: 
„Die fröhliche Fünf“ ſingt italieniſche Lieder. — 17,50: Sportliche Rat- 
ſchläge. — 18,00: Prof. Dr. Wilkoeſz: „Wie gibt man die genaue Zeit 
an?“ — 18,15: Schallplattenmuſik. — 18,45: „Der Kampf mit der Ar- 
beitsloſigkeit“ von M. Nogoyſki. — 19,00: Leichte Muſik. — 19,20: Ak. 
tuelle Plauderei. — 19,30: Fortſetzung der leichten Muſik. — 20,00: Ge⸗ 
ſangsvortrag. St. Korwin⸗Szymanowſki (Sopran). — 21,00: Chopin; 
konzert. — 21,30: Dr. Kozlowfki: „Der Weg nach Lofot“. — 21,40: Ge 
ſangsvortrag A. Michalow — 22,15: Schallplattenmuſik. — 22,35: 
in Warſchau. — 23,05: Briefkaſten für 
die ausländiſchen Hörer. 


Donnerstag, 25. Oktober 


12,10: Kinderſtunde. — 12,30: 3. Schulkonzert der Warſchauer Phil ⸗ 
harmonie. — 15,45: Leichte Muſik. — 16,45: Franzöſiſcher Unterricht. — 
17,00: „Die Liebeserklärung“, Komödie von CTzechowa. — 17,50: Tante 


a Worten von dem vorbildlichen Auf⸗ 


mahnte die Jugend, ihm allezeit nachzueifern.! durften, ſtets und gern denken werden. 


Programm des Deutſchlandſenders 


Mittwoch, den 24. Oktober. 
8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Kinder⸗ 
et — 10.15: Niederdeutihe Dichter in Wort und Lied. 
heodor Storm — Guſtav Falke — Detlev von Liliencron. — 
10.45: Fröhlicher Kindergarten. — 11.30: Sendepauſe. — 11.40: 
Neuordnung des Schlachtviehverkehrs. — 14.00: Sperrzeit. — 
15.15: Kinderliederſingen. — 15.40: Tanzendes Holz (Schallplat⸗ 
ten). — 18.00: Bücherſtunde. — 18.15: Zeitfunk. — 18.30: Sere⸗ 
naden (Schallplatten). — 18.55: Das Gedicht, anſchließend Wetters 
bericht. — 19.00: Volkslieder und Duette. — 19.30: Italieniſch für 
Anfänger. — 20.10: „Unſere Saar“ — den Weg frei zur Ver⸗ 
Abend ng — 20.30: Militärkonzert. — In der Pauſe 21.05: Die 
beit der Theater im Reiche. — 22.30: Unſere Jungen werden 
flügge. — 23.00— 24.00: Himmliſche Klänge (Schallplatten). 
Donnerstag, den 25. Oktober. 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Hauswirtſcha 
licher Lehrgang. Kochlehre. — 10.15: Volksliedſingen. — 15 
Körperliche Erziehung. — 11.30: Bauer fein, heißt Sozialiſt fein! 
— 14.00: Sperrzeit. — 15.15: Funkkaſperl. — 15.40: ünfzig 
Jahre auf Hochwildjagd. Egon von Kapherr. — 18.00: Der Jäger 
in dem grünen Wald. BDM. ſingt und muſiziert. — 18.30: 
Drachenſteigen. — 19.00: Aus München: Gezupftes und Gegrif⸗ 
fenes. — 20.00: Kernſpruch, anſchließend Wetterbericht und zum 
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. — 20.15: „Wilhelm 1 
von Schiller. — 21.45: Klaſſiſche Klaviermuſik. — 22.10: Wetter», 
Tages- und Sportnachrichten, anſchließend Nachrichten aus dem 
kulturellen Leben. — 23.00: Europäiſches eg Sir Schweizer 
Muſik. — 23.30—24.00: Franz Schubert: Fünfte Symphonie. 


Helene plaudert mit den Kindern. — 18,00: Sportfeuilleton. — 18,15: 
Konzert des Krakauer Quartetts Smyezkowſki. — 18,45: Bücherſchau. — 
19,00: Geſangsvortrag St Noj (Tenor). — 19,20: Aktuelle Plauderei. 
— 19,30: Schallplattenmuſik. — 20,00: Leichte Muſik. — 21,45: Dr, Li- 
pinfti: „Akademiker und Arbeiter“. — 22,15: Tanzmuſik aus „Briſtol“ 
in Warſchau. — 22,45: Paul Muſtol: Die Bildung außerhalb der Schule 
in Polen. — 28,05— 28,80: Fortſetzung der Tanzmuſik. 


Gemeinſchaftsempfang 
des Handwerks 


Der Reichshandwerksmeiſter und Leiter der 
Reichsbetriebsgemeinſchaft 18 (Handwerk! der 
Deutſchen Arbeitsfront, Klempnermeiſter 
W. G. Schmidt, gab folgende Anordnung des 
Stabsleiters der PD. bekannt: 


Die Sitzung des Reichshandwerks⸗ 
tages am 28. 10. 1934 wird über alle 
deutſchen Sender übertragen. An den 
Verſammlungen nehmen Meiſter, Geſellen 
und Lehrlinge gemeinſam teil. Ich 
mache es allen NS. Hago⸗Mitgliedern ſowie der 
Reichsbetriebsgemeinſchaft zur Pflicht, an dieſem 
Gemeinſchaftsempfang teilzunehmen. 


Arbeitgeberverbände 
müſſen verschwinden 


Sa kommiſſariſche Führer der Wirtſchaft teilt 
it: 


„Die Anordnung des 2 der Wirtſchaft 
vom 28. 4. d. J., wonach für wirtſchaftspolitiſche 
Verbände alle Satzungsänderungen, Liquidationen 
und ſonſtige Maßnahmen, deren Auswirkung über 
den Zeitraum der nächſten Monate hinausgeht, 
der Zuſtimmung des zuſtändigen Hauptgrup⸗ 
penführers bedürfen en ſich . 
nicht = die alten Ar eitgeberverbände 
Dieſe Arbeitgeberverbände haben in der Regel 
Ende v. J. ihre Liquidation beſchloſſen und 
haben jetzt nach Ablauf des geſetzlichen Sperr- 
jahres zu verſchwinden.“ 


Die Konkordatsverhandlungen 


Einer Erklärung des Erzbiſchofs Dr Grö ber 
gegenüber Verleumdungen der „Neuen Saar-Bojt“ 
iſt zu entnehmen: Es iſt unwahr. Erzbiſchof Dr. 
Gröber die Behauptung zu unterſtellen. „die Kon⸗ 
kordatsverhandlungen ſeien an der kirchenfeind⸗ 
lichen Haltung der deutſchen Reichsregierungs⸗ 
Vertreter geſcheitert“, denn der Wahrheit ent- 
ſpricht vielmehr, daß dieſe Verhandlungen im be⸗ 
ſten Einvernehmen mit der Deutſchen Re⸗ 
gierung geführt und dementſprechend auch in gu⸗ 
tem Einvernehmen ihren Abſchluß finden werden. 


Wichtig für 
Saar abſtimmungs berechtigte! 


Der Bund der Saarvereine teilt uns mit: 


Jede im Saargebiet wohnende Perſon kann 
Einſpruch gegen Eintragung einer be 
reits in die vorläufige Abſtimmungsliſte aufge⸗ 
nommene Perſon erheben. 


Die Abſtimmungskommiſſion hat nun verfügt, 
daß derjenige, der einen ſolchen Einſpruch erhebt, 
eine Abſchrift desſelben durch eingeſchriebenen 
Brief dem Betroffenen mitzuteilen 
Hat, und zwar an deſſen Anſchrift im Saargebiet. 
Der Betroffene muß innerhalb von vier Ta⸗ 
gen feit Aufgabe dieſes Einfhreibe- 

riefes zur Poſt lalſo nicht ſeit dem Tage, an 
dem er ihn erhält, ſeine Einwendungen 
egen dieſen Einſpruch dem zuſtändigen Kreis- 
Aro schriftlich mitteilen. Er muß ferner das ihm 
abſchriftlich zugeſtellte Eiaſpruchſchreiben des 
Einſpruch Erhebenden feiner Erwiderung an das 
Kreisbüro beifügen. 

Alſo: Wer einen ſolchen Brief über ſeine An⸗ 
55 im Saargebiet erhält, muß ſofort ſeine 

inwendungen ſchriftlich — Unterſchrift nicht ver⸗ 


effen — unter Beifügung der Schrif 
5 Gegners an das zuſtändige Kreishiirn d. 
Abſtimmungskommiſſion ſenden. In Zweifelsfra⸗ 
ger wende man fich ſofort an die Ortsgruppen des 


undes der Saarvereine. 
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t neue Ortsnamen 


1 * 


der Harzer Raubmörder vor Gericht Die Mage * 


[Telegraphiſche Meldung) 


Halberſtadt, 23. Oktober. Vor dem Schwur⸗ 
gericht begann am Dienstag der Prozeß gegen den 
Doppelmörder Guftan Bürker, der beim 
Scharfenſtein im Harz den Bankdirektor 
Schurig aus Osnabrück und auf dem Goethe ⸗ 
weg, etwa 400 Meter unterhalb des Brockens, 
den auf einer Harzwanderung befindlichen Dr.- 
Ing. Kraus aus Danzig ermordet und 


eraubt hatte. Zu dem Prozeß ſind 35 Zeugen 
erſchienen. Der 2Hjährige Angeklagte uſtav 
Bürker macht einen ruhigen Eindruck. Auf die 


Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig be 
kenne, antwortete er mit „Ja“, beſtreitet aber, die 
Tat mit Ueberlegung und Vorſatz aus- 
eführt zu haben. Er babe ſich damals in einer 
ſeeliſchen Depreſſion befunden. 


Die Vernehmung des Angeklagten ent⸗ 
rollt ein Bild von dem Niedergang eines unter 


dem Einfluß von Kriminal⸗, Detektiv. und Raub⸗ Ha 


ſchichten zu Abenteuern nei n Sorgen 
kiabes einer achtbaren — 

Der Angeklagte behauptet, er habe ſich wegen 
eines Streites mit ſeiner Frau mit Selbſtmord⸗ 
edanken von Bielefeld entfernt und ſei dann wil⸗ 
enlos eu Er ſchildert das Zuſammen⸗ 
treffen mit Schurig und Dr. Kraus, und gibt zu, 
der Täter in beiden Mordfällen zu ſein, behauptet 
aber, von ſeinem Treiben nichts zu wiſſen. Auf 
die Vorhaltungen, wie er ſich ſein Verhalten vor 
und nach den Taten wie auch das Verſtecken 
der Leichen erklärt, antwortete er immer nur 
mit einem Kopfſchütteln und der Bemerkung, das 
ſei ihm ſelbſt rätſelhaft. Seine Angaben in der 
Vorunterſuchung, die mit den Mordtaten zufam- 
menhängen, ſeien nur Schlußfolgerungen, aber 
nicht bewußte Erinnerungen. Im übrigen gab die 
Vernehmung des Angeklagten ein rundetes 
Bild von Bürkers egelagererleben im 
rz. 1 


Altöl darf nicht verſchwendet werden 


In Zuſammenhang mit den Beſtrebungen, den 
Bedarf des deutſchen Volkes an wichtigen 
Stoffen unabhängiger von den Aus⸗ 
lands märkten zu geſtalten, wird im „Natio- 
nalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdienſt“ die allgemeine 
obligatoriſche Einführung der Delrenene- 
rierung in Deutſchland befürwortet. Durch 
eine ſolche Maßnahme könnte die Schmieröl⸗ 
einfuhr vorausſichtlich um 40 Prozent zurück⸗ 
8 werden. Das ergäbe gegenwärtig eine 

utlaſtung unſeres Deviſenmarktes und Verbeſſe⸗ 
rung unſerer Handelsbilanz um mindeſtens 
14 Millionen, in Zukunft aber um einen viel höhe · 
ren Betrag. Von den eingeführten Oelen fallen 
etwa 40 Prozent, d. ſ. rund 100 000 To., als Alt- 
öle an. Sie wurden bis heute weggegoſſen, ver 
brannt oder zum Schmieren ſogenaunter „minder 
wertiger Maſchinenteile“ verwendet. Nur ein ge⸗ 
ringer Teil wird nach unzu länglichen We 
thoden gereinigt und wieder verwendet. Neuer · 


(ZWEIT EEE ET REN ERLERNEN © 


dings. aber find Patenterteilungen auf völlig 
neuartige Verfahren bekannt geworden, nach denen 
ſich ſämtliche Arten von Mineralſchmierölen ein- 
ſchließlich der Brennkraft⸗Motorenöle regenerie⸗ 
ren laſſen. Man erhält aus den Altölen 85 bis 
90 Prozent Regenerate, die in bezug auf ihre 
Werteigenſchaften den eutſprechenden Friſchölen 
überlegen ſind. Die Regenerate erweiſen ſich im 
Verbrauch um 25 bis 30 Prozent ſparſamer als 
die Friſchöle. Sie können nach ihrem Gebrauch 
ſtets wieder mit gleich guter Ausbeute regeneriert 
werden. 

Das Verfahren erfordert ausſchl. in län · 
diſche Hilfs materialien, Sämtliche Oel ⸗ 
verbraucher müßten dazu angehalten werden, ihre 
Altöle regenerieren zu laſſen. Für die Fortſchrei⸗ 
tung der Motoriſierung in Deutſchland bedeutet 
dieſer Plan eine wichtige Vorausſetzung. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Datlehnsſchwindler verurteilt] Internationaler Betrüger verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Oktober. Die 10. Große Strafkam - 
mer des Berliner Landgerichts verurteilte den 43. 
jährigen Be Dämert wegen fortgeſetzten 
Darlehnsſchwindels zu 2 Jahren 9 Monaten Ge. 
fängnis und 3 Jahren Ebrverluſt. Dämert hatte 
ein Schwindelunternehmen gegründet, daß er 
„Mitteldeutſche Kreditgeſellſchaft“ nannte. Er hat 
mit Hilſe eines Netzes von Agenten rund 2500 
Volksgenoſſen im ganzen Reich innerhalb von we⸗ 
nigen Monaten um insgeſamt über 30 000 Mark 


eſchädi etrüger verlangte von den Dar⸗ 
engere dhe dag aeben gehe und 
hielt ſie dann ſo lange hin bis ſie freiwillig auf 
das in Ausſicht geſtellte Darlehen verzichteten. 
Beſtanden fie trotzdem auf Ausführung ihres Auf- 
trages, ſo wurden die bisherigen „Leiſtungen“ ſo 
e daß die Geldſuchenden ſchließlich ſo⸗ 


gar zu Schuldnern der Schwindelfirma wurden. 


bevor von der Auszahlung eines Darlehens über-“ 


haupt die Rede war. 
Beleitigung von Heiligen⸗Namen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Mexiko-Stadt, 23. Oktober. Dem Parlament 
des Staates Zacatecas wurde ein Geſetzent⸗ 
wurf zugeleitet, der die Umbenennung aller nach 
Heiligen benannten Ortſchaften vorſieht. Als 
ſollen die Namen bekannter 
Männer der mexikaniſchen Geſchichte verwendet 
werden. Der Erzbiſchof von Odraca forderte vom 
Innenminiſterium einen Auslandspaß zur 
Abreiſe nach Guatemala. 
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Fulda, 28. Oktober. Fuldaer Kriminalpolizei 
konnte einen unter der Maske eines grie- 
chiſch- orthodoxen Prieſters unmherrei⸗ 
ſenden Hochſtapler und Betrüger, der 
ſeit 199 in Spanien, Oeſterreich. Frank⸗ 
reich und Deutſchland geſucht wird und 
dazwiſchen auch in Nord und Südamerika 
ſein Unweſen getrieben hat, verhaften. Es han⸗ 
delt ſich um den ſtaatenloſen 46jährigen Wladimir 
Bodnyp aus Galizien, in deſſen Beſitz ein in 
Braſilien ausgeſtellter Nanſenpaß gefunden 
wurde. Bodnyp hatte in einem Fuldaer Kloſter 
einen raffinierten Betrugsverſuch unternommen. 


Beginn det Flottenbeſprechungen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


4 London, 23. Oktober. Am Dienstag begannen 
die Vorbeſprechungen zwiſchen Großbritan⸗ 
nien, den Vereinigten Staaten und 
Japan zur Vorbereitung der Flottenkon 
ferenz. Ein günſtiges Zeichen wird in der Tat⸗ 
ſache erblickt, daß die urſprüngliche Abſicht der 
Japaner, gleich zu Beginn der Verhandlungen mit 
ihrem Plan in die Oeffentlichkeit zu treten und 
ſich dadurch ſozuſagen feſtzulegen, anſcheinend auf- 
gegeben worden iſt. Von britiſcher Seite wird 
alles unternommen werden, um eine Kompromiß⸗ 
löſung zu finden. 


Berliner Börse 23. Okt. 1934 


vor. 


1 


Der Führer und Reichskanzler empfing in 
Gegenwart des Reichswirtſchaftsminiſters die 
3 des internationalen Baumwollkomi⸗ 

* 


Der Reichsarbeitsführer Hierl hat den Ham⸗ 
burger Reichsſtatthalter und Gauleiter Karl 
Kauffmann ſowie den Regierenden Bürger 
meiſter Krogmann, Hamburg, zu Ehrengas- 
arbeitsführern ernannt. 


* 
Der Chef des Stabes der SA. hat verfügt, daß, 
unter Fortfall des * getragenen Arm⸗ 
winkels, für alte SA.⸗Männer eine neue 
Ken nzeichnung eingeführt wird, um den 
altgedienten SA.⸗Männern ein ſichtbares Zeichen 
für ihre treue und ununterbrochene 
Zugehörigkeit zur SA. zu geben. 
* 

Im Garten des Reichspropagandgminiſteriums 
jr ie Kundgebung des Arbeitsdienſtgaues IX, 
S een — die Reichen 

Dent x ien mit Reichamini 
Dr. Gsehleie zum Ausdrud brachte, 


* 
rofeſſor von Bergmann hat die Be- 
handlung des ſchwer erkrankken Königs Fuad 
von en 25 beendet und iſt nach Deutſchland 
zurückgekehrt. Der König befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. 


* 
; Da 88 eher Are 55 
ehemaligen kommuniſtiſchen Reichsta eord 
neten Dr Theodor Neubauer wegen Kekanden⸗ 
fälſchung zu ſieben Monaten Gefängnis. 


* l 
Um der Heimnot der HJ. abzuhelfen, hat 
eee Ruſt angeordnet. daß 
die benötigten Räume für kleinere Einbeiten alſo 
für 20 bis 60 Jungen. auch Räume in 5 
lichen Schulen, ſoweit ſie ſich dafür eianen, bis auf 
Widerruf für die Durchführung des Schulungs. 
3 der Reichsjugendführung zur Ver⸗ 
ügung zu ftellen find. Wenn im allgemeinen auch 
Klaſſenräume hierfür nicht geeignet ſeien, jo ſejen 8 
keinerlei Bedenken geltend zu machen gegen eine ; 
Ausſtattung leerer Räume durch die Einheiten a 


elbſt. x 
Das „Ehrenzeichen vom 9. November 19230 
wurde dem Parteigenoſſen Walter Zeichner, 
Eberswalde, vom Führer verliehen. Pg. 
eichner wurde in den Stab des Stellvertreters 
es Führers berufen. 55 


* g ya 

Kreuzer „Karlsruhe“ iſt mit einer Br 
jphung ben. etwa 600 Mann zu feiner achtmona⸗ 

tigen Ausbildungsreiſe in See gegangen. 5 

* 


„Hunderte von Einwohnern Edinburghs 
beſuchten das im Firth of Forth liegende Panzer⸗ 
ſchif, „Deutſchland“, das mehrere Stunden 
zur Beſichtigung freigegeben war. 


* . 
Der Belgrader Sonderberichterſtatter des 
„Daily Expreß“, Panton, der feinem 


Blatte Berichte über angebliche Intrigen 

in Belgrad geſandt hatte, iſt wegen „ſenſa⸗ 

tioneller und unrichtiger Meldungen“ aus Süd⸗ 

ſlavien ausgewieſen worden. 
*. 

Der Kongreß des deutſch⸗amerikaniſchen Wirte 
ſchaftsausſchuſſes (Dawa) ſandte eine Botſchaft an 
Präſident Rooſevelt, worin gegen den Bo 
kott ſchärſſtens proteſtiert wird. Der deutſ 
feindliche Boykott werde von einer underantivort« 
lichen Minderheit getrieben zum Schaden der 
eigenen Wirtſchaftserholung und auf Koſten der 
guten Beziehungen mit Deutſchland. h 


* 


Diskontsätze 5 


New Tork. 2½ % Prag...... a 
Zürich .....2% Londo 
Brussel 8½% 

Warschau 5% 


- Die Oelteeltung der 
| deutschen Automohilindustrie 


Die letzte Pariser Ausstellung war 
eine motorisierte Heerschau, die angesichts der 
Vorführung der modernsten Schöpfungen aller 
bekannten Automobilfirmen der Welt von neuem 

wieder offenkundig zeigte, daß sich die deut- 


sche Technik nach wie vor mit ihren 
. i sehen lassen kann, und daß sie im- 
mer noch führend auf dem Weltmarkt ist, 
trotzdem sie eine Würtschaftskrise durchzu- 
machen hat, die in der Geschichte unerreicht 
ist. Wie man beim „Autosalon“ an der Seine 
beobachten konnte, hat 


der deutsche Automobilbau die ausländi- 


schen Konstruktionen geistig maßgebend 
} befruchtet. 


Dies kommt beispielsweise in der Durchfüh- 

rung der Einzelfederung der Räder und 

des F. i zweier deutscher Erfindun- 
gen, deutlich zum Ausdruck. Es gereicht uns 
zur besonderen Ehre, wenn ein Land wie 
Frankreich, das in der Automobilisierung an 
zweiter Stelle der Welt steht, auf dem Gebiet 
der achslosen Radaufhängung (Schwing- 
wohse) durch Uebernahme von Ah 

nach den Mercedes-Benz-Typen 170 und 200 sich 
an deutsches Geistesgut anlehnt, 

sichtlich der wachsenden 

Frontantriebs 


'oßen Teil auf deutsche 
sind. Ueberall konnte 
man feststellen, daß deutsche Konstruktionsten- 
denzen das Feld beherrschen und das Ausland 
den von Deutschland seit mehreren Jahren vor- 
gezeichneten Weg 5 
a 


die in Parie in einem außerordentlich be- 
 feiedigenden Yerkenfsorgebnie 
er bestätigenden Erfolge der deutschen Auto- 
8 — N 


255 des 

eme 
tungsfähig 
Dabei muß man noch 


9 
a 
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. Tall a vage am 
r 
Ben, au Mk u a eisen 
evisenlieferantin rden i so 
Fall Frankreich“ a daß in letz- 
die Lizenzverträge 

gewonnen haben. Wenn nun 
derartige 


g Geschäfte erfreulich und be- 

5 8 sind, vor allem im Hinblick auf 
die dadureh 

der Uebe 


zum Ausdruck kommende Anerken- 
zu. rlegenheit deutscher Technik, so 
dürfte ein derartiges Verfahren auf die Dauer 
doch sehr zweischneidig sein. Denn es 
für uns vom volkswirtschaftlichen Stand- 
‚ t aus schon vorteilhafter, wenn wir unsere 
3 mit deutscher Arbeitekraft hengestellten Fertig- 
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Berliner Börse 


Befestigt 


Berlin, 3. Oktober. Die Börse setzte Über- 
wiegend freundlicher ein. Vom Publikum 
lagen in verschiedenen Werten Kaufaufträge 
vor, denen sich die Kulisse mit Rückkänfen 
anschloß. Die Kurserholumg der Altbesitz- 
anle ih e um 65 Pfennig hinterließ einen guten 
Eindruck. Auch aus der fortschreitenden Geld- 
' erleichterung und der weiteren Erhöhung der 

ee ee ge höptt, Kräftige Betesth 
neue 1 geschöpft. räfti i- 
5 gung wiesen pe Me auf, da 
neuerdings nicht mit einer stärkeren finanziel- 
len Inanspruchnahme der Gesellschaften im 
Rahmen Treibstoffpläne gerechnet wird. 
Am Montanaktienmarkt setzte sich. die 
Aufwärts! der Stolberger Zinkaktien 
im Hinblick auf die steigende Bedeutung des 
Unternehmens bei der heimischen Rohstoffver- 
sorgung um 3% Prozent fort. Braunkohlen- 
aK ktien waren fast durchweg 3 Prozent be- 
kestigt. Auslands werte wurden durchweg 
hoher bezahlt. 7 
1 Der Verlauf war im allgemeinen behauptet. 
Von Braunkohlenwerten kamen Bubiag 1% Pro- 
zent höher zur Notiz. Kaliwerte holten 
einen kleinen Teil ihrer gestrigen Verluste wie- 

fest lagen Auslands- 
Aku plus 1% Prozent, Chade d plus 
nbed plus 3% Prozent. Schu- 


; 


2 
I 


Schiffahrtsaktien waren im 
etwas belebt. Lloyd und Hapag 
Van je % Prozent. Am Rentenmarkt 
Var das Geschäft 
% Prozent gewannen 


> waren wenig ver- 
k notierten i- und 
Schiffahrte- sowie. ER Ar s 


Am Rentenmarkt itz 
% Prozent zurück. Nachbörslich war die 


Aändert. Weiter fest 


Gegen die Spekulation in Lumpen 


Die Rohstofflage hat die Spekulations- 
instinkte gewisser Leute auf ein neues 
Gebiet gelenkt: auf die Lumpen. Da ein 
gewisser Mangel an Wolle und Baumwolle be- 
steht, so ist es verständlich, daß die Nachfrage 
nach Lumpen aus Wolle oder Baumwolle steigt; 


erzeugnisse verkaufen können, als wenn wir ge-] denn diese Lumpen können ja u. Kunst- 


wissermaßen die Idee bezahlt 


bekommen, Wolle oder Altwolle wiedergeboren wer- 


die arbeitemarktpolitischen Auswirkungen aber] den und die Naturwolle und Naturbaumwolle 


dem betreffenden ausländischen Staat 
zenzuehmer zugute kommen, 


Der n Triumph der deutschen] sammen verarbeitet zu werden. 
Konstruktionen über den 


als Li-] zu einem Teil ersetzen. Kunstwolle und Kunst- 


baumwolle pflegt mit anderen Gespinsten zu- 
as Hand- 


ausländischen Wett-| werk, wurde den Lumpenhändlern dadurch er- 
bewerb wird auch vor allem durch die Bilanz |leichtert, daß die Lumpen bis vor kurzem einer 


des nunmehr 


abgelaufenen Rennwagen-|Bewirtschaftung nicht unterlagen. 


Trotzdem 


jahres 1984, das durch den Sieg von Mer-| galten natürlich auch für Lumpen die allge- 
cedes-Benz gegen die Elite der internationalen] meinen gesetzlichen Bestimmungen gegen die 
Sportwagen in San Sebastian einen wündigen|Preistreiberei, d. h. die Preise dürfen 


Abschluß fand, einwandfrei bestätigt. 


Vier Siege in sechs großen Rennen in 
einer Saison — 


nicht über die im März üblich gewesenen er- 
höht werden. Der Lumpenhandel kümmerte 
sich aber um diese Bestimmungen 80 gut wie 
gar nicht. Es wurden Preisforderungen ge- 


das ist eine beachtenswerte Leistung unserer | stellt, die um 30 Prozent bis sogar 100 Prozent 


deutschen Automobilindustrie, 


beachtenswert | über den erlaubten Preisen lagen. 
umso mehr, wenn mam sich vergegenwärtigt, Preise von den Fabrikanten bezahlt 


Da die 
wurden, 


daß sehr wenig Zeit zur Entwicklung der Kon-] und weil nicht an jeder Stelle sogleich — wahr- 


struktionsidee und noch weniger Zeit für die] scheinlich 
notwendigen praktischen Erprobungen vorhan- nen Verkäufe — eingegriff 


dem war. 


zeitig auch zu einem kulturellen Werbe- 
mittel. Wie die deutschen Chemiker im 
Dienste der Weltmission stehen und durch 
ihre Erfindungen den deutschen Namen 
alle Meere 


Auslandes zu erregen und ein wichtiger 


lich 2,485, das Pfund 12,355. Am Kassa- 


markt i Befestigungen. Rheinfel- 
den Kraft sti um 3 Prozent, Osnabrücker 
Kupfer um 6 


zent und Dt. Steinzeug um 4 Prozent. Banken 
lagen meist schwächer. Oromo Najork ermäßig- 
ten sich um.4 Prozent. Steuergutscheine. 
blieben bis auf 1985er, die 5 Pfennig höher 
waren, unverändert. \ 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 283. Oktober. Aku 62,75, 


AEG. 28%, 1G. Färben 148,5, Lahmeyer 115, zater Mark 


, 92,75, Siemens | Weizenmehl® IN ln 20.66-27.70 
und Halske 141, Reichsbahn-Vorzug 113,5, Hapag | Tendenz: ruhig 


Rütgerswerke 39,25, Schuckert 


30, Nordd. Lloyd 32, Ablösungsamleihe Alt- 


besitz 104,05, Reichsbank 145,75, Buderus 86 
Klöckner 76,5, Stahlverein 42, 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Kleie lebhafter gefragt 
Breslau, 23. Oktober, 


über | yollfl.ausgem.höchst.Sohlacht- 


e Arne wertes, — 88-; 
Paris zeigt — dureh seine ede denten fler. e. 20-8 
technischen Neuerungen die Bewunderung des | gering genfhrte 


In Brotgetreide] 250. 


mangels Kenntnis der abgeschlosse- 


In Berlin sind die leitenden Beam! 


wachungsstelle Strafantrag gegen Firmen 
gestellt, die zu hohe Preise für Lumpen gefor- 
dert hatten. Der i räsident von 
Arnsberg hat sogar mit 
der Betriebe gedroht. 

Um allen Schwierigkeiten für die Zukunft 
zu begegnen, hat nun der Reichswirtschafts- 
minister noch eine Verordnung erlassen, in der 
die Ueberwachungsstellen ermächtigt werden, 
Preise für Lumpen festzusetzen. 
Der unmittelbare Anlaß waren die unerfreu- 
lichen Feststellungen auf dem Lumpenmarkt 
und auf dem Markt für gebrauchte 
Säcke. Hier dürften in kürzester Zeit Fest- 
preise durch die zuständigen en 
wachungsstellen bekanntgegeben werden. 
der gleichen Verordnung sind die Ueber- 
wachungsstellen auch ermächtigt worden, 
Preise für den Verkauf von rohen oder bear- 
beiteten und verarbeiteten Faserstoffen 
festzusetzen. Diese Bestimmung dürfte aber 
zunächst nur vorsorglichen Charakter haben 
und für den Fall gedacht sein, daß sich hier 
früher oder später Fra Fee 1 
festsetzungen ergäbe. en er mis 
der Festsetzung von Preisen einstweilen nicht 
zu rechnen. 


chließung 


Schlachtviehmarkt in Beuthen 
TTS 
Der Auftrieb betrug 
Oghsen 21 Stück 


208 Rinder — Schafe 

147 Kälber 716 Schweine 
Fresser 14 Stück 

mäßig genährt. Jungvien — 

Kälber (Sonderkl.) 147 Stu 

Doppellender best. Mast 


Andere Kälber 


dest. Mast- u Saugkälber 46—51 
mittl.Mast-u.Saugkälber 42 - 45 


J. jüngere 88-36 
2. al 


Bullen 26 Stück 


i 15 vont. h. Schlachte. — | ferinrere Baugkälber 35 40 
BB — ng Ansehens jenseits unserer deen e u ö 
Grenz erden, ge — 

gering = |beite Schafe — 
f Kühe 113 Stuck mittlere Schafe — 
Senkung der Ralipreise Ig.von ln Schlacht. B | "einer Sehefe b Suer 
Zur eye m 3 Nah- 8 nn Fottschw. üb. 300PH.UMgen.51 — 53 
rungs re el zur Erwe rung un- | ger genährte 2 schsoh ne N 
serer inländischen Rohstoffgrund-|Farsen (Kalbinnen) 14 Stück 8 ne 
lage sind mit Wirkt vom 16, Oktober 1934 vol), ausgemästete höchsten | „ 0 2 413-18 
n un Ei zoll PR, N unter 10. „ RE. 
gungen unm waren ischige — uen Sa 
als Kalidüngemittel in der deutschen Gesch + Senweme lebhaft, : Rinder 
| Landwirtschaft 33 Kalisalze festgesetzt | mittel. t, ee ed Be ern 
a > 0 RAM 55 Berliner Schlachtviehmarlet 
mittelzahl werden in Zukunft nur noe 28. Oktober 1984 
funf Kalisalzeorten zur unmittelbaren Oohsen Kälber 
Verwendung als Kalidüngemittel am die deut- Sonnen. 1m est 8-89 
sche Landwirtschaft geliefert werden, In die- 2. ältere — [ mittl. Mast. u. Saugkälb, 42—50 
sen Kalisalzsorten wird die Einheit Kali zwi- en 1-8 geringere Mer 80-40 
schen 11 und 38 Prozent des dafür zuletzt vom gering genährte 1-23 Seat 
Seren werden Frankopreisd singe eggs, fg ee 
I r — 
FFS 
der bisherigen eben di eee ee 8 TEE 7 — 9 r 
ohne Rücksicht auf die Entfernung rom Tie. bete eam, 22-28 ältere Masthammel 40-42 
h er. er u. Hammel 18— 
Landungen 2 pr W TE Jüngere voliicish.höchsten mittlere‘ Sohafe 2 
FF =} bare ne 
Berlin, 28. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 2 9-14 | Spescha. 200 fer. 5 
baze) prompt. it  Hanburg, Bremen oder Rot- ne kennen e 55 
am: Für - N un hlachtw. — a 
Berlin, 28. Oktober. Kupfer 39,75 B., 39,75 ae g E an 8 
5 25 
G. Blei 15 B., 15 G., Zink 17,5 B., 17 G. ——— — — 10-10 4 
abb geniirt. Jungvieh 18-28 . 
möß.g: Jungvieh 18- 8 ere Sauen — 
. en = Beißhehtb.din. — — - 
* nder u dsrind — andsschafe —_ 
1 r — 18 r darunter: Kälber 2308| Schweine 14746 
„Vor. 4, Lloyd 31%, Hapag ochsen 715] 2.Schlachth. de. —| do. zum t- 
29%, Altbesitz 104. Warschau-Wiener Anleihen | Bullen 456| Auslandskälber —| hof direkt 198 
14% bezw. 15%. Der Dollar notierte amt- | Kühe u. Färsen 1113] Schafe 2646| Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig, 
Kälber ziemlich glatt, Schafe ruhig, Schweine glatt, in leich- 
tor Ware ruhig. 


I. G. Chemie um 6 Pro- Berliner Produktenbörse 
ire e eee 


(1000 kg) 28. Oktober 1984. 
Weizen 76/77 kg 202 Roggenmehl 21.65—22.65 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 
Roggen 7278 kg 162 | Weizenkleie 11.00-11.40 
Tendenz: stetig Tendenz: gefragt 
Gerste Braugerste 203-209 ner 
Braugerste, gute 191-201 | Roggenklele 9.45 9.90 
Wintergerste 2zeilig 179-190 Tendenz: gefragt 
” 4zeilig 174-179 | Yitorinerbsen50kg — 
Industriegeiste 185-190 Kl. Speiseerbsen — 
Futtergerste 151159 Futtererbsen — 
Tendenz: stetig | Peluschken — 
145-159 | Wieken 107 711% 
Leinkuchen ‚65 
Trockenschnitzel — 


Kartoffälflocken 8.45 —9.00 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


55 Posener Produktenbörse 


Posen, 23. Oktober. Roggen O. 17,25—17,50, 
Hafer Tr. 45 To, 17,00, 15 To. 17,%0, Gerste 
Tr. 15 To. 18,75, Leinkuchen 17,25—17,75. Raps- 
kuchen 13,7544, 25, Speisekartoffem 220— 
Rest der Notierungen unverändert, — 


haben sich die Angebots verhältnisse noch im-] Stimmung erwartend. 


mer nicht gebessert, so daß die Mühlen in 


ihrem Deckungsbedarf schwer befriedigt wer-] Londoner Metalle (Schlußkurse). 


den können. Namentlich fehlt es in Roggen 


Charakter, 


23. 10. 
1 ird] Kupfer fest 23. 10 lem e 
K ̃ —5⁵˙ũnu. . . . 
ffe T 
nur knapp offeriert. Hafer begegnet unver ' 3 Monate | 27% - 275% | inoffiziell. Preis 10 ½ — I/ 
ändert freundlicher Nachfrage bei wenig Ange- Zettl. Preis 271, ausl. Setti. Preis 10½ 
bot, Am Gerstenmarkt liegen beste|Blekteoly!, 288303, Zint test 
Brauqualitäten im Vordergrunde des Interesses.] giektrowirebars | 3034 gewöhnlprömpt 2 
. Ae Ren, 1 ee > Zinn träge 8 inoffiziell. Preis | 12% —19?/s 
ehlgeschäft gestaltet sich die e für | Stand. p. Kasse 128046 20% gew, entf. Sicht. 
R ehl schwieriger, während Weizenmehl gö,hfomate 2 20. eller Preis | 127% 
gute Aufnahme findet, Von Futtermitteln wird | Banga 5 15 80 l Prein DER 
Kleie lebhafter gefragt. Oelkuchen hat kaum] Straits 281 See (Barrası. Isa sehe 
Angebot; im übrigen liegt aber der Markt Be a Mt Silber-..ief.(Barren) [2313/16 -2511/1+ 
stetig. Auch Hülsenfrüchte haben festen | otfitellgt Praß 10% | Gold 140,8 
inoffiziell. Preis I10”/s—10', Zinn- Ostenpreis 23014/ 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: fest Breslau, 28. Oktober 
Getreide p. 1000 Erzeug. 
frachtfref — 2 
Weizen (schles.) hl 78-77 wir, 
ee 1 187 
* wm 189 
pe W V. 191 
2 W VI 192 
„ Won 194 plus 
R (schles.) hl. 72-73 kg ges. u. tr. 4Mk. 
hschnittsqualität R I 147 Auf- 
> R III 149 || schl, 
5 R Y 151 
pe R VI 152 
= R vm 15⁴ 
mittl. Art u. Güte 48-49 kg H I 141 
2 Hu 143 
2 HIV 145 
H VI 149 
Braugerste, Teinste, Ernte 1984 = 
0 
Indusirlögerkte 682 ke 182 
Wintergerste, 63 kg, vierzeili; — 
” — 1 - 
. 59-60 kg GI 
7 9 18 
> GV 151 
„. G Vm 154 
Mehle“) Tendenz: freundlich 
Weizenmehl (Type 7%) WI 251% 
„ W III 25.80 
„ WV 20. 10 
5 W VI tu 
R ımehl (Type 997) 18 1135 
gen 
* D R III 21.45 
2 R V 2134 
” R VI 21.05 
* R VIII 22 


*) Plus Ausgleichsbetrag von 8,— RM. p. Tonne ab Verlade- 
vollbahnstation für Weishater erhöht sich der Betrag um 7,—M. 


) Handelspreis plus 3,— RM. Ausgleichsbetrag ab Veriade- 


vollbabnstation. 
Y Mehle für 100 kg zuzüglich 50 Fracbtausgleioh bei 
Abnahme von mindestens 10 To. Empfangsstation N 


Anord.9d.W.V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. 


Futtermittel 100 ke Roggenkleie 9.20 — 9,00 
Weizenkleie, be 10,75 - 11.1 Roggengrieß-Kleie — 
Weizengrieß-Kleie Bognennsehmebl — 
Weizennachmehl endenz: stetig 


Berliner Devisennotierungen 


1 
N * 0,64 

Belglen 100 Belga | 58.17 | 58.29 58,17 
Brasilien is] 0.204 | 0.206 | 0,204 | 0,206 
Bulgarien 100 Lewa | 3.047 | 3.063 | 3,047 3,068 
Canada. . . 1canad.Dollar | 2.530 | 2.536 | 2,521 | 2.527 
Dänemark . . 100 Kronen | 55.10 | 55.22 | 54,57 | 54,67 

nne 100 Gulden | 81.10 | 81.26 | 81.10 | 81,26 
England. . . 1 Pfund | 12.34 | 12,37 12,225 | 12,255 
Estland . .100 esta. Kronen | 68.68 | 68.82 | 68.68 | 68,82 
Finnland.. . . 100 finn. M. 5.45 5.46 5.395 5,405 
Frankreich. . . 100 Francs | 16.38 | 16.42 16,38 | 16.42 
Griechenland. 100Drachm. | 2.354 | 2.358 | 2,358 | 2362 
Holland. . . .100 Gulden 168.38 168.72 168,51 168.85 
Island.. 00 isl. Kronen | 55.85 | 55.97 55.30 55,42 
allen, do... 4% Lire | 21.45 | 21.49 | 21,45 | 21,49 
S 1 ren] 0.713 0.715 | 0,703 | 0,706 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5.694 5.706 5,694 | 5,706 
Lettland... 100 Lats | 80.77 80.93 |] 80,77 | 80.98 
Litauen 100 Litas 41.56 | 41.64 41.56 | 41,64 
Norwegen . . 100 Kronen | 62.01 | 62.13 6140 | 61.52 
Oesterreich. . 100 Schilling | 48.9 49.05 | 48,95 | 49,05 
F 100 Ttoty | 46.9 47.07 46,97 47,07 
Portugal 100 Esceudo | 11.20 11.22 11,09 | 11,11 
Rumänien . ... . . 100 Lei] 2.488 2.492 | 2.488 2'492 
Schweden . . . 100 Kronen | 63.65 | 63.77 | 63.02 | 63,14 
Schweiz... . 100 Franken | 81.05 | 81.21 81.02 | 81,18 
Spanien... . . 100 Peseten | 33.99 | 34.05 | 33,99 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.375 | 10,395 10,375 | 10,395 
Türkei... 1 türk. Pfund | 1.972 | 1.976 1,972 | 1.976 
Ungarn 100 Pengo — — 
Uruguay . . . 1 Gold-Peso | 0.999 1.001 | 0.999 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.483 2.487 2.472 2,476 


Tendenz: Pfund stärker gebessert, sonst ruhig. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 23. 10. 1934 


Warschau 
Polnische Noten | Kattowitz } 46,97—47,07 Pr = 
Warschauer Börse 
Bank Polski 96,75—97,00— 96,75 
Cukier 27,50 
Lilpop 10,90—11,00 
Starachowiee 13,80 —13,75 


Dollar privat 525%, New York Kabel 5,29%, 
Belgien 123,67, Danzig 172,75, Holland 358,70, 
London 26,27, Paris 34,90%, Prag 2,10, Schweiz 
172,69, Italien 45,38, Berlin 213,40, Stockholm 
135.60, Bauanleihe 3% 48,00, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 117,75, Pos. Konversionsanleihe 
5% 68,50—68,00, Dollaranleihe 4% 54,50, Boden- 
kredite 44% 54,50-53,50. Tendenz in Devisen 
überwiegend stärker, 


